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Ein Rückblick 

Wat- vielleicht oiii hloíicr Zurall, dal.5 in diesoiii 
.lahix- Floriano Peixoto^ deu mau bereits vcrg-essoii zu 
lial>oii schieii, hei der Wiederkclir seiiies Todesía.ues 
aiii 2!). .Juni fast allgeiiiein gefeiert wurde, oder Avar 
(>s oiii Syinptoin, das ims eniiogliclit, .Selilüsso /.u zic- 
lioii und dcn Zustaiid '/á\ beurteileu, iii deiii sicli diC: 
l)ia,siliaiiisclie 'Narion ini g-egenwartigeii Augenblick 
iiefiudet? Es gab eiiie Zeit, wo keineni Rfasiliaiier 
dei' Naitie Floriano reixoto gleicligültig war. Für dcn 
cincn war der „Ei.serne Marsclial]" dei' Gegenstand 
cines tõtliclion Hasses, íür den audereu war er ein 

I'arteien übertrieben. Es gab nur Ex- Idol. l'nd beide 
Irenie, die sich in deni Urteil berülu'r.en,,dal,l. der Mar 
selial] wirklicli ein groíJer Mann war, d(!nn inn' einen 
(!roí.;:en konnte inan so liassen wie er gelialM wiirde, 
und nur ein GroBer konnte eiue solclie Bcgoisterung 
entiaelien wie er. „Der Tyrann ist tot," scln'ieb der 
eine. ais a.ni "29. ,Iuni 18í)5 der Marsehall seinc Au- 
aen gesclilossen hatte:- ,,Ikír Masseniuorder ist znr 
IFolie gefahren," jubeltc sein Gesinnungsgenossc!, inul 
eine grope Partei, ein Teil des bi'asi]ianisclien Volkes 
klatsclité Beifall. 

Auf <lei' anderen Seite fand nian wieder k 
te, um die g-roífc Trauer, die Bestürzun: 
<lruck V.,u bringen. „Selbst der Herrg-ott 
er 'den ,,Eisei'nen" einpfing," reimte ein 
und ein anderer durclistõbertr 
te imd liolte die berühmtesten Namen lieran, um sic 
mit Fioi'iano zu vergleiclien: Alexander, Casaj-, Xa])o- 

Maf- 
,uan^. 

dem Prãsidentenstuhl Brasiliens aiitreíTen, er ist iu)- 
mer derselbe, er ist euergisch, er bleibt inuner sicíi 
selber ahnlicli, immer Floriano. 

Mau nannte Floriano Peixoto den ,,Eisernen 
Rchall" und diesen Titel hat er aucli voll und 
vei'dient, denn er liatte Eisen in den Helnien, J'jise.n 
ini Rückgrat und Eisen im Kopf - er war g;ui7, Ei- 
sen. Deslialb ist ihra' sO' vieles gelungen und deshalfc 
hat ei- so vieles verkehi-t gemacht. Ob nun in der Bi- 
lanz seines Lebens die Aktiva oder die Passiva über- 
wiegt, das wollen wir nicht untersuchen. Beide Prt- 
sren sind groR. Auf der einen Seite steht die Konso- 
lidierung der Kejjublik vermerkt und auf der ande- 
i'en die Ilekatombe des Bürg*erkrieges. 

fTe)-me;s da Fonseca ist iii vieler Hinsielit das di- 
rekte Widerspiel Florianos. Nur in einei' Bezielumg 
gleiclieii sie einander: darin, daíi keincm von ilmefi 
der Naine eines Sta-atsmapnes gebührt. Und ais mm 
Hermes da Fonseca der brasilianisclien Xation a ov 
Augen Tührte, was ein Marschall ais Bundesprasidcirf 

eme Wor- 
;■ zum Aus- 
kniete, ais 

pjxaltiertcr, 
die ganze "Weltgescliicli- 

leon. So gin 
-eibliaflige 

es 

es Jalu'e 
oder ein Ab 

mit menscli'iclien 

hindurch. Floriano wai' 
js"ott; eine Zwischenstufe 

der 
gab 

MaCen wurde ci' nieht 

auf 
Ka- 

Bcwunderung' 

niciit 
gemessen. 

.)aln'(; vergiiigen und der Floriano-Kultus hoitc 
aucli dei' MaB. In den letzten Jahren ist der 

me wieder viel genannt worden. Die 
Florianos wii'd wieder Mode, nicht so der HaB 
dei- bleibt vergessen. Und es ist interessant, };u be- 
obachteii, dal,i die zweite Autlage seiner Popularitàt 
von 'dem Tage an datiert, au dem ein anderer ]\Iar'- 
schall den PrasidenteustuhJ bestieg, dessen BesitzFlo 
riano mit einer so aufierordentlichen Euergie vom 
23. November 18!)1 bis zuni 15. Isovember 1894 be- 
liaui>tete. . 

luwiefern und wodurrh kann abei' Marschail Her- 
mes da Fonseca dazu beigetrageu haben, daüi sein 

'zter Vorg-anger desselben militarischen Titels seinc 
i'aui"ei'Stehung aus der Vergesscnheit feiçi'n 

konnte? Soll der geg-eiiwar^ge Bundes[)rasident au 
<len Mann von Stahl und Eisen erinneru, d(n' iieiter' 
dreinschauende Hermes an deu düsteren Floriano oder 
der in Klagen ausbrechende Hermes an den Floriano, 
iibei' dessen Lippeu auch nicht einrnal ein Seufzer 
kam? Jedenfalls, abcr dieses geschieht nicht deshalb,. 
weil die beiden ^farsclialle eiuander zum Verwech- 
seln ahnlicli siiid, sondem deslialb, weil sie geradezu 
unvereinbare Gegensátze darstelleu. In der Krank- 
heit erinnert iimn sicli der Gesuudheit nicht deshalb, 
weil die Zustâiide ideutiscli sind, und im Winter ge- 
deiikt inau nicht des Sommers, weil diese beiden Jah- 
reszeiten einander ahiieln, sondem wohl deshalb. weil 
si(í Extreme sind. 

Wenn wir das I.eben Florianos studieren, danii ent- 
decken wir — offen gesapft — nicht die Grõfie, von 
der seine Verehrcr voi* JaUcen schwarmten und nun 
neuer<lings wieder von neuem zu schwarmeii l>cgiií- 
nen. Er war keiu Staatsmann, zu dem mau ihu stem- 
pein will; er war sogar die Negation der staatsinan- 
nischen Begabung'. Floriano hat sich nie und uir- 
gends durch die Weisheit leiteii lassen; er hat nie in 
seinem Eeben diploniatisch gehaudelt, nie Kompro- 

Energie, misse gesclilossen. Sein Universalmittel war 
Euergie und nochmals Euergie. Ob wir nun dem ^lan- 

anrichten kann, wenn es ihm an aller und jeder Euef- 
gie Tehlt, da dachte mau unwillkíh-lich daraii zurücK, 
daíJ es einen Marschall gegebeu hatte, der ganz/und 
nur aus Energie bestand. Alan verglich sie und siehe 
da: selbst die Feinde ílorianos inuBten 
daí?: er ein besserer Priisident gewesen war ais sein 
Ranggenosse und sein Gegeusatz. Und mau verfolgtí 
den Gedanken weiter. Die traurige Zeit der ersten 
Jahre der Repulilik tauchteu vor deu Augen wiedeí* 
aul wie ein der Gruft cntsti(>genes Gespenst-, und mau 
stellte sich die Fi'age: Was.ware wolil mit uns ge- 
schehen, wenn die Revolution nicht Floriano, son- 
dem Hermes im Cattete angetroffen hatte, und was 
würde mit uns geschelien, wenn der "Würgengel fies 
Bürgerkrieges wieder durch die brasilianisclien Laudtí- 
schreiten würde? Bei diesem Gedanken g''ing' es uns 
allen, die wü' die Revolution criebt, IieiB und kalt übiT 
den Eücken. 

Ais die Begierung selbst vou der Existenz einei?. 
Verschworung sprach und ais sie den Teufel der Be- 
volutioii an die Wand malte, da bekameu wir Sehu 
sucht nach Floriano. Auf diese AVeise verhalf Her- 
mes da Fonseca Floriano Peixoto zur nenen Pojiula- 
ritat. 

Wira es aber jenials eine Zeit gebeii. wo man sich, 
nach Hermes Ziurücksehnen wird? 

des Oberleutuauts v. Winterfeldt zum Militar-Attaché 
der deutschen Botschaft in Paris ernaunt worden ist, 
war bisher deu Gesaudtschafteu in Belgien und <len 
Xiedcrlanden, mit 
cher Eigenschaft 

10.000 Litei 

dem Aiutssitze 
zugeteilt. 

in Brüssel, in glei- 

ei 1-1 bes ch 1 a g n ah in t. Der un- 
garisclie Weinhandle]' Beuõ Tauber lieferte kürzlich 
an eine AA'iener "Weinfirma i;5 Fãsser mit insgesamt 
10.000 Liter WeiBwein. Da der Weiu vollig verdor- 
ben schien, veranlaBte die AYiener. Firma die anit- 
liclie Untersucliung des Weiues. Kellerei-lnSpektor 
Trmnmer stellte fest, daB der Weiu nicht nur gânz- 
lich verdorbcu, sondem aucli stark gewãssert sei. Die 
ganzc. Sendung wurde am Westbalmhof in AVien be- 
sclilanalimt und gegeu Beno Tauber, der im Hause 
AVeinrraubengasse 

Aus aller Welt 
(Postnachrichtenj 

O b 6 r s 11 e u 111 a 111 v. W i ii t c r f e 1 d t, dessen Ge- 
uesuug' erfreuliche Fortschritte maclit, dürfte in eini- 
gen Tageii Grisolles verlassen und inir seiner Familie 
iii einem Landhause bei Toulouse Aufenthalt uelunen. 
Herr v. Winterfeldt ist zum Abteilungschef im Gro- 
fieu Geueralstab ernaunt worden. Dazu schreibt das 
,,Militâr-Woclienblatt"; Diese Verãnderung' ruft die 
Ei'innerung an den schwereu Unfall wach, der dem 
]\íilit.ar-Attaché in den letzten franzosischen Armee- 
nianõvern zugestotíeii war. Dr. lloy ist seit niehr denn 
aclit Monateu nicht vom Kraukcnlager des Oberst- 
leutiiants v. Winterfeldt gewiclien, seiner unermüd- 
lidikeit gebührt hõchste 'Anerkennung. Ebenso ver- 
dient die Tátigkeit dor anderen Aerzte, die ihn unter- 
lichen Fürsorgte, seiner groBen operativeii Geschick- 
stützi, habeii, voll gewiirdigt zu werden. Die wariiie 
Teilnahme, die man dem in Fraukreich verletzten 
preuBisclien Offizier vou den leiteiiden Stelleu eiit- voii 
gegeiibrachte, sowie die ritterliche Art des B:'istaiides' 
hat allenthalben in Deutschland sehr angenehm be- 
rührt.- Unser bislieriger jMilitár-Attaché liiuterlaBt in 
Fraukreich das beste Audenkeu. — Der neue deutsclie 
Militârbevollmachtigte in Paris, Major Robert von 
Klüber, vom Generalstabo der Arniee, der an Stelle 

Xr. 80 in Wien wolmte, wurde die 
ÍStrafamtshandlung eingeleitet. Xun hatte er sich vor 
dem Siralrichter verantworten sollen. Er hatte es je- 
doch vorgezogen, AVien zu verlassen, weshalb das 
Sirafverfahreu gegeu ihn eingestellt werden niuBte. 
Die besclilagnahmren 10.000 Liter AA'ein wurdcn ver- 
nichtet. 

S e 1 b s t m o r d e i n es AA' a c h p o s t e n s. Einen cnt- 
setzlichen |S;']bstmord begiiig in der Xacht zum 
l-lingsiSGuntag ein AA achposten, der beini Hau])tzoll- 
amr in AVleii Dienst hatte. In dem Wãchterhauschen 
beim Hanptzollamt hatte am 30. Mai abends der Ge- 
Ireite des Infanterferegiinents Xr. 4, Fuchs, ein jun- 
ger Mann von 2(5 Jahren, ais AuíTührer Posten be- 
zogen Gegeu 2 Uhr niorgens ertonte vom Waehter- 
•liauscdien her der dríihiiendí; Knall eines Schusses. 
.Soldaren von der "\A'ache und Zollamtsbedienstete eil- 
ten zur Stelle und fandeii den Gèfreiten Fuchs ont- 
setzliclí verstüinnielt auf dem Boden liegend in einer 
Blutlaclie auf. Neben ihm lag sein Mannlichergewehr. 
Er hatte aus dem Gewehr einen ScliuB in die Alund- 
liohle abgegeben. Durch den SchuB wurden dem Un- 
glücklichen alie Gesichtsknoclien zerschniettert und 
das Síirnbeiu gelirochen. Trotz ali der entsetzjichen 
Wundeii lebte der jMaiiii noch und war sogar bei vol- 
leiii BewuBtsein. Die Eettuiigsgesellschaft brachte ihn 
ins Garnisonsspital, wo der Uuglückliche nach eini- 
ger Zeit starb. Die Ursache der Tat ist uiibekaimt. 

Ein Alüncliener T h e a t e r s k an d al. In dem 
zweieinhalb Tage dauernden ProzeB des ]\Iüuchener 
\'^olkstheater-Direktors Schrumpf gegeu den Redak- 
teur 9es Organs der Bühnen-Genossdischaft ^,Der 

AA'eg", Kõrner, wegeii BeleicMgung lauiete das 
auf Freisprechuug dqs bcklagteii Jíedakijeurs. 

sãmtlLclien íxosten trãgr. Scbruiu})!,. - Die Uti-eil?- 
gründe sind íür Sehmnipf geradezu vernichtend. In 
der Urteilsbegründung lieiBt es, daB sowohl sittliche 
Verfehlungeii ais auch die brutale uiid uuwürdige Be- 
handhnig des Persoiials ais ei'\viesen zu eraehteU sei, 
und S-fchmmpf unwürdig sei, noch wéiter ais Theater- 
direktor zu wirken. AA'eiter stellt die Urteilsbegrün- 
dung ais erwiesen fest, daB Schrumpf wiederholt das 
Ehreuwort gebrochen hat. ,Vou einer Krankhaftig- 
keit kõniie nicht die Rede sein, vielinelir seien die 
Vorkommnisse auf die A"eranlagung des Klagers zu- 
rückzuíühren, die ihn zur ferneren Leituíng einer Büh- 
ne unfahig" uiaclien. Die Konzessionsentzíehung durch 
die Polizei ist zu erwarteu. líls liegeu bereits drei Ge- 
suche um Konzessionserteilung bei der Münchener 
Polizei vor. 
,Der Geburtstag des Dreibundes. Am, 20. 

Mai wareii os 32 Jahre, daB der Dreibundvertrag un- 
terfertigt worden ist. Das genaue Datum des Abschlus- 
ses ist, wie in der soebeu erschieuenen «Gescliiclite. 

an den Ver- 
er ge- 

noch lebendí' :\Iitarbeiter Bismarcks, der 
Imndlungen niitgewirkt hat, in einem an Siiio 
ricliteteu Schreiben ais riclitig: ,,Der Geburtstag desl 
Vertrages ist in deir sonst so unzuverlas.sigen und ge- 
hiissigen „DipIoinatischen Eiitliüllungen" von .'Inles 
Hansen riehtig angegeben, es ist der 20. :\lai 1882, 
nicht der 2. .Tanuai', wie BInm (und übrigens miclí 
Buch) augibt." Dem Abschlusse sind langwierige A''ei'- 
handlungen in Berlin, Wien und Roni vorausgegangen. 
Dem Abbruche nahe schienen die Verhandluugen, ais 
Franz Josef sich weigerte, dem Ronig Huiiibert in 
Roíu einen Gegeiibesuch abzustatten. Die italieiiisclic, 
Jlegieruiig bestand daraul, daB dicser Gcgenbesucli 
„iu Eoin oder gar nich.t" erfolgte. Ais das \A'ienei' 
Ans-^vartige Amt Turin vorschlug, und Kalnoky deia 
(íralen Robilant gegeuübcr diesen Vorschlag daniib 
unterstützte, daB er sagte, Turin sei die AA iege des 
Hauses Savoyen, soll Graf Robilant geantwortet ha- 
ben; „Die AAüege wohl. aber nicht das Bett!" ,His- 
niarck intervenierte, und so kounten die Verhaiiíl- 
lungeii Anfang April wieder aufgenonniHMi werden. 
Sie nahmen jetzt einen rascheu A''erlauf. Bisuiarck 
hatte niehrfache Besprechungeu mit dem Gi-afen He 
Launay, und bald kam ein lünrAvurf zustaude, (1,'u 
(.'ral Eobilant ais „t:itim:itum Deutschlands' und 
Oesterreich-Ungarus" nach Rom sandte. Alancini gab 
telcgraphisch s; ine Zustimnmng und richtete auch au 
deu Grafen Robilant ein Sclireiben, worin cr ihn zu 
dem erreichten Resultate beglückwünschte. 
Robilant noch De Launay teilten die Beg 

Ineue v 
■Uneil, 1 

,V Fie -sai 

AACder 
^    -geisterung' 

lUres Chefs, Lerzterer sagte, ais ihm der Text des 
'\ertrages mitgeteilr. wurde: „Au reste, ce traité vau- 
dra pour nous autant que nous saurous nous mettrii 
eu mesure de. le faire valoir."- Die Unterzeichnung' 
selbst fand in \Aien durch den Prinzíui ReuB, Robi-' 
lant und Kalnoky statt. Ais Prinz ReuB sein ■ I'ntei'- 

Vertrág setzte, soll er"die AAm-tis 
. „Que dieu bénisse cctte oeiivre de 

l>aix! 
D a s; n a c h s t e d e n t s c li T u r n f e s t wird 

nach deu I5eschlüssen des Hau])taussehusses der 
IJeutschen Turnerschaft im .Jahre 1918 in Síuttgart 
stattfinden. AuBer Stuttgart waren noch StraBbur<'- 
Munchen, Düsseldorf und Koln zur AWaliI 

Ein Bajonettaugriff auf einen Ti-t 
regelrechtes Feuer- und Bajoiiettgefechr 

schritt uiiter den 
gesprochen haben: 

gestcllt. 
I'. Ein 

• kürz- 
Infanterie]'egi-í 

Al 

des Dreibundes" von Artur Singer festgostellt wird,. 
bis heute aintlicli nicht bekauutgegeben worden, wie 
ja auch der Tiihalt des Vertrages bis heute ein sorg- 
sain gehütetes Gelieimnis der drei Staatskanzleieu ge- 
bliebeu ,ist. Die erstc alithentische Mitteilung über 
das Datum gab Crispi in seiner zu Florenz aui 8. Ok- 
tober 1890 gehalteueu Rede. Den 20. Mai 1882 be- 
zéiclinet auch Staatsiiiinistcr von Brauer, der letzte 

uiid 
Der 

n-uri- ului Jiajoiiettgeieclir liefert 
lich eme Abteilung' eines bengalischen 
uicuts mit einem Tiger, der di(^ Gegend durch seme 
.Raub^uge beminihigr Iiatte. 3Iit Flinreii, Baionettett 
mia Arumtion wold \wselien, niachte sich dic 
hmg unter Führung eines Offiziers auf den We^ 
buld wai laucli dio Spiii* des Raubtioros gofundon 
Oflizier hatte sich di-n ersten ScliuB vorbehalten und 
seme Lente m einiger Entfemung Aufstelhmg neh- 
nien lassen. Vou zwei 'Ordoimauzen begleitet -•in"' 
er vor. Gleich darauf stürzte sich das Tier mit furcbt" 
bareiii Gebrüll auf ihn. Knieiid gab er einen Selma 
ab, ohne deu Lauf der Bestie aufhalten zu konnen. 
In diesem kritischen Augenblick stürzte sich der eine 
dei begleiteiiden Soldateii mit dem Bajonett auf das 
ansin-mgendo Tier, wurde aber, trotzdem er mehr(n'b 
k.^chusse abgab, über den Haufen geranut. Das glei- 
che Schicksal ereilte auch den audereu Solditen, der 
vergeblich die Fliiite abgefeuert hatte und trotz des 
'Bajonettaiignffes unter die Bestie zu liegen kam. An- 

der kritischen sesichts 
íAngriff 

Lage 
eme 

SchlicBlich 
Uebemiaclir glüc 

wur- 
klicli 

. ging die Ti'U])pe zum 
vol uiid es oiitwickelte sicli nun eine hcftiíro 

iSichieíJerei und eiu Ba.joneftaiigriff. 
de die wüt-nde Bestie von der 
ziu' Strecke gebraclit. 

D er Frevel am Kais e r - Fri edr i ch - Deii k- 
maJ. Im Marz dieses Jalires hatten Bubeuhânde daí< 
Kaiser-Fnedrich-Denkmal in Charlottenbiirg be- 
sclmiutzt, indem sie mit roter Anilinfarbe ,.Rote 
\\ oclie dciríiuf scliriebon. Dio Sozialdeniokraten ver- 

- õiííil^iouszweckcii eine 
rote AAoche . Die Uebeltâter, die Arbeiter Linke, 

anstalteten damals g\'rade- zu A' 

Belehrang nnl Unterlialtung 

rz j-J: « M I í ixz 

Das Riesenscil „Va(eM". 

(Fortsetzuug.) 
Der verwóhute Ozeanreiseude kennt bereits seit 

Jaliren auf See ein elegantes Gesellscliaftsleben. Es 
wurde ihm unentbehrlich, und heute beansprucht er 
dio dazu errorderlichen fíaumlichkeitcn, ohne sich 
über den dabei entfalteteu Luxus irgendwie zu wun- 
dern. Diesmal abM- erwartot ihn eine . Scliüpfuiig, die 
.selbst ihm, dem Vielverwohiiten, zum niindesten eiu 
iWort der lleberrascliung abiuitigen wird. Die Vertei- 
lung der Kesselscliaclito istnamiich auf diesem Ozean- 
palasl-nenartig angeorducít; wahrend bisher bei allen 

Mitte lioch- 
und ver- 

Deek zu einem 
der Sehorn- 

Blick 
Gosellschaftsraum(> unge- 

liochgeführt 
Schiffon die Banclifange der Ivessel in der 
gingen, sind sie hier seitlicli 
einigeii sich ersr über dem liochisteii 
einzigen, mãchtigen iScliacht, auf dem 
steiu sitzt. Auf diese Weise wird dem entzückteu 

groBai"tigster 
Riiz-Carlton- 

Alaliagouiholz 

eine Flucht 
liindert freigelasseii. ÍAVir fiitzen im 
Restaiu-ant. Dieser bis au dio Decke mit 
und XuBbaunieinlagOii getafelte ovale Raum darf mie 
seinen Bronzegirlauden, den vielarniigeii Wandleuch- 
terii, den amnutigeu Dcckenmalereieii und seiner gan- 
zeii harmonisch abgetõuten Farbenstinimung wohl ais 
eine <ler stil- und forinfeinsten Sehenswürdigkeiten 
der Vaterland angesprocheiv werden. Eine leise 
schwingende Melodie kliugt aus der Xische der Künst- 
lerkapelle, und tüber blumengelüllte Kristajlvasen 
.schweifl der Blick durch den anstoBeuden, um einige 
Stiifen tiefer gelegteii AVintergarteu mit seiner licht- 
(iurchtrankten gãrtiierischeii Schünheit, gleitet durch 
eine monumentale Tür über einen weiten Vorplatz und 
dann, vorbei au dem i>rachtvollen Schmiedegitterwerk 
<l(n- mãchtigen Hallentür, bis hiu zur Kouzertbüline 
dei- groBeii, mit Oberlicht verseheiKm Halle, in der die 

.SItewards eben die schwereu," weinroten Poistersessel 
beiseite schieben, um den Passagieren auf dom blan- 
ken Parkettspicgel e"inen regelrechten Bali zu ernuig- 
lichen. Au die Halle gliedert sich dann noch dic lan- 
scliige P-ibliothck an, dereii Einrichtung kostb;n'e (íe- 
malde und duiikle Lederpolstcr sehr anheimelnd ge- 
staltcn. Keiu Havauawõlkchen wird sich iii diese Sin- 
fouie von weiB und rot hiiumterverirren, denn das iii 
heller lüiclie getafelte Rauclizimmer in flâmischer 
Bauart befindet sich gonau darüber; anderseiís mag cs' 
hâufig' gesclielien, daB sich hier obeii seidenbeschúhte 
FüBe der Traulichkeit des kuisternden Kaminfeuers 
nahern lund zierliclie Gestalten mit schimmernden 
Xackeu in den schwereu Ledersesíseln altílamischcr 
Behãbigkeit faist versinken. Für das Lesebedürfnis der 
Fahrgaste sorgt eine aus Tausendeii von Banden be- 
stehàide sorglaltig ausgewãhlto Büclierei, die ni brei- 
ten, mit Glastüren verseheuen Schrãuken in der Bib- 
liothek Aufstellung gefunden hat. 

Aber nicht iiur dem MüBiggaug, auch der fíetãti- 
gjUÜg und Bewegung der Eassagiere wird auf diesem 
neuesten |Dauipí'er weitgelieud Rechnuiig getragen. 
„You walk nulos.,nirgends auf See kann, niaji deu 
Ausspruch Jenes Amerikaners, der von einem Dolce- 
farnioute au Bord iiichts wissetn wollte, lebhafter be- 
stãtigt finden ais auf der stolz und breit gebauten 
Vaterland. Ist es schou an sich ein Vergnügeii, durch 
hohe, luít- und lichtreiche, bildgeschjnückte Treppen- 
háuser/> über bequeme Stufeii und gerâumige, mitt- 
schiffs gelegene Korridore an Deck zu gelangen, so 
gewàhrt doch eiu Morgenspaziergang auf dem lierr- 
liclien, zum Teil durch Sdiiebefenster gegon Wind ■ 
geschützten Promenadeudeck in staubfrcner Seeluft die 
kõstlicliste Erfrischung'. Xocli rationellere Bewegung 

■gestatten dio zahlreiclieu Zauder-Apparate in deu 
Tumhalleu, die gleichzeitig sámtbche Geraio für ein- 
fachc Turnübungeii enthalten. Unter den mannigfách- 
steii übrigeu Aniiehmlichkeiten, dic dem Fahrgãst anf 
der Vaterland zur A^erfügung stehen, sei nur noch die 
Duiikelkammer für photographisehe Zwecke h.-rvor- 
gehobeii. Etwaiger Galanterie des Eiiiiíelnen wird 
durch Vorkaufslâdeii mit. frischeii Blumen und SüBig- 
keiteii aller Art weder :MaB noch Ziel gesetzt. 

Danebeu ,wendet sich dos Fahrgastes Interesse in 

hervorragcudem MaBe den Eiurichtungen der Hygiene 
zu. F.in Sehiff von den Dimensi;;n"n der Vaterland 
kann damit uaturgemâB in bedeutenderein U'infange 
ausgerüstet sein ais ein Fahrzoug geriug*eron Raum- 
gelialtes. Beinahe ais ètAvas Solbsiverstandliches er- 
scheint hier die groBe Anzahl offentlicher Badcr, die 
Monge der den F]inzelwohnungeu beigoordueten Pri- 
vatbader und Duschen. Besondere Auziehungskraft 
dürfte aber auf der Vaterland das iii gleichcr Hohe mit 
dem groBen iSpeisesafll gfdegene Eieseuschwimmbad 
aiisübeu, das, gleiclisam ein Steingemálde in Blaii- 
WeiB-Gold, mit seinen mãchtigen Sauleu, mit gra- 
ziosen pomiiejanisclien Frcsken und Marmorbankeu 
dom Passagier mitteii auf hoher See die Wollltat eines 
spmdelndon Sálzwasserbades' emioglicht. Eine dorarti- 
ge Schwimmbadanlage, die drei Docksliõheu bean- 
sprucht, liiBt sich natürlieli nur anf Dampfern aller- 
groBten Stiles eiurichteu. Das Bassiu, das für Scliwim- 
mer und Xichtscliwimmer bestimmt ist, niiBt etwa 
12 111 Lânge, (? m Breite und ;■! ^n Tioíe. Melirmals tag- 
lich wird es frisch gefüllt. Eine Füllung dauert 25 
"ilinuten, wobei das Wasser zur Erzielung' einer Tem- 
peratur von 20 bis 25 Grad Celsius dem Kühlraum 
des Kondensators der Scliiffsníaschinen entuommen 
wird. AuBerdem isc für eiue standigie Umwalziing des 
AA^assers gesorgt, damit die Temperatur an alleifSitoI- 
leii des Bassiiis auf gleicher Hohe bleibt. Das geschieht 
durch Absaugung der áii der tiefsten, d. h. kaltesten 
Stelle des Bassins befiudlichen AA'assermengen, AA\>i- 
terleitung dieses Wassers durch einen Vorwãrmer und 
Wiedereiufülirung' dieses so mm gewârmteii Wassers 
durch eino Kaskade in das Bassiu. Alan siehl;^ daB die 
Pordscliwiuimhalle eine kompliziertc und siunreiche 
Aiilage ist, diOi, so groBartig und hygienisch wie auf 
dem nenen Hapagriesen Vaterland, nur für dio bevor- 
zugtesteii Ozeaufahrzeuge iii Betraeht kommen k:jnn. 
Troízdem ist ilire Einführung nicht nur ais Zeichen 
eúier hochgesteigerteu Leistungsfahigkeit auf tech- 
uischem Gebiete, auch nicht nur ais eiue neue Blüte 
internationaler Luxusansprüche, sondem zugleich und 
wesentlich ais eine hygienisclio und gesimdlieitdien- 
liche Xeueruiig zu werten, die das moderno Ozean- 
schifi zu einem immer vollwertigeren Konkurrenteu 
d^-r Kurorle und SA:'ebader niaclit. Rund um deu Hal- 

Kajüte erhalteu 
20maligeu Luft.- 

Icnbau ziehcu sich hinter gestickten Vorhãngen die 
Anklcidekabinen liin, M ;ihrenfl in bunt ausgekachelteiV 
Ráuinen elekfrisclic Lichtbader und AA asserbader der, 
versciiiedeiisten Art verabfolgr werden. Und wemi 
mau sich dann nach einigeu "gynmastischcn Uebun- 
geii im XelK-nraum auf bequcmen Polstern liiulang- 
lich der Ruh" gcwidmet hat, geuügt noch eine knrw^ 
A isite beim Fris;'ur, um wio neugeborcn in deu (iesell- 
scliaftsraumen zu erschcineu. 

Hier sei gleich eine Bemerkung über die Lüftungs-, 

o'®, 'Heizuugsaiila^gon des nenen 
Scliillsgohaths eingeschaltet. Samtliche Gesellschafi.s- 
una \v olun'aunio erstei* und zweitei 
Zuluft durch Ventilatoren mit einen: 
wechsel iii der Stunde. Die Friscliluft trirt cntweder 
oben durch die Decke oder in halber Hõhe vou deu 
W andou em, wiihrend die schlechte Luft abgesaugt, 
wird Auch sind ,alle Kann nem mit Zufufteinzel- 
ansehlussen versehen. Thermotank-Lüftung und -Hei- 
zungverpeht dio Eãume des Zwischendecks mit küh- 
^r und im AVinter mit wariner Luít. Fiir eiue tanhclle 
Beleuchtuug an Bord 
10.000 festo elektrische 
groBe Zahl beweglicher Tisdilampen, Leuchter usw. 
mit Slroin speisen, und selbst wenn diese Anlago ein- 
rnal vereageu sollte, wird das Sehiff trotzdem liin- 
reichend erhellt sein, und zwar durch einen für die 
iNotbe euchtung und dio elektrischeii Bootswindeu auC 
dem obersteu Deck in einem besondereu Eaum aufge- 
stollteu Motordynamo, dessen Schaltuugsanla^-e "so 
emfach ausgefuhrt ist, daB sie im Falle der Xot auch 
von ungeübten Pcrsoiien ohne weiteres gehandhabt 
werden kann. Für sàmtliche Kammern erstor Kaiüte 
ist eine elektrische Heizuug verniittelst kleiner Oefeii 
yoigesehen, deitou AnschluBdose jederzeit eine Ver- 

vorerwâhnten Liehtstromaiilage des 
.Schiffes gesta,ttet. und dadurch deu wohnlichen Eau- 
meii eme Wi^g^íieJie Temperatur verniittelt. Fm übri- 
geu ist Bunpfheõamg vorhanden, die von den Passa- 
gieren scIbNí' geirogelt werden kann. 

(Fortsetzuug folgl,.) 

sorgeii fünf Turbodyuamos, 
Lampeii und auBerdem 

dio 
ine 
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GKjpfert uiid Kulils, wurdeii jftzt zu eiuem Jahr uiid 
seclis ^roíiateii G-efíiiignls veiniitoilt. Iti der Ui'teils- 
bcgriiiidung wurde ausgefülut: Es ist eine bodcnlose 
Eoheit, Di-nkinaler, dio nnter offpiitlicliem Scluitz ste- 
hen, zu besclimiitzeii, und es ist eine unerliorte íYech- 
lieit, weiiii die Ai^klagteii eüx Kaiserdenknial zu 
einer Parteireklame iniübrauchteii. Dali es sich uin 
politisclio Parteiteiidenzeii liandelte, wai- dem G^ericlite 
nicht zweifelhaft; es sollte rropaganda für die rote 
íVVoclio gemacht werdeii. Es haudelte sich nicJit um 
etiiea Dunuiwiijungeiistrcich; die Tat, die iiu Laiife 
einer Vereinssitzung- gepUuit wurde, kain erst nacli 
melireren Stimden zur Ausführung; es handelte sich 
also uni eine wohlerwogene, auf Parteifaiiatismiis be- 
nihende Tat erwachsener Mãnner. Anderseits ist be- 
rücksiclitigt, daíi die Angeklagten iingebildete Leute 
sind, die verfülii-t sein niõg^en durch das, was sie ewig 
an Hetzereien hõi-en, lesen und glauben. Sie glaul)ten 
.wolil, ún Interesse ihrer Partei zu handeln und glaub- 
ten wohl ferner, ©inen Ilückhalt an ihrer Partei zu 
liaben. Das ist gewssermaBen strafinildernd, denii 
man kann ein gewisses Mitleid hiit ihnen haben, wenn 
maii sie ais VerfüJirt-e beti-achtet. Die Tat der Ange- 
klagten ist weniger ehrlos ais frecli und deshalb ist 
Ehrverlust nicht ausgesprochen. 

Trauerfeier in der Abtei São IJeiito. Bei 
der niorgen, Sonnabend, um 10 Uhr vorniittags, in der 
Abtei São Bento stattfindenden Trauermesse für das 
Seelenheil des dahingescliiedenen Erzherzog-Thronfol- 
gers Franz Ferdinand und sehier hohen Gemahlin 
Herzogin So))hie Hohenberg wird, wie man uns mit- 
teilt, auch der kõnigliche Kammersânger Commen- 
datore Herr Hans Edgar Obei-stettei' singen. Der- 
selbe hatte erst kurze Zeit vor seiner Abreise 
nacli Südamerika die hohe Ehre, voi- dem nun von 
einem so grausamen Geschick ereilten Erzherzog- 
Tin'onfolger auf Schloli Belvedere singen zu dürfen. 
El- hat damals wolil nicht daran gedacht, daB er dem 
Erben der õsterreiclnsch-ungaiischen Krone so bald 
einen Trauergesang- widmen míd dazu beitragen wiu-- 
de, ilim im Verein mil den im fernen I>ande lebenden 
Oesterreichern und Ungarn die letzten Eln^en erwei- 
sen zu düi-fen. 
^Gedenktage. Den 3. Juli IGTG; Fiü-st Leopold 
.von Dessau (der Alte Dessauer) geboren. 1866: 

-Sxíhlauht bei Kõniggrâtz. 
P o s t s c h õ n ii e i t e n. Am 8. Mürz dieses Jahres 

sandte ein in ilococa wohnhafter Herr einen ein- 
gescln-iebenen Biief mit angeg-ebenem ^^'ert nach dei 
Station Sm'uby an der Zentralbahn. Diese Sendung 
ist bis heute noch nicht in den Besitz des Adressaten 
gelangt und alie Nachforschungen, die auf Antrag 
des Absenders veranstaltet wiu-den, sind bisher re- 
sultatlos gebileben. An ihre Pilicht, den durch ihre Be- 
amten verursachten Schaden zu ersetz-en, denkt die 
Post nicht. Und wozu denn auch? sie lebt ja in der 
für sie sehr angenehmen Ueberzeugung, daíJ die 
Aeniter nicht id'es Ribhkums wegen da seieh, son 
dern umgekehrt das Publikum der Aemter wegen. 

'Medizinische und Ghirurgische Gesell- 
schaft von S. Paulo. Tn der vorgestern abgehal- 
tenen 'Sitzimg- gelangte die Mittellung des Staatssekre- 
társ der Justiz und der offentlichen Sicherheit zm' 
iVerlesung, dalJ er von der Auffoixieining der Aerzte, 
in Zukunft keine õffentlichen hypnotischen Vorstellun- 
gen melir zu gestatten, Vormerkung genommen habe. 
Aiif der Tagesordnung stíuidon auíJerdem sehr wich- 

Gegenstãnde und interessante Fàlle medizinischer 
und chüwgischei- Eingriffe zur 'Beinchterstattung. 
[Dr. Campos ]\Ioura sprach übei' einen Fali von ange- 
borenem Felilen des oberen Teiles des Brustbeines 
bei einem 25jahrigen Manne. Er sprach über die viel- 
fachen Annomalien, die bei dieseni Knochen so hâu- 
fig voi'kommen und deren hauptsachlichste schãd- 
lichen Wirkungen das Fehlen des geeigneten Schut- 
zes für das ITerz sind. Des weiteren berichtele Herr 
Dr. G^pos Mom-a über emen FaU einer Blüiddarm- 
operation <ui einem neunjâhi-igen Mãdchen, das wie- 
der vollstandig: gesund wuixie. trotzdem sich uinnit- 
telbar nach der Operation Komphkationen einstell- 
ten. Er führte aus, daB es sich empfehle, bei allen 
Krankheitcn des Blinddarmes, besonders bei giftigen, 
auch wenn dieselben einen günstíg-en Gharakter in den 
Erscheinungen tragen, eine ,Operation innerhalb der 
ersten 48 Stunden sehr anzuraten sei, sobald nur die 
Diagnose genau festgestellt sei. Mau sollte üi diesen 
Fâllen keine Zeit nüt der Anwendimg von Abführmit- 
teln verlieren. Ueber die Sache sprachen noch die 
Herren Doktóren Cândido Camargo und A^res Netto. 
Zum SchluB berichtete Herr Dr. Penteddo de Bancos 
über einen Fali von Xasenkrebs. 

Selbst mord versuch. Gesteni abend machte 
ein gewisser João Domingues de Oliveira einen Selbst- 
mordversuoh, indem er sich mit einem Rasiermesser 
den Bauch aufschnitt. Die \'erwundung ist nicht so 
schwer, dafi sie alie Hoffnungen auf Wiederheretel- 
lung des Mannes aussichtslos e^sclieinen lieíJe. Oli- 
veira ist bereits seit einiger Zeit geisteskrank. 

. Zweigbahn Itaicy—Campinas. Am 14. d. M. 
wird die neue Zweigbalm in feierlicher .Weise für den 
õffenilichen Verkehr erõffnet werden. Der Bahnhof 
derselben in Campinas wird dorjenigie der Station Gua- 
nabara der Mogyanabahn sein. Der Erõffnungszug 
■\vird von Itaicy abgehen und bei dieser Station^in die- 
Hauptlinie der Mog'yanabahn einbiegen. In Nova Hel- 
vetia, Caj ivary, Monte Serrat míd verschiedenen an- 
deren Ortschaften der neuen Linie werden groBe Fest- 
lichkeiten beim Passieren des ersten Zuges s!:attfin- 
den. Die hõheren Verwaltungsbeamten der Sorccabana 
liailway, Vcrtretej' der Verwaltung und der techni- 
schen Leitung der Paulista- und Mogyanabahn, der 
S. Paulo Railway, sowie die Kontroll-Ingeniein-e der 
Bundes- und Staatsverwaitung des Eisenbahnwesens 
und vielleicht auch der Ackerbausekretar werden der 
Erõffnung beiwohnen. 

D o r K a m p f g: e g e n d a t, S i e 1, den die Polizei 
vor einigen Tagen einstellte, um die richterliche Ent- 
scheidimg über ein Habeas-Corpus abzuwaiten, dasi 
zugimsten der Bicho-Bankhalter eingebracht worden 
war, kaim nun von neuem beginnen, denn der Itich- 
ter der ersten Kriminalaljiteilung hat das an ihn ge- 
richtete Gesuch abgelehnt. — "\\'ie wir voi- wenigen 
Tagen berichteten, geht die Polizei nicht auf Grund 
des für ganz Bi-asilien giltigen Bmidesgestetzes gegen 
das Spiel vor, sonfiern im Sinne enies 'den 'klaren 
ÍV\"oi-tlaiut des Sti-afgesetzbuches und der Alfredo Pinto 
widersprechenden und deshalb ungültigeii Mun!zi,;al'- 
gesetezes. Hãtte <ler um Hab>'"as Corpus naclísuchen- 
de Advokat der Bicho-Bankhalter, Dr. Raul Joixlão de 
]\Iagalhães diesen Widerspruch betont, danti ware ein 
Riehter gezmmgen gewesen, dem Gesuch stattzuge- 
ben, denn füi- ihn darf ein ifuuizipalgesetz nicht exi- 
stieren, das nicht mil den Bundesg-e-^etzeu überein- 
stimmt. Dei- .\dvokat tat aber ganz anderes. Ali- 
sta,tl auf den "\A'iderHpruch der beiden Gesetze und 
die (.iesetzwidrigkeif der ])olizeilichen Vorgelien hin- 
zuweisen, liat er die küline Beliauptung aufgestellt, 
daB das Bicliospiel eigeiitlich kein Si)iel iíii Sinne 
des Strafg^esetzes, sondem vielmelir eiiie Wette sei. 
Damit machte er Herni Dr. Adolpho Mello die zu lõ- 
sende Aufgabe sehr leiclit. Dem Riehter wurde ^s 

ersi)art, den Buehstabeii des G-e.setzes über seiu eige- 
nes Gewisseh zu stellen; "in dem Gesuch war der 
"\Mderspruch zwischen den beiden Gt^setzeii nicht e'"- 
wâhnt; also ging es ihn auch nichts an uiid er ant- 
wortete auf die Beliauptung des Advokaten. das Bi- 
cho-Spiel sei eine A\'ette, mit den Worten deS Ober- 
sten Bundestribunals, die das Bicho-Sinel ausdrück- 
lich ais ein verbotenes Spiel bezeicliueu. DaB die Po- 
lizei nicht das gilüge, sondem das ungütige Gesetz 
zur Norni ihres 'Vorgeheiis nahin, das g"ing den Rieh- 
ter nichts an, denn daj-über war ihm ja gar nicht be- 
richtet worden. — Kach der Abweisung des Habeas- 
Corpus-Gesuclies durcli den' Riehter der ersten Ivrinii- 
nallabteilLing hat der genannte Advokat sich an das 
Justiztribunal gewandt, aber das wird ihm nichtsi 
mehr nützen, denn das Tribunal wird sein Gesuch 
ebenso zurückweisen, wie der Riehter es zurückwies. 
Wenn Dr. Raul .Tordão de 'iMagalhães deu richtig-en 
\V'eg eingeschlagen und auf den angefülirten Wider- 
spruch hinge^viesen hiltte, dann ware ihm und seinen 
KUenten auch nür vorübergehend geholfen gMjWesen, 
denn die Polizei hiltte jeden Augenblick ihre Ori|in- 
tierung andem míd im Siime des Bundesgêsetaeã vor- 
gehen kõnnen, das den Bankhaltern absolut nicht gün- 
stiger ist ais die gedachte munizipale Verfüg-ung. Das' 
munizipale Gesetz ist der Polizoi nur deshalb lieber, 
weil es ein summarisches \'orgelien erniõglicht, wáh- 
rend das Bundesgesetz die Sache vor das Foiaun ver- 
weist, wodurch die ganze Aktion zu einer lang-^vie- 
i-igen gemacht wird. — Mehr Erfolg ais vor dem 
staatlichen Kriminairichter hatte der Advokat vor dem 
Bundesrichter, bei dem er für seino Klienteu den 
Schutz des Besitzes verlang-t. Die Polizei hatte die 
ganze Einrichtung der Bicho-Banken mit Beschlag- 
belegl; diese ]MaBregel ist nun d:iffch die Entschei- 
dung des Bundesrichters hinfãllig gewoixlen; der den 
nacligesuchten Schutz gewâhrte. Dieses g<>s'cliah je- 
doch unter der ausdi-ückliclien Erklãrung*, ,daB( die 
Entscheidung die polizeiüche Aktion nicht verbieten 
kônne. Di-. Raul Jordão hat demnach nur.so viel er- 
reicht, daB seine Klienten sich wieder im Besitz© 
ihrer Schrânke und ihrer Tische befinden; das poli- 
zeiliche Spielverbot ist aber und bleibt in Kraft. —■ 
Die rein rechtliche Seite der Prag:e kann nur solche 
Leute interes^ierei/, die an jmistischen Haarspalto- 
reien Grefallen finden. Den Elteriij die dafür besorgt 
sind, daJ3 ihre Kinder nicht zu Spielem wei-den, ist 
es JedenfaUs furchtbar schnuppe ob die Bicho-Banken 
nun auf Gi'und eines munizipalen oder eines fôde- 
ralen Gesetzes unterdinickl werden und ebensowenig 
werden sie sich dafüi- interessiei-en, zu erfahren, wo- 
rin ein Ha,beas Corpus sich von der Manutençao de 
Posse unterscheidet; die elu'bare Bevõlkerung be- 
trachtet die Frage nicht von der juristischen, son- 
dem von der praktischen Seite; für sie ist das Spiel 
eben Spiel und sie verlangt, daB der skrupellosen Aus- 
beutung derjenigen, die nie alie werden, ein Ende 
gemacht werde. Das kann nur daam geschehen, wenn 
die Pohzei konsequent bleibt und die Spieler nicht 
heute verfolgt, um sie morgen wieder in Riihe zu 
llassen. Sie muB aushalten — monate- und vielleicht 
sogar jahrelang. Eret dann, wenn die Bankhalter wis- 
sen, daB ihnen das Gefângnis blüht, werden sie davon 
Abstand nehmen, die Dumnien an ihre Schalter zu 
locken, damit sie dort ilu- Geld und manchnial aiuch 
das Geld anderer Leute los wei^den. 

Pension & Restaurant W. Lustig. Um sei- 
nen deutschen Gâsten auch fera von der'Heiiuat die 
echt deutschen Sitten und Gebráuche nicht vergessen 
zu lasesn, veranstaltet der Besitzer dieser bekann- 
ten Restaiu-ation morgen, Sonnabend von 5 Uhr iiach- 
mittags ab ein „GroC,es ^^''ul•ste1sse.n", wie es in allen 
Gauen Deutschlands üblich ist. '."Wir verweisen auf 
die Anzeige an anderei- Stelle imesres Blattes. 

Todesfall. Gesterii Vorinittag starb in Guarujá 
Herr Daniel Souquières, der frtthere Besitzer der hie- 
sigen Rotisserie Sportsman. Die Lei che des in deu 
weitesten Kreisen bekaniiteii und populãren Maniies 
kani heute um zehn Ulu- vormittag-s hier an und wird 
heute Xachmitiag zur letzten Rulie bestattet werden. 
Herr. Souquières liinterlãBt eine Witwe uud eine miii- 
derjáhrige Tochter. 

'S c h i e Bi e r 6 i i in C a f é B r a s i t Gestern abend um 
ca. neun Ulu- kaan es in dem eleganten Café Brasil ii] 
der Rua 15 de Xovembro zu einem Auftritt zwischen 
zwei Syriern. Einer von ihnen war der sattsam l>e- 
kannte Kagib O. Haddad, der sich vor einiger Zeit hier 
ais „Tlu-onprâtendent von Albanien" wichlig tat, der 
andere war Michael Malluff, Brudcr des früheren tüi'- 
kischen Konsuls, Casar Malluff. Haddad, der seine 
Fürstentilel abgelegt und seine Ansprüclie auf den 
wackeligen Thron in Durazzo aufgegeben hat, gibt 
jetzt hier eine syrischo Zeitung heraus, die sich die 
„Peitsche" nennt und die ein richtiges Erpresserorgan 
ist. In der ..Peitsche" war vor einigen Tag^n derlEx- 
Konsid Câsai- ]\Ialluff, der jetzt hier ais Kaxifmaiin 
lebt, angegriífeii worden. und ais nun gesterii abí>nd 
sein Bruder mit dem Herausgeber des Blâttchens zu- 
sanunenkam, da stellte er diesen zur Rede mit dem 
Resultat, daB der angebliche Fürst einen Stuhl er- 
giiff, um diesen ais 'A\'affe zu benutzen. Nachdem der 
„íXirst" sich so unfüi-stlich benahni, dachte auch Mal- 
luff nicht mehr den vonaelunen Hemi spielen zufinüs- 

sen und lieBi melu'ere Stockhiebe auf den Schiidel nie- 
dersausen, der angeblich von Rcchtsweg^en mit einer 
Krone geschmückt sein sollte. Das war aber nur die 
Einleitung, demi Haddad ísog einen Revolver aus der 
T^clie und gab a.uf seinen Gegner zwei Schüsse ab, 
die diesen leicht. verletzten. Nun war wohl nicht 
Albanien, aber das C^afé Brasil in Not. Wer drimien 
war, der wollte heraus míd rauBen di^ângte sich das 
durch die Schüsse herbeigelockte naçh Tausenden ziih- 
lende Publikum von der Neuglefde getrieben ins Café 
SclüieBilich erschien die Polizei und fülnte sowolü 
Haddad wie Malluff nach der Zeiitrale, wo gegen be-ide 
das Protokoll über die Verhaftung in flagranti aufge- 
nommen wurde. Bei dem „Füi-sten" wurde eine Yi- 
sitatiVon vorgenominen imd da fand man bei ihm einen 
Revolver, desseii Patronen noch intakt waren — der 
schlaue Syriei' hatte wálu'cnd des Gedrãnges seinen 
benutzten SchieBpi-ügxíl mit dem unbenutzten eines 
Landsmannes vert^uscht. — Malluff wiu-de geg-en pro- 
visorische Kaution aus der Hatt entlassen; Haddad 
blieb aber die ganze Nacht hinter den schwedischen 
Gardinen. 

O Excursionista. Die Juliausgabe dieses nütz- 
lichen Fahrplanbuches ist erscliienen und enthâlt 
auBer den offizieleln Abfahrtszeiten aller Züge samt- 
lichei- brasilianischer Eisenbahnen viele nützliche 
Angaben für Reisende. Ais praktische Neuheit ist ein 
alphabetisches Verzeichnis der Eisenbaliiiítationeii an- 
gefügt. Das Buch ist veiiegt boi G. Gastiglione, Rua. 
15 de Novembro Nr. 37. 

Und ist ein Ding-auch noch so dumm . . . 
In Europa. natiu-lich in Paris! -- hat sich eine 
«Liga gegen den Hiindedruck" gebildet. und da'alies, 
was aus Paris koinnit, sei és nun ein poriiographischer 
iSchmõker oder eine i\Iodenarbeit, in Brasilien und vor 
allen Dingen in Rio de Janeiro Anklaiig füidet, &o 
haben sich in unserer Bundeshauptstadt auch schon 
Leute g^-efunden, die mit aller Energie die Ansicht 
vertreteii, daB der Hándedruck ais dem hohen Grad 
der modernen Zivilisatioii nicht mehr entsprechend, 
ais riickstãndig und obendrein auch noch gefãlirlich 
abgeschafft werden inüsse.. Man bedenke mu-:, ein 
feiiier Herr, an desseii Hand vielleicht wohl Waisen- 
geld oder Bhit klebt, kaiiii in die Lage küninien, die 
Hand eines Menselieii bei-ühren zu müsíeii, der nie 

gestohleii, der nie gemordet, der nie falsches G-eld 
verbreitet, der keine Wilwe begaunert hat, der aber 
tarlieitet — man stelle sich das nur vor: der arbeitet! 

- und dessen Hande iiifolgedessen nicht mehr so 
z;u't wie die der anderen sind. Man bilde sich tias ein 
und erschauere — an einer solchen Hand kann nocJi 
ein Ti-opfen SchweiB ]>erlen und dieser kann die 
Hand des vomehmen Herni oder hohen Dame „be- 
schmutzen"! Es ist kein Witz: da. lesen wir soebeii 
die folgende Auslassung: „Man denke aíi den Ekel, 
den es einem vomehmen Menschen venu'saclit, eine 
geschwitzte Hand berühren zu niüssen!" Diese Aus- 
lassung st-ammt von einer Dame, die für die ^,Liga ge- 
gegen den Hándedruck" Pi-opaganda maclit. Und 
dann die Ansteckungsgefalir! In Brasilien hat die 
Lepra sich Büi-gerrechte erworben und diese fiu-cht- 
bare, schleichende Krankheit kann durch einen Hán- 
dedruck auf einen gesunden Menschen übertragen 
werden — man bedenke: die Lepra! nichts Geringe- 
res ais die Lepra! Es wmidert uns, daB in der Gesell- 
schaft, in der cs angeregt wurde, auch in Brasilien 
g'egen die Sitte des Hándedrucks Propaganda zu ma- 
chen, nicht der Gefahr der Syphilisüberti"agung ge- 
dacht wiu-de. Sollte das vielleicht deshalb luiterlas- 
seu worden sein, weil die Herrschaften annahnien, daB 
die Syphilis auf niemanden erst noch übertragen zu 
werden braucht? ;\[õglich ist es. .Wenn die Dumm- 
heit sich nur diircli Ansteckung verbreitete, dann 
würden wü* vorsclilagen, die Ilerren vou der „Liga 
gegen den Hándednick" wegen der Gefahr einer sol- 
chen :Ansteckmig' zu meiden, aber die Dummheit 
brauelit nicht erst angesteckt zu werden: sie koinmt, 
wie die gedachte Liga uns zeigt, flugs über den Ozean 
— von Paris direkt nach Rio de .laneiro. 

Person al nachrichten. Mil dem Dampfer 
„Habsburg" der Hamburg-Amerika^Linie begaben sich 
vorgestern folgende Mitglieder der hiesigeíi und san- 
tenser deutschsprechenden Kolonie nach der allen Hei- 
inat Max Ostermayer und Gemahlin, Gaston Meinert, 
Max Junghãhnel, Albert ClauíJ, Bruno Grobel und 
GeinaMin und Johannes Nossack. .Wir wünschen 
glückliche Reise míd gesunde iWiederkéhr. 

Zweiter Ehreng'as't abend Oberstetter 
i m Ha a 1 e d e s D. ]M.-G.-iV'. L y r a. Gestern abend ver- 
anstaltete dei' D. M.-G.-V. Lyra infolg© eines Sonder- 
arrímgements nüt der Konzèrtdirektion Aitur Nowa- 
kowski den zweiten Elirengastabend des Kõniglichen 
Hofopern- und Kammersangers Commendatore Hans 
Edgar Oberstetter. Der Stol wai" ganz gefüllt und wa- 
ren dií^mal auch eine ganze Aiizalü Zuhõrer. erschie- 
nen, die nicht zu dem engeren Kreise des Vereines 
gehõren, die der groBe È-folg und die bedeutende 
Kunst des geschãtzten Sangers indessen veranlaBt 
hatte, das Konzert zu besuchen. Ais der Sánjer die 
Bühne betrat, wurde er mit einer stürmiscliên Bei- 
fallssalve begrüBt und ais er dann mit seiner sonoren 
Prachtstimme die Cavatine des Cardinals aus' der 
Oper „Die Jndin" begann, da hei'rschte sofort ãuBerste 
Ruhe ira Saale. Wuchtig' erklangen die Worte „Wenn 
ew'gei' H^B" in volleii Tõnen durch den Saal luid 
brachten die (Zuhõrer in gehobene, andachtsvolle 
IStinimuiig'. Die klassische Ai'ie „In diesen heirgen 
Hallen kennt man die Rache nicht" aus W. A. Mo- 
zarts ewig schoner „Zauberflõte" folgte und ais der 
S!anger dann die Aiie des Fürsten Gresnin aus der 
Òper „Eugen Onegin" von Tschaikowsky ertõnen lieB, 
da w;u- eine gehobene Stimmung im ganzen Saale ver- 
breitet, alies lauschte mit gespannter Aufmerksam- 
keit und man kann wohl sagen, Augen und Ohren des 
Publikums hingen am Munde. des Sangers. Die her- 
vorragenden Qualitilteii Hans Edgar Oberstetters ais 
Sânger und interpretierender Künstler, sein tiefes mu- 
sikalisches Enipfinden und die tadellose, ans A\''imder- 
bare grenzende Schulung seüier Stimme haben wir 
bereits genügend hervorgehoben, sie ist einfach tadel- 
los und vollkommen, es bleibt uns füi* heute daher 
nur noch übrig, auf einzelne neue Moniente des gestri- 
gen Koiizei-tés aufmerksam zu machen. Eines dieser 
Momente ist die Wiedergabe des deutschen Liedes 
„I)io drei Zigeuner" von Franz Liszt. Die Schwierig-^ 
keit, die dieses Lie<l des groBen Komponisten für den 
Bánger sowohl wie für den Begleiter bietet, sind ganz 
eiiorni, es macht an die Tiefe der Stimme sowohl ais 
an die Hõhe g-anz auBerordentliclie Anforderimgen. 
Aber Kainniersanger Obei stetter war ihnen mehr ais 
gewachsen und brachte eine Leistuiig zustande, über 
die alie im Saal anwesenden Musiker uiid Musikken- 
ner, sowie das ganze Publikuín entzückt waren. Die- 
ses Lied war eine sogenannte „pièoe de resi- 
stance", an welchei' man die liohen Qualitáten Hans 
Edgai- Oberstettei-s so recht einschâtzen konnle. Die 
Korrektlieit seiner Scluile kam dann ferner noch ini 
Wagner Repertoir, sowohl in dem Monolog des Hans 
Sachs aus der Oper „Die Meistersinger", „Wie duf- 
tet doch der Flieder" und in dem Rir Bariton kompo- 
nierlen bei-ühmten Lied \\'olfi'am von Eschenbachs: 
„0, du mein holder Abendstern" aus der Oi>er „Tann- 
hãuser" zur Geltung. Des wéiteicn sang der Künst- 
ler zwei Lieder eigener Komposition. 1. „VergiB, 
wenn du kannst", und 2. ,,An deinem Herzeu laB 
mich tráumen." Das hervorstechendste b?ider Lieder 
ist eine tiefe Empfindung, die luiwiderstehlich dem 
Zuhõrer zu Herzen geht und ihn mit sich fortreiBt. 
Hier komnien wir ,an einen Punkt, der die GrõBe H. E. 
Oberstetters ausmacht. Die wunderbare Stimme hat 
iiim die Natur verliehen, die gute Schule, die er genos- 
sen, und sein fleiBiges Studium haben sie auf die Hõhe 
gebracht, die nicht viele erreichen; aber die Seele, 
das tiefe Empíinden, die Wiedergabe dor leisesten 
Regungen des Herzeiis, das ist nicht zu lernen, das 
isl Genie imd künstlerische GroBe, und das ist der 
Kernpunkt, in welchem die Bewumlerimg für Hans 
Edgar Oberstetter wurzelt. Nmi noch zum SchluB eine 
aufrichtige, herzliche Anerkennung fiu- den l>eschei- 
denen Meister am lílavier Kapellmeister Willy Ty- 
roler, der wieder glanzende Proben seinerJvunst gab, 
denn auch das Begleiten ist eine Kunst, und zwar 
eine groBe Kunst, und ein Künstler wie Hans Edgar 
Oberstetter kann nur so zu Herzen g-ehend sing"en, 
wenn er einen so hervorragend feinfühligen, tüchtigen 
Begleiter hat, wie Kapellmeister Willy Tyroler. 

Nach SchluB des Konzertes gab es noch ein geniüt- 
liches Beisamiiiensehi, bei welchem Kanimersiinger 
Oberstetter sowohl ais auch Kapellmeister Tyroler, 
die auGerordentliche Liebenswürdigkeit hatten auf 
Drangen. .einiger jungen Damen einige ,Walzer zu 

spielen. 
Der D. AL G.-V. „Lyra" spendete Herrn Kammer- 

sânger H. C. Oberstetter einen prachtvollen Lorbeer- 
kranz mit '\\idniungssclileife, die eine Abordnung jun- 
ger Damen dem gescliatzten Künstler bei olfener 
Szene überreichte. Einer elnxjiivollen AufforderOng des 
Vorstandes der „Lyra" nachkommend, sprach der 
iVertreter der ,,Deutschen Zeitung'" Kammereânger 
Oberstetter den Dank des Vereins aus und schloB 
daran AVorte der Wertscliatzung für die herrliche 
Interpretation deutscher Kunst, die ei- der gesamten 
deutschsprechenden Kolonie & Paulos geboten hat. 
Nach dem neuen hei-rlichen Erfolg des g'estrigen 
Abends steht zu erwarten, daB| das Konzert des gros- 
sen Kfinstlers, welclies morgen, 'Sonnabend, im Saale 
der Gesellschaft Germania stattfindet, sehr stark be- 
sucht sein wird. 

N a, c li k l a 11 g e eines Brande s. Gcc^tern hat 
Carlos Pinto de Azevedo, der unter dem \'ei-dacht 
steht, das ihm gehõrige Hutgeschaft angesteckt zu 
haben und gegen den bereits der Praventíviiaftfcfehl 
vorliegt, 'Èiich der Pelizei gestellt. 

B r u t a 1 (í r A r b e i t g e b o r. , .  c.- X>ie heutige Polizei- 
clironik erzahlt über einen kaum glaublidieii Fali der 
Habsucht und Bnitalitat. Dér Lastfuhrmaiin José Ven- 
tura ai'beitete seit einem Jahre l>ei einem gewisseii 
Joaquim Ahneida ]\Ioraes. Ventura ist ein sehr fleiBi- 
ger Mensch, den die Mutter Natur mit sehr weni"- 
Intelligenz aiisgestattet liãt und deshalb ist er die Be- 
scheidenheit selbst. Ais er l>ei Moraes in den Dienst 
trat unteiiieB er es, wegen der Hõhe des Lohnes Ver- 
handhmgen zu führeii, er nahm das an, was ihm ge- 
Ixiten,wurde und das war niciit viel. Das Jahr verghi"-; 
Ventura war bei andéren í\ihrwerksbesitzern ais gii- 
ter und zuverlassiger Arbeiter lx?kannt gewordeii und 
emer von limen maclite ihm das Angt^bot, die Htelle 
bei Moraes aufzugel>en und zu ihm zu geiieii, deim er 
werde mehr zahleii. So besclu-ãnkt und bescheideu 
Ventura nun auch war, das leuchtete ihm doch oin, 
daB das neue Angebot günstiger war ais die Bedin- 
gungen, iintei* welchen er fiir .Moraes seinen SchweiB 
yergoB. Also küiidigte er und dadurch versetzte er 
Moraes in Wut, denn dieser wollte weder den guten 
Arbeitei v<?rlieroii, noch oincii solclieii Ta)1iii zalilen 
wie ihn ,yentm\a verdiente, und da baute' er -uif die 
Dummheit seines Arbeiters - der li(>B sich vielleicht 
einschüchtem! Gestern nachniittag kam es zu einer 
Aipsprache. [Ventm*a war auf dem nach Pin- 
heiros mit dem Aufladen von Steinen beschuftigt,' ais 

■Moraes angeritten kam und sofort zu schreien tuid 
zu schimpfen begann. (Ventura gab keine Antwort. 
er scliien schon eingeschüchtert zu sein, imd da woll- 
te Moraes noch weiter gehen und ihm erst recht deu 
Herrn zeigen. Er ergriff eine Busclisichel uiid ver- 
setzte Ventura einen Sclilag imt dem Stiel. Das war 
auch für den Geduldigcn zuviel und Ventura setzte 
sich zur Wehr. Der unerwartete Widei-stand vei-setzte 
den brutalen Moraes in eine noch grõBere "Wut; er 
drehte seüie affe um und schlug init dem scliweren 
Buschsichel Ventura zweiinid übe den Koprf, so daB 
er bluliiberstrõmt ^und bewiiBtlos zusajiimenbrach. 
Darauf bestieg iMoraes síin Pferd und jagle davon! 
Der schwerverletzte Fidirmann muBte nach dem 
Krankenhause gebracht werden. 

Besuch. Die Herren Daniel und Adolf Hevdeii- 
reich, die Gründer des groBen paulislaiier Waren- 
hauses ,,Casa Allema , deren Ankunft von Europa 
zum vorübergehenden Aufentiialte hierselbst wir 
meldeten, erwiesen mis gestern 
Besuches. Für die Aufmerksamkeit 
bindliclist. 

die Ehre ihres 
danken wir ver- 

Vagabundeuplage. Vor einigen Monaten hat 
die Pohzei angekündigt, dal^ sie mit aller Energie ge- 
gen die Bassermann'schen und Gorki'sciien Gestal- 
ten vorgeheu werde, die für viele StraBen míd ganze 
Stadtbezirke eine Plage und eine Gefahr bilden Seit 
dieser Ankündigung sind, wie gesagt, verschiedene 
Monate vergangen, den ,A\orten sind aber keine Ta- 
ten gefolgf., und wenn man heute etwas feststellén 
kann, dann ist es nicht dio Abnaluno, sondem viel 
ehei die Zunahme der Vt^abundenzahl. iWer sich da- 
füi- interessiert, ^lier kann zu jeder Tageszeit in der 
Rua Anhangjibahú 
Ò4. n  —7"" zentralen Straljc zu sprechen — die beste iMusterkollektion von 
Vagabunden sehen. Da gibt es Gcstalten aller Alter 
und aller Hautfarben, die nur in diesen Breitongra<len 
vertreten sind — von deni tadellosesten eiB bis zum 
tiefsten Schwarz. Auf dem Largo Paysandú und auf 
der Praça da, Repubhca sieht man dasselbe, mit dem 
Untersclned jedoch, daB der letzto Platz, der schõnste 
der Stadt, von den i\Iiinnem mil zweierlei Schuliwerk 
nicht ais Aufenthalts-, sondem ais Ausfl igsort ange- 
seheii wird — sie bleiben in den Anlagen nicht ^en 
ganzen lieben laiigen lag, sondem nur gewisse Stun- 
den, wenn sie der Ruhe bedürftig sind uiid ihre Lim"-e 
mit gesundem Sauerstoíf vollpum]X!n wollen. " ° ' 

Die Belãstigmig durch die \'íüí-abunden wird schi 
ais sehr unbequem empfunden, abei- sie ist noch nicht 
das Scldiminste. Das grõBte Aergernis ist, daB die 
Herrschaften die fatale Neigung habc-n, mein und dein 
zu verwechseln. Jeden Tag hat die Polizeichronik neue 
Diebstahle zu meiden, die Chronik ist at>ei- nicht in 
der Lage, über deu Umfang des steuerfrei vollzoíjc- 
nen .Besitzwechsels ein auch nur aimiihi-rnd richtiges 
Bild zu geben, denn von den kleiiien Diebstahlen wer- 
den die wenigsten zur Anzeige gebracht; das ge- 
sclueht niu' dann, wenn der Bestolilene, nachdem er 
den Schaden gehabt, auch liir den Spott sorveu will 
was sehr selten der Fali ist. ' ' 

diese Plage, 
ausartet? Die poh- 

Frage 

arum tut die Polizei nichts 
die inimer mehr in eine Gcfahr 
zeiíi eundliche „Gazeta hat auf diese Frag-e schon 
wie<lerholt unaufgefordert die Antwort erteilt: Die Po- 
hzei kann deshalb gegen die \'agabunden nichts tiui, 
w^eil sie von der Justiz inimer wieder im Stich gelassen 
wird. Die Riehter geben jedeni eingesperrten berufs- 
mafiigen Bummler ohne weiteres Habeas Corims und 
dami lachti der Kerl die Polizei nocdi aus. Das stimmt 
nicht. Die Riehter sind gar nicht so übernüBig mild 
wie sie ausgesclu-ien werden; sie halxni scnon vielé 
vagabmiden, die ihnen vorgélührt wiu-den, zu 22i-> Ta- 
gen Haft veriu-teüt und viele der Rückfãlligen'nach 
der illia dos Porcos bringen lassen. Die Riehter ver- 
l^igen nur eins dai3| die Vag-abunden, für die 
obenso wie lür alie anderen Mcnschon nicht nur Straf- 
gesetze, sondem auch einen gesetzlichen Schutz gibt, 
nicht lage- imd wochenlang gefangen giefialten 
w eiden, ohne daBi gegen sie eine Anklage forniuliert 
w-orden wyãre. Und das ist gerade das, was die Polizei 
w ill. Sie ist nur dann bereit, die Vagabunden zu ver- 
folgen, wenn man ilu- die Freiheit gibt, sie so 'zu be- 
landeln wie es ihr gefallt-, d. h. dio Angehõrigen der 
Zunft ohne richtei-liches Urteil gefangen zu halten Er- 
tullt man ihr diesen AVwisch nicht, dann tut sieüber- 
mupt nichts und laBt es zu, daJ3 die Vagabunden die 

S-:cherhheit des Eigentimis gefahrden. - 
Konzert Oberstetter in der Gesell- 

sctialt Germania. In der Ges'ellschaft Germania 
wn«d luorgen, Sonnabend, den 4. Juli, abends i) Uhr, 
uer erste bezw. einzige groBe Konzertabeiid des Herni 
Kammersangers Commeiulatore H. E. Oberstetter 
stattfmden. Der Künsller hat für diesen Al>end ein 
ungemem umlangreiches und küiistlerisclies Pro- 
gramm aufgestellt, welclies ohne Zweifel auf die "e- 
samte deutsche Kolonie vou São Paulo sowie auf das 
1 ubnkum uberhau])t die grõBle .\nziehunuskrafi au>;- 
uben wii-d Ueber die aul.k"rordentlicheii Kuiistleisum- 
geii des Herrn Oberstetter haben wir bereits genü- 
gend berichtel, so daB es keines weiteren Kommen- 
tares bedarf, welch geiiuLlreichen .Ujend der Kimst- 
ler am Sonnabend im Saale der Gesellsciiaft Germania 
bieten wird. Sowohl der Kimstler ais auch die Kon- 
zeildirektion Nowakowski bedauerten unendlicii daf'> 
der íur neidich angesetzte Konzertabend in der Ge- 
sellschaft Germania nicht stattfindeii konnle. Es war 
der unsch geauBert worden, das Konzerl auf einen 
anderen Abend zu verlegen; leider war das der Kon- 
zertdireklion aber niclit mõglich, da sie l)ereils vor- 
her andere bmdeiide Verpflichtungen gctroffen hatle 
um deu AA luiseiien vieler Milglieder der deutschen' 
Ivoloiue nachzukonmien, und diose muBle sie erfülleii 
Um nun der Ge.similieit voli míd ganz gerecht zu 
w-erden, hat der Commendatore Haiís Edgar Ober- 
stelier für die Germania ein besonder.'^ vielseilisvs 
Prograinin ausgearbeitet. AVir verweisen zur naíie- 
len Information aiü die in dem Inseratentei! unse- 
rer heutigen Numiner sich hefinHende Auzeiov wel- 
che die weiteren Details entluilt. Au diesem -Volk-n 
olfizielleii Koiizertabend. zu welchem jed-^-numii Zu- 
tiilt hat, wird Herr ComiiuMidaiore ()ber>tetter auch 
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einen Teil vou.seincu üi Euroi^a sehr viel g-esimp-eiion 
selbst Icomponierten Liederii siiigcu. Die sãintlichen 

. ■Oberstetter'scheii KoiniK)sition<'n — die Zahl ist eiiie 
sehr uinfangreiche — síikI ini IJnion-Verlagre .Müii- 
chen-Wien erschioiieii uud kounen durch die Gibsoiio- 
sclic Buchliaiidlung in Rio de .Janeiro, welche sauit- 
liche Werke des Küiusilers auf J^aj^er vorratig hat, 
beziogea wei^den. Die Besucher d(;s Ivonzertes wer- 
den also Gelegeiiheit habeii, Herrn Kamniei-saiigx;r 
Oberstetter ancti ais Sangei' soiner eig^jucii Koinpo- 
sitionen keiinen zii leriien. Der Vorverkaul' fiiidet 
selion jet&t in der Loja Flora des Herm Francisco 
Xemitz., Práya Aiitouio Prado 9, statt. ]m Laufe der 
nüclisten .Woclie wiifl sidi der Künstler nach Bue- 
nos Ajres beg-eben. 

Manizipien 

Pires via Limeira. Von dort wird uns Imí- 
rielitet: Gottlob, seit Elide des vorigen Monats ist 
daí; sclnvere "Werk vollbraclit und unsqye alte, in Per- 
inanenz, der lleparatur \^on Hochwasserschaden etc. 
bediirftige Seufzerbrücke durcli einc liõher gxjbaute, 
den Verkehr erleicliteniderc-, ersetzt wordeii. Dank der 
Initiative und Tatki-aft iniserer bestrcnonimierten Ge- 
schaítsleute, der Hernüi Tlieodor Stein und .loâo If. 
Jiiders, wurde das Werk trotx der versteckten und 
offenea Gp])osition versciiiedener grollend wie alte 
AVelfen ahseits steliender Geineindeiuitglicder in An- 
griff genoinnien und durcligefülnl. Deu vorliegenden 
Angaben entnelunen wir, daíi die Brücke fast an 2 
("ontos kostete, wobei vai den freiwilligen Beisteuern 
und Arlieitsleistung^en die .Munizipalkaminer in Li- 
meira in dankenswertei- Weise mit einer Subvention 
von õüü -Milreis unter die Armo gTiff. "Weim nun die 
weiteren Intentionen uiiserer Ircideu Industriellen, den 
Hau einer aucli für Automobile etc. fahrbaren Straf,k! 
mit teihveiser Verlegung- derselben 7jur nalieren Vcr- 
liindung der .Anwe^eu beider Herren in Biilde reali- 
si(^i't werden, so ist <lamit ilmen .und auch dor Ge- 
nieindo gtjdient, 'und ein giit Stück abg^estandenen Mit- 
felaiters periit in die langstvcrdiento Vcrsenkung. 
Deim die über ein Dutziond Porteiren, wolclie den I.i- 
meirenser Weg- inncrlialb unseres Oi-tes vorsclilies- 

^ten und den Verkehr henun'en, gcmahiieu allz.u seln- 
an die Zoll-- und ^fautteschranken der Pfaffengasse 
am Rlieine des weiland Heiligren Põmischen Reiches 
Deutscher' Xation, míd wemi diese Zeugoii oiner ab- 
gelebten und iiberstandenen Periode dahinstürzen und 
schwinden -wie der Scluieo auf den Alpenjjüssen vor 
dom siegreich daherbrauscnden Fohmvinde, wenn die 
Stra(.'en wirklicli einmal Y e r k e lir s w o ge darstel- 
len und keine Verk<!]irshcmnniiig'Gii, so ist für 
Pires ein g-uter Schritt vorwíirts in die 
tan. 

lUbeirão Preto. il)er 

nç»ue Zeit ge- 
Thassilo 

z\veijahi'ige Sohn des 
[llausierei-s [Mauro ^Russo Iiatte seit sciner Geburt 
einen libermaDig groíien Kopf, der viel starker a.ls 
der iibrige Korper wuchs. Das Cíehirn war dreimal 
groBer ais dasjeiiige normaler Menschen, so daü das 
Kind den Kopf nicht halten und sicli aucJi niclit ohne 
Ffrlfcv bcwegen konntc, so daíJ os stets von den Eltern 
von oinem Ort zum andem transportiert ^verdeu nuifí- 
te. Alie Anstrcngungen der Elteni, das annormale 
^'aclistum ides Ko])fes zu verhindern, waren ver- 
gcblich, da.s Kind muíJ auch Schinerzen' ausgestaiiden 
haben, deiui es ■weinte Ix-standig. Vorgostern ist e-s 
nun von stúnem Leiden durch einen plotzlichen Tod 
ei'lost M'orden. 

N a c h k 1 
nung. Hei 

11 g' e . z u r P r a s i d e u t e n a n e r k i; n - 
KongreI.iliandhmgen, deren Ausgang so 

wenig z,weifelliaft sein kann, wie es diei Anerkennung- 
der. Ilerien "Wenceskui Braz und Urbano dos Santos 
war, ist das Drum und Draii oft viel interòssanter ais 
der Akt selbst. Mit einer g-ewissen Spannuiig- war- 
lete man darauf, wie die Herren Ruy Barbosa und 
Irineu Machado stinunen würden. Nach den Redeii, 
die sie vorher im Kong-reíi g'ehalten, kounte eig-ent- 
lich gar niclit zweifelhaft sein, dal.}i sie für die An- 
ei-kennung stininien würden. Und d;is ist in der Tat 
auch g-eschehen. Mit IIeri'n Buy Barbosa stiiinnte 
die gesamte Veiiretung- von Bahia positiv. Aufsehen 
ei i'egte dagegen das Verhaiten der Vertreter des Staa- 
tes Rio de .Taneiro, welche durch Abwesenheit glanz- 
ten. Einzig' der konservative Rcpubiikaner Erico 
(,'oelho und der Xilist Manuel Heis waren anwesend. 
Heide stimniten für die Anerkemnmg', wahi-end von 
den Leuten des Staarsinüsidenten Dr. Oliveira Botelho 
uiemana z^n- fc>telle war. Das gibt zu denken. 

Xachdem die Entscheichmg gefallcn war, begami 
der Sturm auf das Telegiai)lienaml. .líMler Senator 
und Deputierte wollte ais erster seine Glüokwünsche 
nach Itajubá senden. Der TelegTa])henbeanite im »Se- 
natsg-ebíiude wul.íte sich g-ai- nicht zu lielfcn, denn 
jedei- verlangte zuerst bedieut zu werden, und der 
arme Beamte hatte Angst, .sich die FVindschaft mach- 
tigei- Politiker zuzuzielien. Das Reiuien g-ewann mm 
schlieíilich Herr Raphael Pinheiro, wcmi ihm nicht 
einer von den Kollegen zuvorgekommeii ist, die in 
Autos nach den nachsten Telegraplieniimtern jagten. 

Leutiiant Paulo do Nascimento Silva ist 
noclr immer nicht in den Ajiklagezustaiid versetzt 
worden. Die Zeugonvernehmung ■wurde schon vor vie 

^len .Wochen geschlossen und die Vcrsetzung iu den 
Anklagezustaiid liiitte schon lãngst eriolgen sollen; 
der liichter hat das aber nicht goUin. Die Akten liegen 
in seinem Schreibtisch und sie werdeti dort jedenfalls 
sOlange liegen, bis der Vertcidiger des Gatienmorders 
für seinen Klienten ein Habeas Coi-pus-Gesuch ein- 
bringen wird, unter Begründung, gegien den Leutnant. 
liege, obwohl klie Zeugenvemehmmig abgeschlossen 
sol, keine Anklago vor und dann \\ard dem Appella- 
tionshof nichts andares übrig bleiben, ais don Mor- 
der auf freien i\iíi zu setzen. So übt man Gerechtig'- 
keit! 

Eine Entgleisung. Der fluminenser Staatsde- 
putierte Pedro Americano^ dt^r zu den cifrigsten Par- 
teifreunden des Senatoi-s Nilo Peçanha gehõrt, er- 
liebtr gegen den Staatspra-sidenten, Oliveira Botelho, 
die schwere Ankiage, daü er ihn habe ermoi-den ias- 
sen wollen. Das wái-e mm nichts Neues, denn das, 
was Píxiro Americano da, behauptet, das haben von 
ihm schon hunderte von Polizisten auch gesagt und 
man kõnnte sogar den Satz aufstellen, daB jeder rich- 
ti^ gehende Politiker über ang<ebliche Attentato ge- 
gen seine wei-te Person erzahlen niufi, wann die 
Aufmerksamkeit weitcrer Kroiso auf sich lenkieii wilT. 
Yorgestern hielt Pedix> Amei'icano in der Staatskam- 
mer eine Rede, in der er jedocli die Gi-enzen des 
Crebrãuchlichen übersclitittv Zuerst nannte er den Pril- 
Hidenten Oliveira Botelho einen „moralisch Ltcii", 
damit sich gegen den Art. 315 des Strafgesctzbuchcs 
verstoíJend, nach dem niemand seinem lieben Mit- 
menschen Lastern oder Krankheiten offentlich nach- 
tragen darf. Aber das wai- noch nicht das Aller- 
schlimniste. In der Hitze der Rede sagte Pedro Ame- 
ricano, daíJ die Gegner Oliveiras Botelhos von die- 

seiii so in die Vemveifhmg getriebeii werden kõnn- 
ton, daü sie den Ingá-Palast durch Dynamit in-die 
Luft fliegen lielJen oder ,jSz!enen berichtcn A\ie die 
mit der der Tlironfolger Fi-anz Ferdiiiand seine Tagc 
bcschloli," Diese „Sziene' hat eins der groliten Keiche 
iu tiefe Trauer vei-setzt und deshalb sollte sie nicht 
ais rethorische Fig^ur verwei-tet werden. Es gehõi-to 
eine gewaltige Porüon Gefülülosigkeit dazai, derKa- 
tastrophe wn Serajewo in einem sólchcn Zusammen- 
haiig zu gedenken. Wemi Pedro Americano scharfe 
Ausdrücke gcbi-auchen und seine Ilede mit wirkungs- 
yollen Biklern schniücken wollte, dann brauchte er 
deshalb noch kinge nicht einen Mann zu erwahnen, 
an dessen Balu-e der wüixligste, dmxíh Jahre und Leid 
gebeug-te Herrschei-.Europas ,1Yânen vergieíJt 

Aufgehobene Schiffahrtslinie. Der Ver- 
kehrsníinister ermãchtigte die Firma Barbará Filhos, 
welche eine Konzession für die Scliiffahrt auf dom 
Urugiiay und Ibicuhy besitzt, den Verkehr auf dem 
Ibicuhy, von Uruguayana nach Cacequy, einzustel- 
len und iiur auf dem Uruguay, zwischen Uruguayana 
und Santa Isidro, den Dienst mit zwei Dampferu auf- 
rechtzuerhalten. Der Minister begifmdet di(ísc Er- 
maclitigung damit, dali die erstgenannte IJnie den 
Bewohnerii jener Gegend keinen Vortcil niehr brach- 
te, seit sie ihre lieisen míd FYachtlxífõrderung^n min 
destens ebeiiso schnell und zu viel billigeren Sâtzen 
auf der Eisenbahn von Uruguayana nach Cacequy er- 
ledigen kíyinen. 

Von der M a d e i r a - M a m o r é - B a h n. Die Ver- 
waltung' der ]\Iadeira-Manioré-Balm hat an den Ver- 
kehrsminister nachstehendes Schreibeii geri chi et: 
„Die Ma<leira ^lamoré Kailway Oompany ist, obwohl 
sie die schwersten Opfer zur Fertigstellung des ais 
unausfülu'bar bezicichneten Bíihnbaues gebracht liat 
und obwohl sie mit drückenden finanziellen Nõten 
kâmpft, weil die bislang von der Ilegierung geniach- 
ten Zahlungen niclit einmal die Hiilfte ihrer Ausgalxjii 
decken, ungerechter "Weise Gegenstand der schwer- 
sten Anscliuldig-ungen geworden. Unter diesen Uni- 
stíinden schliigt sie, um eine gerechto lk?urteihmg 
durch die õffentliche Meinung, auf die sie zweifellos 
Anspruch hat, zu erlangen, Eurer' Exzellenz 
des vor: Die Regierung wird, ohne die 
findlichen provisorisclien Verniessungeii zu unterbre 
chen, eine Kommission aus den licrvorragendsten In- 
genieuren des Ixandes" eriieiuien, die nachstehende 
IHmkte studieren soll: 1. Den allg(ínieinen Zustand 
der Arbeiten, .Materialien, Einríchtungen und des Zu- 
behors der Balin festzustellen. 2. Sich über die Schwie- 
rigkeit der Gewinnung von Arbeiteni und Beamteii, 
über die Hohe der Liihne und Gehalter seit Begiim 
dei- Arbeiten bis heute zu informieren. .'5. Die Not- 
wendigkeit des Baues von Spitalern und von aiide- 
ren zugehõrigen Finrichtungen festzustellen. 4. Die 
Verwaltung vom 'Beginn bis heute naclizuprüfen. õ. 
Die Dokumente über die von der Gcsellschaft gemach- 
ten Ausgabeii zu kontrollieren, ihre Berechtigung fest- 
zustellen míd aus ihnen die Summe zu ermitteln, wel- 
che bis heute mit Reclit für die Arbeiten ausgeg^eben 
wurde. Wenn die Kommission sich überzeugt hat, daB 

folgcu- 
ini Gange be- 

zu 

die 
gen 
Aasführung 

Bauten und Materialien den Vertragsbedhigim- 
entsprechen und daB die Nebeliarbeiten für die 

des Bahnbauos unumganglich notwendig 
waren, wird die Bunde^regierung der Madeira-Ma- 
moré Ilailway Company die ganz/j Summe zurück- 
erstatten, welche sie für die Herstellung der IMadeira- 
Manioré-Bahn verausgabte, und zwar ohne jeden Ge- 

Sollte sicli l>ei der Prü- 
Gesellschaft bei dem Bau 

wird sie denselben im voHen Be- 
ziuiickerstatten. 

winn für die (iesellschaft. 
fung lierausstellen, daB die 
(icwinn hatte, so 

der trage Regierung 
im 

Die Antragstcl- 
vorzuschlagen. leriu gesrattet sich, Em-er Exzellenz 

zum :Mitglied jener Kommission den Bundesbeamten 
zu ernemifen, der in der betre-ffenden Gegtind bedeu- 
tende Hauten ausgeführt hat, der die Schwicrigkciteil 
aller Art, welche sich in dieser Gegend der mensch- 
lichen 'Arbeit entg^egenstellen, kennt und der im gaii- 
zen Lande dafür bekannt ist, daBi er ein sachverstân- 
diges, unparteiisches mui gerechtes Urteil abzugeben 
vermag, nâmlich den Obei-sten Cândido llondon." 

Man muB zugeben, daB dieses Verlangen der Ma- 
deira-Mamoré líailway Company durchaus gerecht- 
fertigt ist. Die Regierung hat die Zahlungen, zu de- 
nen sie vertraglich verpflichtet ist, durch ihre be- 
rühmten Verz<)gerungsmethodcn so hinauszuscliieben 
vei*staiiden, daB die Gesellschaft in eriiste Schwie- 
rigkeiten geraten ist. Sie hat sich dabei hinter die 
sogenannte õffentliche Meinung versteckt, welche 
docli letzten Cirandes vou ihr selbst erst gemacht wer- 
den muBte. Denn von wo sonst ais von der Regie- 
rung kam den Deputierten und der Presse ihre "Weis- 
heit über die weltentlegene Bahn? Die Regierung be- 
diente sich dieses unscluinen ifittels, um einen plau- 
siblen Grund zur Verweigerung zu liaben und nicht 
enigestehen zu müssen, daB sie ihren Verpfliclitungxin 
nicht nachkomnit, weil es ihr an Geld felilt. Da jetzt 
die Anleihe in gi'èifbare Nahe gerückt ist, wird dio 
Regierung §ich vielleicht entschlieBen, den billigen 
Vorschlag der Gesellschaft anzunelimen und nach Prii- 
fung der Arbeiten endlich Zahlung zu leisten. 

Beleidigungsklage gegen einen Rich- 
ter. Bei dem Richter der ersten Kriminalabteilung 
in der Bundeshauptstadt wurde vorgestern der Aii- 
trag auf Vorlegung der (h-iginalnianuskripte von \'er- 
õffentlichangeii des Bundesricliters der ersten Zivil- 
abteilang gestellt wordea, die sich auf die Honorar- 
forderung des früheren Vormundes der aus dem 1400 
Contos-Proz,eB l)ekannten Emilia Barbati beziehen. 
Der Bichter hatte den Honorarkontrakt einer Würdi- 
gung ünterzogen, durch deren Ausdinicke der Vor- 
niund sich beleidigt fülilte. Der Fali stelit bislang in 
Brasilien einzig- da. Die Gesetze sehea wohl v^or, daB 
die Anwálte ia dea Akteastückea beleidigeade Aus- 
drücke gebrauchea uad verpflichten den.RicJiter, der- 
artige Beleidigimgen streichen zu lassen uud dea be- 
treffeadea Auwáltea Geldstrafea aufzuerlegea. Belei- 
digungen durch richterliclie Verfügungcn oder Ur- 
teilsbegründungen aber fallen nicht unter diese Ka- 
tegorie. Es liandelt sicli da niclit um Tieweise oder 
Gründe, die nur den Gang eines Prozesses beein- 
flussen sollen und in den Akten verborgen bleiben, 
sondem, um Schriftstücke, die ins Amtsblatt gelangen, 
also der weitesten Oeffentlichkeit zügãnglich werden. 
Man darf gespannt sein, welchen Ausgang diese Ik;- 
leidigungsldage nimmt, 

Ein Chauffeur ais StraÜenrãüber. Diei 
Chfcuffeure der Bündeshauptstadt, die der dortigen Po- 
lizei schon so viel Arbeit und Sorgen bereitet haben, 
scheiiien in ihrer JMitte Elemente zu besitzen, 
wie sie sonst nur im wilden iWesten der Vereinigten 
Staaten anzutreffen sind. So zog der Chauffem' Juan 
Julien Portelho vorgestern seinen Revolver imd ver- 

igte unter Todesandrohung von der Demimondaine 
Rosa Blayne, welche ihn zu einer íTirt gemietet hatte, 
die Auslieferung ihrer Schmucksachen. Eingeschüch- 
tert kam das Müdchen den Drohungen des Rãubers 
nach und beklagte sich dann bei dea- Polizei. 

General Setembrino de Carvalho, der Ex- 
Interventor in Ceará kam gestem-mit dem Lloyddarnp- 
fer „São Paulo" in Rio de Janeiro an und wurde von 
vielen seinen lYeunden und K!araeraden sowie von den 
Vertretern der Eimdesixjgierung empfangen. 

Die Ballons. Die Sitte, am Tage des hlL Anto- 
mus, das lil. Johannes luid der hl. Peter und Paulus 
Ballons steigen zu 1'assèn, kann ais ein gi-oBer Unfug 
betrachtet werden, dei' dm-ch die Einführung einer 
hohen Mimicipalsteuer ein für alie Mal verboten wer- 

den sollte. GefiUii-lich wii\d die Sitte, resp, Ihisittc, 
besonders dadurch^ daíJ die l^llons, von dem Winde 
weit aus der Stadi getneben, Camps und Walder in 
Brand setzen vaid auf diese ^\'cise einen geradezu 
unberecheiibaren Schaden anrichtcn. In den AA al 
dern von Corcovadò und von Tijuca sind im Monat 
Juni, ais der Ballonimlug': zu einei' Kalamitát \\nn'de 
kilonictei'lange und -breite Sti'ccken ãbgebrannt. Die 
anhaltende Trockenheit fõixle-rte das Verwüstungs- 
werk und die Berge werden noch nach Monaten die 
Spuren aufweisen, die I^Uons in ihren "Waldern hin 
terlassen haben. AVenn «ie Behõrden den Unfug nicht 
verbieten, dann wii\i er im'náchstcn "Jalii-e nur noch 
schlimmer ^'5^den, und wemi es im náchsten Juni 
wieder eine 'Ti-ockenheit gibt^ dann wü-d von den 
waldern in der NáJie der Bundeshauptstadt kauni 
noch etwas übrig bleiben. 

Auszei chnung' eines brasilianis chen 
Offiziers. Der Fi-egattenkapitãn Artiu' Thompson, 
brasilianisçher jMaiineattaché in iWien, ist von Kai- 
ser Franz Josef dm-cli die Verleihung des Franz Jo- 
sef-Oi-dens aasgezeichnet worden. Ais Bi'u'ger der bra- 
silianischen Republik hatte der Kaiiitân den Orden 
nicht annehmen dürfen, denn diese Aiinaliiiie schlieBt 
nacli der Verfassung den Vcrzicht auf die Bürgei'- 
rechte in sich. Oder will man vielleiclit die betref- 
fende Bestimnumg der F''õdera]institution stillschwei- 
gend auBcr Kraft setzen? 

Die Feuerwehr in Rio de Janeiro leierte 
gestern den Tag ilires õ8. Besteliens durch ein scho- 
nes Fest, das den Ofíizieren und Mannschaften die- 
ses Korps die Gelegenheit gab, geladeneii Gâsten Pro- 
ben ihres Kõnnens vorzuführen. Die Feuerwehr, die 
im Jahre 185ü mit 130 ;Mann provisorisch gegrün- 
det wmxle, besteht gegenwártig aus 50 Offizierea uad 
782 Maan, dieses Kor])s hat demnach in seinem A\'achs- 
tum die Entwicklung der Stadt numerisch nicht be- 
gleitet, und wenn sie- trot-zi olledem ihre schwere 
Aufgabe zur Zufriedenheit der Bevolkerung erfüllen 
kann, so ist dafür der vorzüglichen Ausrüstung zu 
danken, die zu den modernsten der AVelt gehõrt. Die 
fluminenser Feuerwehr hat in den letzten 28 Jíiln-èu' 
2593 Brande gelõscht, die sich wie folgt auf die; ein- 
zelneii Jabre verteilen: 

In 1886 38; 1887 - 25; 1888 - 42; 1889 - 43; 
1890 - 37; 1891 - 01; 1892 (>8; 1893 — 81; 1894 
- 50; 1895 — 50; 1896 - 4(5; 1897 — 5 
- 109; 1899 — 70; 1900 -- (51; 1901 -- 04; 
82; 1903   93; 1904 - 09; 1905 - 81; 1900 107; 
1907 - 139; 1908 --- 149; 1909 - - 167; 1910 156; 
1911 - 195; 1912 189, und 1913 269. 

Die wiitschaftliche Kriscj die in dem vorigen Jahi-e 
besonders scharf war, hat sich nach dieser Aufstel- 
lung auch dadurch bemerkbar gemacht, dal3 1913 za 
einem Rekordjahr der Brande wm-de. 

)2; 1898 
1902 — 

Dienst e zur ^'erteidig•ung des Tlirones ang'ebotcn. Ge- 
,nei'al Beveer, der. sich eine Zeitlang in Holland auf 
Urlaub befand, ist gestei'n wiedev in Durazzo an- 
gekonmien. Man hegt starke Besoi'g-nis über dasl 
Schicksal der Tnipiien des Prinzím Bildoda, von de- 
nen seit ihrein Abmarsch nach dem Innern des Lan- 
des jede Nachricht fehlt. Gestêrn morgen ist der hol- 
Uindische Ki'euzer Nord-Brabant in Durazzo einge- 
troffen, iim die sterblichen UebeiTe;ste des Obei-sten 
Thomson abzuholen, der bekanntlich die albanischo 
Gendarmerie fülu-te und im Kami)f gegen die Rebel- 
len fiel. Der S;irg wurde im feierlichen Zuge anBord! 
gebracht. Fiü-sti AVilhelni, die. ^linister, die Zivil- und 
Militarbehõrden, Vertreter der internationalen líon- 
Irolllkonimission und alie in albanischen Dien&ten ste- 
henden hollándisclien Offiziere befandeii sich im' 
Trauergefolge. Dor Bi-udei' des vei-storbenea Ober- 
sten dankte dem Füi*sten, der Regiemng' míd den Be- 
wohnern von Diu-aazo für die neue Elu-ung, die sio 
den Manen des' tapferen Soldaten von neaem ange- 
deihen lieBen. "Wiener Bliitter melden, daB Fürst "\ViI- 
helm demnâchst auf den albanischen Tliron verzich- 
ten werde. Im Aufti-ag des i^üi-sten ^^'iIhelm ver- 
handelte der allxinische Ministeiiirilsident Turkhan 
Pascha und Herr Tiirtuli iu Rom mit dem Ministor 
des AeuBern Marquis di San Giuhani, damit dieser 
letztere sich^^ii- die Rückkehr Essad Paschas. naí?h' 
Durazzo verwende. Es heiBt^ daB Fürst Wilhelm und 
seine Ratgeber jetzt den Irrtum, den sie begingten', 
eingeselien haben. Es lieiBt indesson', daB Essad Pa- 
scha wenig geneigt sei das bescliauliclie Leben, wel- 
ches er in Neapel führt, aufzugebea aad sich von 
aeuem in die jiolitisclien Wiri-en zu stürzen. "Innner- 
hin werden die Verhandlungen eifiig fortgesetzt, um 
eventuell demiocli zum Zicle zu führen. Die Tatsachc 
wird natürlich von gewisser italieaischer Seite so- 
fort ausgebeutet, uai die gai 
Absetzuag "Essad Paschas 

Aagelegealieit der 
'Oesterreich-Uagara in die 

mitgeteilr, dai5 
der nbrdanie,- 

Zum Fürstenmord in Serajewo 

Aus Triest wird telegrapliiert, daü die sterblichen 
Ueberreste des Ei-zherzogs-Thronfolgers FYanz l\'r- 
dinaad uad der Hei'zogia Sophia Hoheaberg gestern 
mit deai GroB.kaiapfscliiff „Viribus Uaitis" iai dortigen 
Hafea eiatrafea. Bei der Aasschiffimg faad eiae iai- 
nosante Trauerkuadgebuag der Bürger und dês Mili- 
tars statt. Die Leichen wurden darauf im feierlichen 
Zuge xm- Eisenbahn gebracht und in einem Sonderzuge 
nach ."Wien befõrdert, wo sie abends eintrafen. Hier 
fand am Balinhof eine kurze Zerenionie slatt, worauf 
die Sarge nach der Hofburg überführt wurden. Aiif 
dem ganzen Wege bildete-die Eevõlkerung Spalier 
und verhan-te in ehrfürchtsvollem Schwcigen. — Die 
„Daily Chronicle" in London berichtet, daXíi Erzherzog 
Franz Ferdinand in seinem Testameiite die Bjstini- 

traf, daB keiner seiner Verwandten bei seiner 
anwesend sein soll. -- In "Wien war daí! 

Gerücht verbreitet, daB die dortige serbische Ge- 
sandtschaft den Erzherzog-Thronfolger vor dem Atten- 

Beisetzung 

tat gewarnt haben soll. Das 
stellt fest, daB von Herrn 

, Wienei' I^Yenidenblatt' 
dem 

Schuhe zu schieben. 

^lexiko. Aus Niagara. Falls wiid 
die Gesandten der AB('-Machte tei 
rikanischen Regierung tlen \'erti"ctern doi" leiztereii 
und denjenigen Mexikos mitteiltea, daB sie ihre ^lis- 
sioa für beeadet aásehea, d;i das Abkoaimen ia Be- 
zug auf die die iiuBere Politik bi'treffeadea Sti'eit- 

zwischea dea Vereiaigten Sfciaten unii M^- 
xiko abgeschlossen tei. Es bleibt mm nur noch dia 

r des inneren Friedens in Moxiko übrig, 
die ausschlieBlich Kache der ^lexikaner selbit isí. Es 
sei aber gute Hoffnung voi^ianden, daB auch dieser 
ba'ld zustande konime, da General Carranza bereits 
initgeteilt habe, daB die Erkiarungen, um die er dio 
Anführer der revolutionareir li<nvegung bat, wohl so 

günstig ausfallen diirften, daB ei- bald Abgesandfe 
schicken kõnne, die ínit dea- Bcáufü^agtea dès Ge- 
nerais Huerta verhandelt wqrden. Andererse-its haben 
die Vertreter der lelztereii dea Gesaadiea der ABC- 

Bevollmachtigten 
Miichte gegenüber bereits die Erkliirung ab 
daB sio bereit sind, mit den 
Revolutionare die Verhandlnngen 
Gesandten der südamerikanischen 
stern den Verti^etern dei' Pi-es^, 

ege1>en, 
der 

zu beginnen. Dio 
]\I;lchte gaben ge- 
sowie den BevoII- 

Ivonovitsch, üem scr- 
bischen Gesandten in "Wien dem Erzlierzog-Tlu'Onfol- 

nach dieser Richtung lún keine ger nach dieser Richtung 
macht worden sei. — Die , 

;Mitteilimg 
Fi-ankfurter Zeitung'' 

ge- 
gibt 

Oesterreich-Ung^arn den Rat, keine Repressalien gegen 
Serbien zu üben, damit dio Geinüter nicht noch niehi 
gereizt würden. Bisher hat die Regierung der Donau- 
monarchie auch aoch keinen. anitlichen &hritt in Bel- 
pml getan. — Der verbarteto Füi-stenmõrder Princip 
ist iiber 20 Jaln-e alt, infolgedessen ist nach dem Kxd- 
setz bei ihm die Anwendung der Todesstrafe zulassig. 
— Die ungarischen Zeitungen bezichtigen den serf>i- 
schen Major Pribicsevics, der früher dei' õster- 
reichisch-ungarischen Armeo ais Offizier angehõrte, 
ais den eigentiichen Urheber des Attentats. Er war 
eSi der dçii Mõrdern dio "Boinben versdhaffte und sie 
im serbischen Kriegsarsenal Kregujevatz anfertigen 
lieU. — In dem sieben IvilonTcter von Serajewo ent- 
fernten Badeorte llidze wurden viele Bomben gefun- 
den, wodurch die planmiiBige "Vorbereitung der Ei-- 
mordung des Erzhei-zog-Tlironfolgers und seiner hohen 
Gemahiin durch eine groBicre Anzahl Verbrecher er- 
wiesen ist. Unter einem Tische in einem Hause indem 
genannten Rideort, in welchem sich Herzogin Sophia 

Zeit lang aufhielt, wurde ebeiifalls Hohenberg eimgo 
eine Dynamitbombe gefunden. Mehrere Personen der 
Bí^gleitung des Thronfolgci-paares berichten, daü die 
Vorbereitungen, wie sio Gelegenheit hatten sich nach 
dem Atteniat zu überzeugen, in so ausgedehnteai ]\raBe 
gbmacüt wai-en. dal?» die FTu-stIichkeiten unter keiaen 
Umstándea "mehr lelxind aas Bosaiea fortgekoaimen 
wilren. Dio Polizei in Serajewo verhaftete eine Frau, 
in deren Besitz man sieben Bomben fand. Das Re- 
kanntwerden dieser Tatsachen hat dio Bevolkerung 
in .AVien und anderen Orten gegen dio Serben fm-cht- 
bar erbittert. 

Deutschland. Kaiser "Wilherm II. bekam nach 
der Rückkehr von einer Si)azierfahrt in Berlin plõtz- 
Ilich einen HexenschuB. Er niuBte infolgedessen die 
Reise nach Wien aulgeben und kann den lieisetzungs- 
feierlichkeiten fia- den dahingeschiedeneii Erzherzog- 
Thronfolger Franz Ferdinand und der Horzo^n So- 
phie Hohenberg nicht beiwohnen. — Auf einem ge- 
stern in Berlin abgehaltenon Sommerfest der konser- 
vativen Partei empfiehlt der Abgeordn. v. Heydebrand 
und der Lasa rücksichtsloses Aufti'eten gegen RuB- 
land, wegen der feindlichen MaBregelh in der Wii-t- 
schaftspolitik, die die Regieinng des Zarenreichs ge- 
gen Deutschland > ergiiffen hat. — In London fand 
eine A^ersainnilung der europáischen Intoressenten am 
Salpetergescháft und am Handel Init Salpeterproduk- 
tion statt. Das vom Salpeterkartell vorgeschiagene 
Projekt zur Vermeidung der Preisdrückerei des Ar- 
tikels begegnete starkem .Widerstand. 

Albanien. Die Lago ist im gToBen und ganzen 
unverãndei-t.. Von einer groBen Anzalü albanischer 
Edelleute aus Vallona begleitet, ist Ismael-Kemal- 
Bcy, der "\"erkünder der albanischen Unabhíuigigkeit, 
gestern in Dmazzo eingeüoffen. Er hat dem Für- 
sten .Wilhelm seine Elirerbietimg erzeigt und seine 

iniichtigten der Vereinigten Staaten und iNIexikoseia 
Frühstück von 40 Gedecken. Der Berliner Lokalan- 
zeiger erkliirt an der Spitze sciner Numniei" vom 30. 
Juni, daB dio Verhandlungen ifi Niagara Falls eine 
erfreuliche Anerkennung der politischen Vorherr- 
schaft Südamerikas bedeuten, die ihre Ur-^^aclie in den 
freundschaftlichen Beziehungen der drei groBeu ame- 
rikanischen Republiken Argentinien, Bi-asilien und 
Chile hat, die sich in der neuesten Zeic viel enger 
gestaltet haben. Die „Kõrn. Ztg." verõffentlicht einen 
aiit ,,Der Tiiumph Südaaierikas" über.^^chiieboiu-a Ar- 
tikel, in welchem sie erkiártj dalJ die südamerikani- 
schen Machte die Uebertreibungen dei' Monroe Dok- 
trin, die sich in Nordameiika in der letzten Zeit bi'eit 
machten, entschieden ablehnten. Die A B CMachte ver- 
teidigten die wrtschaftUche und iiolitische Freiheit 
Südamerikas. Diese liegt auch in erster Linie iin In- 
teresse Europas, tia für die cuixipáischen Staaten da3 
wii-tscliaftliche Prinzi[) der offenen Tin- in Südanie- 

sei und daB 
keiner fremden 

rika von sehr weittragender Bodoutung 
sie sich diesea Priazip so leicht voa 
■Macht verküaimera lassea wüi-dea. 

Schalterkiirse der Brasilianischen Bank 

für Deutschland, São Paulo 
vom 3. Juli 

Berlin, Hamburg 90 Tage Sicht 739 Sicht 745 
London „ „ „ 15Í5/16 „ 1525/32 
Paris „ „ „ 599 „ 605 
Wien 644 

Sclialterturse der Banco AllemãoTrans- 

afanfico São Paulo 
Tom 3. Jcli 

Berlin, Hamburg 90 Tage Sicht 739 Sicht 745 
London , „ 1515/16 -5525/32 
Pariã „ , „ 599 „ 605 
Wien 644 

Provem Cigarros „Barão" 

naeh Karopa 

Dampfer Datum von Rio Ziel 

Moaat Jali 
Cap Finisterre 6 
Araguaya 7 
Francesca 8 
Sierra Ventana 11 
La BretHgne 12 
Kõnig Fnedrich Augnst 13 
Asturias 15 
Oronsa 15 
Drína 17 
Cap Ortegal 21 
Tubantia 22 
Alcantara 22 
Columbia 23 
Sierra Nevada 25 
Gascogne 26 
•^Itioher 27 
Orcoma 28 
Avon 5 9 
Deseado 31 

Monat 
Arianza 
Zcelandia 
Orcoma 
Lutetia 
Aragon 
Desna 
Cap Trafalgar 
Andes 
HoIIandia 
Oríana 
Eugenia 
Si rra Cordoba 
Divona 
Cap Vilano 
Amazon 
Alice 
Demerara 
Cap Arcona 

Ângnst 
5 

6 
8 

12 
14 
16 
19 
19 
20 
20 
22 
íl3 
24 
26 
27 
28 
31 

Hamburg 
Southampton 
Triest 
Bremen 
Bordeaux 
Hamburg 
Southampton 
Liverpool 
Liverpool 
Hamburg 
Amsterdam 
feouthampton 
Triest 
Bremen 
Bordeaux 
Hamburg 
Liverpool 
Southampton 
Liverpool 

Southampton 
Amsterdam 
Liverpool 
Bordeaux 
Southampton 
Liverpool 
Hamburg 
Southampton 
Amsterdam 
Liverpool 
Triest 
Bremen 
Bordeaux 
Hairburg 
fíouthampton 
Triest 
LiverpooJ 
Hamiiurg 



CeutsclKv Zfiitiin^ - Freitaç, den 3. Juli lOU 

Feine Delikatesseri 

Spezialitât : 

Deutschej, Englischer und Franzôsischer Schinken 
In- und auslãndische Wurstwaren 
Grosse Auswahl in feinen Fleischwaren 
Prima Sauerkraut 
Frische slerilisierte Minasbutter 
Beste in- und auslândisc e Kâse 
Prima Lachsheringe 
Sardinen und feine Konserven 
Pasten — Getrocknete Früchte 
und sâmtliche andere Artikel der Nahrungsmiielbranche. 

Detailverkauí von Q,ualiiâtsware zu billigsten Preisen. 

CBARliüS HÜ «fc ÇO. 

Rua Libero Badaro Ko 143 SÃO PAU' O 

IBM 

1 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Eua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

SoMo in Mzo. 
Zu vermieten mil Kontrakt 
ein Sobrado, in der Nãlie voin 
Largo 13 de Maio, für 200$ 
monatlich, enthaltend mehrere 
Sctil fzimmer u. andere Rãum- 
lichkeiten, sowie Garten. Nâ- 
heres bei Paulo Silva, Bua Di- 
reita No. 35, sobr., sala N. 5, 
S. Paulo. 3450 

Rosa Ba]ec 
H e b a tn m e, diplomiert in 
Oesterreich und Sâo Paulo mil 

iãhr. Praxis an der Materni- 
dade de Sâo Paulo. 

Rua dos Gusmões 63 
Telephon 4600 

Bahn-Anlagen für Iii< 

dnstrie and Landwirt- 

schaft, Kíppwagen, 

Schienen, Lokomo- 

= tiven etc. etc. = 

Portland-Zement 

Qerinania 

eeit über 20 Jahren in S. Paulo 
— - bestens bekannt- 

Alie Artcn von Baubedarfsartíkeln, Streckmtítall und RnndeíSda 

íür Zementbeton, in allen gangbaren Nummern, Etemitplatten zur 

dauerhaftesten Dachbekleidung. ooooooooooooooooooooooooooooooooo 

Thyssen & Co.,Mülheim-Ruhr 

Rohrmasten und Wasserleitnngs Rohre nahtlos aus Stahl in un- 

===== abertrofienei Oualitãt anzerbrechlicli. = 

Vertreter s 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos São Paulo Rio de Janeiro 

S. PAULO RUA DE S. BENTO N. 44 S. PAULO 

Kapítal der Bank 
Reservefonds . . 

Pfd StrI. 1:000.000 - Rs 15.000:000$000 
1:100 000 - , ló.500:000$000 

^LTomaUí otieb 

Eisen- Elixir 
Blislr de (erro aromatlBado 

glycero phosphatado it 
NerTenstârkend, wohlscbmek- 
kead, leicht verdaulioh nnd 
roB ãberragohendem Erfolg. 
Heilt Blutarmut und deren Fol- 
gen in kurzer Zeit. Glas 81000 

Pharmacia da Lm 
Rua Duque de Oazias 17, 

8io PbhI" 

Bromberg, Hacker&C^ 

Sãgemaschinen und 

HolzbearbeitungS' 

maschinen 

„KIRCHNER" 

stets auf Lager. 

Rio de Janeiro 

Caixa postal 1367 

São Paulo 

Rua da Quitanda 10 :: Caixa postal 756 

Santos 

Caixa postal — R — 

Bello Horizonte 

Caixa postal 33 

Bahia 

Caixa postal 272 

Das grõsste und reichste Sortiment in gewirkten 
wollenen Artikeln für Damen und Kindern zu 
— ermâssigten Preisen findet man jn der — 

Rua de S. Benio 86 - Telephorx 853 

Casa Guerra 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank erõffnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
einlage von R». 50$000 wâhrend weitere Einzahlungen 
von Rs. 3»$000 an entgegeng' nommen werden Die 
Hõchstgrenze für jedes Sparkonto betrâgt 10:000$000. 
Die Einlagen werden mit 4 Prozent jahrlich verzinst. 
Die Bank ist spezieli für den Sparkassendienst tâglich 
von 9 Ulir frühbis 5 Cbr nachmit-ags geõffnet, ausge- 
nommen Sonnabend, an welchem Tage um 1 Uhr nach- 
  mittags geschlossen wird.   

The Berlitz School 
(Filialo der Scbule Berlin) 

Jeile fiiprache in drei lIoiiat«^n 
Rua Direita 8-A 2641 

Csmmissions- nnd Rs£SignatioiisgesRhãít 
Import Export 

RIO DE JANEIRO : SÃO PAÜLO : SANTOS : 
Kv, Rio Branco 14-16 Rua Direita 41 sobr Kua 15 Novembro Ti 

General-Âgenten der Schiiíahrtsgesellschafton: 
„Société Générale de Transporta Maritimes á Vapor d > 

Marseille, 
„Coinpagnie de Navigation France Amérique" 
„Conipagnie de Navigation Sud Atlantique" 
„Compagnie dea Messageries Maritimes" 
„Emprcza de Navegação Japoneza" (Nippon Tuaen Kaisha' 
Automobile und Pneumatiks 

Generalagenten der Automobile „BERIiIET" „RENAULT' 
und der Pneumatiks und Zubehõr ..BIIICHELIN" 

Hotorboote „AnTO CRAFT" Motoro „FERRO" 
Versieiierung^en 

Agenten der„Companhia ADiança da Bahia" 

Companhia Tele^raphica Germano Sul Americana 

„V1A MONRÒVIA" 

Untersecische Telegraphen -Verbindung zwischen BrasiUen und Europa, 
mit Anschluss an alie anderen Teile der Welt. 

Telegramme, die bei irgend einer Landtelegraphen- oder Kabelstation Brasiliens zur 
Befõrderung über die Kabel der Deutsch-Südamerikanischen Telcgraphen-Gesellschaft auf- 
geliefert werden, müssen den gebührenfreien Vermerk 

,.Via Monrovia" 
tragen. Falls die Absender an Plãtzen im Inhern BrasiliensWert darauf legen, dass ihre- 
Telegramme sofort der nãchsten Kabelstation zur Weitereendung übergeben werden, em 
pfiehlt es sich, den Leitvermerk 

„Via Westepn-Monrovia" 
vorzuschreiben. 

Die tenhnischen Einrichtungen und der Betrieb unserer Kabel entsprechen denhõch- 
sten neuzeitlichen Anforderungen. Die Wegangaben "via Monrovia" bezw. „Via Western- 
Monrovia bieten daher die Gewãhr für pünkliche und sichere Befõrderung der Telegramme 
Dach Europa,-Nord- und Mittelamerika, Asien, Afrika sowie Ozeanien. 

Bei der Erõffnung ihrer Kabel für den Telegrammverkehr mit Südamerika hat die 
Deutsch-Südamerikanische Telegraphen-Gesellschaft den Tarlf für Telegramme mit Europa 
um 75 Centimes ermâssigt; ferner hat sie an der Herabsetzung der Gebühren zum Ma i 
1912 um Fr. 1.- pro Wort mitgewirkt, sodass seit der Autnahme ihres Betriebes die Tele- 
grammgebühren mit Europa um Fr. 1,75 (von Fr. 5—auf Pr. 3,25) heruatergegangen sind. 
Die gegenwãrtig gültigen Gebührensãtze sind nachstehend abgedruckte: 

Frcs. Reis 
Azoren  3.25 18950 
Belgien 3.25 1$950 
Bosnien und Herzegovina . 3.70 20220 
Bulgarien  3.78 28270 
Dãnemark  3.62 2S170 
Deutschiand  3.25 18950 
Frankreich und Korsika. , 3.25 18950 
Gibraltar   3.70 28á20 
Griechenland  3.82 28290 
Gross tíritanien  3.25 18950 
Holland  3.25 18950 
Island 4.22 28530 
Italien   3.55 28130 

Frcs. Reis 
Luxemburg  3.50 28100 

.Malta  3.75 2$250 
Montenegro   3.70 2Sv!2n 
Norwegen  3.72 2823o 
Oesterreich-Ungarn . . . 3.63 2818Ü 
Portugal  3.70 28220 
Rumãnien 3.70 28220" 
Russland  3.95 28370 
Schweden  3.72 28230 
Schweiz  3.50 28100 
Serbien  3.70 28220 
Spanien  3.60 28160 
Türkei " . . 3.77 28260 

Ueberseetelegramme zu halber Gebühr (telegrammas preteridos) sind seit dem 7. Juli 
1912 auf den Liníen der Deutsch-Südamerikanischen Telegraphengesellschaft zugelassen. 

Der unterzeichnete Vertreter der Gesellschaft ist zur Auskunftserteilung über alie 
Pragen des Kabelbetriebes, über Tarife usw. gern bereit. 

OMcar Peter 

Rua Alvares Penteado 38-B — São Pauio Caixa postal 453 

Dor Kucheii. Wir lia.tteii in Müiicheii einen iie- 
.such gemacht luicl eiiien Kuchen mitbekoinmcii. Neiiij 
liei 11, dieses Stück weuig&tens inüsscii Sie mitnelimen, 
für Ihre Kleineii, hatte man uns gcsagi und don Ku- 
clicu mit vicl verTjuidlicliem Cíevãusch eingewickGu. 
.Und wir Ucüen es in üottesnamon, g-leichfalls ver- 
bindlich lachelnd, geschehen. xVuí dor Strafie aber 
fanden wir, es sei ein .íanimcr, wie unsere Kindei' 
mit, Kuchen überfüttert würden. Von jeder Tante be- 
kiimen sie tüglich mindestens ein Stück gesclienkt und 
,von jeder Niclite zwei. "Und ihre Mügeii würden si- 
cher ganz verdorben. Und dieses Stüclv sollen sie aut 
keinen bekominen. „Gut" sagto ich, „daiin wol- 
len wir es also 'selber essen." — ,,Was', sagte menie 
(Frau, „was fâllt dir ein, auf der StraBe Kuchen 7ai 
ossen." — „Schõn, dann wollen wir ihn einem klei- 
nen KLnde schenken, wir gehen hier ohnehrn durch 
oin Ai'beiterviertel und die Kieinen, die hier sp^icii, 
werden für den Kuchejii schou Verstándnis haben. 
,,Du kannst ja mal versuchen", *sagte meine Irau. 
Und icli versuchte es. Zuerst rait eineni kieinen 
gen, der, mit den Híinden in den kleinon Hosentar 
schen, pfeifend'daherkam. „Na, Kleiner, wiilst dud.e- 
sen Kuchen haben?" Der ICIeine hielt es olleimar 
Tür einen sclilecliten Witz. DaB man euien nclitigen 
Kuchen auf der StraBe mir niclits dir nichts verseheii- 
ken würde, das schien ihm ausgeschlosscn. Und si- 
clier würde der,schone Kuclien, falls er danach grifie, 
jnit hôllischem Hohngelacliter wieder ziurückgezogen 
werden. Nein, auf diesen Leim gíng ein aufgeweckter 
•Junge nicht. Veraclitlich weiterpfeiíend, ging or an 
Xuiserem Kuchenangebot vorüber. Lin wonig abge- 
kühlt, gingen wir mit unserem Kuchen weiter. ,l)a 
stand ein schmales TMadchen. Vielleiclit hatie das aat 

' Kuchen Hunger. ,,Komm, Klehie, kriegst einen scho- 
nen Kuchen", sagte ich und hielt das dufcende . tuck 
veríuJireiisch untcr ihr kleüuís Náscheii. Lrsclueckfc 
Tuiul miíJtraiiisch scliaut-e sie bald nus una bala cleii 
Kuchen an. Sollte sie oder soilte sie nicht? „jNa., 
nimm nui'." Ihr eines Hãiidchen hatte schon eine zu- 
'gi-cifende Bewogung gemacht, abt-r da waren ihre 
FülJchen von einer unerkiiirliehen Imrcht gotrieben, 
davongelaufen. Verargei t sah ich ihr nacii, und schon 
wolhc icii den Kuchen wieder einstecken und ilm 
doch unsei'en cigcnen Kinvlern bringen, trotz Magen- 
übcrlastung und ErzielmngsT^egeln. Aber da liatte Sich 
plõtzlich das ganze Kleinvolk der StraíJe um unsver- 
sainmclt und einen festen Kreis um uns mui unseien 
Kuchen gemacht. Alie guten l)ing\' sind drei, dachíe 
ich und ich wills ein drittes Mal versuchen. ,,,Da, 
jiinun", sagte ich, vielloicht ein wenjg katégorisch, 
zu einem groOeren Jungen, der uns zunãchst stan.l. 
f„Na, i i)lt'it' auf den Kuchen, sagte der Junge nut 
ausgesprochenein KlassenbewuIJtsein, ,,wenn 1 an Ivu- 
chcn mag, dann kauf i mir selber oan, mei Ijiabei. 

Auf diese iíode gab es ringsuni im Kinderparlament 
ein Beilallsgenmrmel, etwa wie im Reichstug, wenn 
die Sozialiemokraten ortliodoxer Eichtung ein gut- 
gemeintcs Oesetí der Eegierung zurückwei^cn. Ab;M' 
dãi drangte sich ein kleiner Bub vor, der weniger klas- 
senbewuBt war. Der gciff keck nach meinein Kuclieii. 
„Nimm ihn net, ninun ihn Jiet", kam es aus den 
linteren lleihen des Parlaments, ..ninun ihn net, wer 

weiB, der is vielleicht vergift'." Soioit ging dij aus- 
gestreckte lland leer zurück. Und ]ilotzlich war die 
ganze StraBe lebendig geworden. Fenster gingen aal. 
Àrbeiterfrauen scnaulen l:enintor. Aibei e:fraren ka- 
men aus den Háusern. Ein liufen wai- un i ein Ge- 
schrei: ,.Da is oaner mit an vergifteren Kuchen... 
vergiftet... vergifret... was is denn los... oanei-' 
hat a Kind vergiften wolln mit oan Kuchen... ja- 
wohl, mit oan Kuchen, mit oan vergifteten... ja, 
wo is denn d' Polizei... Po—li—zei..." schoU es 
um uns her. Nein hinter uns, muB ich sagpn. Denn 
wir hatten mit unserem Kuchen lângst, die Pldcht 
ergriffen und uns glücklich durch ein paar fc>eiten- 
straBen in einen anderen iStadtteil gerettet. Und icb 
sowohl wie meine Frau kõnnen die feierliche Versi- 
cheruíig abgeben, daB wir nie wieder auf die wahn- 
witzige Idee verfallen werden, auf der StraBe Ku- 
chen zu verschenken. 

Ein f 1 e i s c h f r e s s e n d e r H i r 3 c h. Uebcr eaie 
solchc wohl noch selten beobachteie Absonderlich- 
]ceit berichtet das bekannte Familion-Journal „Das 
Buch für Alie": Der Forstmeister L. in Oberbayern 
hatte wãlirend eines streng"en inters einen etwa 
cin Jahr alten Hirsch halbverhungert und entkraftet 
im tielen Schnee liegend gefunden und dens?lb-?n mit 
nach Hause genommen. Dort wurde dem armen Tier 
cin Bündel duftiges Heu vorgelegl:, das er nebst dem 
ihm noch gereichten Wasser gierig verschlang. Hie- 
rauf crhielt er unter dem geraumigen Kachelofen sein 
Lager, auf dem es sich bald recht hehaglich fühlte. 
Das junge Tier erholte sich und gewõhnta sich allmah- 
lich an seine Pfleger, namentlich an den Forstmei- 
ster, der sich viel mit ihm abgab. Ais das Frühjalu- 
kam, war Hans, wie das Tier geiaifen wurde, be- 
reits so zahm und anhânglich, daB er frei umhersprang 
und auf den Euf folgsam achtete, um aus der lland 
des Foi'stnieisters Biot und andere Leckerbissen zu 
erhalten. Kigentümlicherweise zeigte er eine beson- 
dere Vorliebs für Leberwiu-st und wenn er solche in 
den Taschen seines Herrn ausfindig machte, bettelte 
er so lange, bis er ein Stück davon erhielt. Spâter 
sogar verlor ei' seine Naturanlag"en soweit, daB ei 
nicht nur Wurst, sondem sogar Hii schbraíen aC und 
Bier dazu trank. Auch im übrigen anderte er sich 
sehr; seine angeborene ;Scheu hat er je^^zt vollstãndig 
abgelegt und mit den Jagdhunden dicke Freundschaft 
geschlossen, mit denen er mit isichtllchem Vergnü- 
gen umhertollt. Werden sie imangenehm, so nimmt 
er sie nõtigenfalls auch an, wobei cr sein Geweih 
recht g*ut anzuwenden versteht. 

Der Alst erpaVi 11 o n in Hamburg. Ham- 
bm-g hat seinen Alsterpavillon wieder, das altberühm- 
te Karieehaiis am Jungfei^nstieg, das .schon Heine er- 

Wahnt, wo die ganze réisende Welt, die jeHambai^ 
berührte, schon sicherlich ihre TaBchen geschlüi'ft 
liaí, wo mau unter Palmen, in grelboíen Kübobi un- 
gestraft wandeln un:l sich bewundern lassen kann. 
Der alte Alsterpavillon, der sogenannte Kachelofen, 
weil er aus glasieiten Tonplatren zusammengebaut 
war, hatte seinem Zweck líingst nicht mehr genügt, 
denn er wai- für die Weltstadt zu unelogani geworden, 
bot auch den vielen Verehrern dieser Stattc nicht 
mehr genügend llauni. ;So legtc man ihn eines scbõnen 
Tages nieder und beschloB, einen gerauniigeren und 
schoneren Pavillon zu errichten, ein Hans, das sich 
auch im AeuBeren besser dem Baustil des neuzeit- 
ichen Jungfernstiegs einíügen muBte, ais es das al:e 

Haus tat. Nun'steht es feríig da und õífnet seine Tore 
den Gasten. Die Meinungen über die AuBena.rchitck- 
tui" des Ilauses gehen auseinander. Allein sie ist nichi 
zu denken ohne den ihr vom Baumeister zugedachten 
Blumenschuck auf Balkonen und Brüstungen, auch 
nicht ohne die standige Belebung durch Menschen. 
Alies in aliem, wirkt das helle, niedrige, mit einem 
rechtschaffenen grauen Schieferdach gedeckte Ge- 
biiude im ruhigen Schmuck seiner Saulenstellungen 
aul der Empore vor dem stattlichen Eingangstor recht 
Vornehm und eigenartig. Mit weicher Anmut taucht 
die Kundung seiner alsterwârts liegenden Schauseite 
m die Flut hinab, ganz das Bild eines reichen Land- 
hauses, wíi? «ich so manches andere in der Alster 
spiegelt. Das Innere des Pavillon;-: voreint Pracht und 
Geschmack, ein Lob, das man nicht vielen neuzeit- 
lichen Kaffeehausern zoilen kann. Der Hauptsaal ist 
in Marmor, Gold und Grün gehalten. Einige Stufen 
führen zu den I?aunieu am Wasser, die zart und liei- 
ter abgestimral sini. Reizend ist der íieler gelegene 
3^eei-aum, in hellpoMertem Birkenholz ausgeführt und 
auch sonst vornehm und doch freundlich ausgestattec. 
Dieser Raum soll, so anheimelnd und getrennt cr auch 
gedacht ist, dennoch in gewisser Weise das Haupt- 
gtück des Hauses bilden imd auch die Art, wie der 
„Bctriel>" 'hier aulgezogen ist, soll etwas ganz Boson- 
deres darstelleu. Man wird hier u. a. für einen Preis, 
der zwar nichr sehr maBig ausfallen dürfte,, aber doch 
auch einmal von Hinz und Kunz angelegt werden 
kann, um fürstlich zu schwelgen, seinen Kaffoc oder 
Tee in -■ goldenen Tassen und Schaaleu vorgesetzt 
bekonnnen. O líamburg, wie hast du di(íli veràndert. 

D e r G e i z h a 1 s, tl e r s e i n e i ge n e s G r a b h e r- 
richtet. In Ansonia in Counecticut leb.e bis' vor 
wenigen Tagen ein alter Geizhals mit Namen John 
Shna, der in der letzten Zeit sehr hinfallig wurde und 
der wohl fühlen mochte, daB es mit seinen Lebcns 
kriiften zu Ende ging. Er ging deshalb zum Toten 
graber und befragte diesen, wás ein Grab kos'e. Der 
Preis, den der Totengráber angab, war dem Geizhals 
viel zu liocli und ev ging deshalb unverzüglich mit 
Spaten und Hacke daran, den Lohn des Totengrabers 
çelbst zu verdienen, indcm er sich das Cirab, das er 
bald notig zu haben glaubte, selbst ausgrub. Bei die- 
ser ungewohnten Arbeit erkahete sich der aLe Mann; 
cr nuiBte sicJi zu Bett legen und ist gestorben. >'o 

hat der ajte Geizhals sein Cirab früh.T lienützen nuis- 
sen, ais er wohl annahni. 

Kin gala n ter Kellner. Gast (der in der Gai*- 
lenwiitschaft unter eineni Balkon sitzt): „Brnigcn Sie 
mir eine Zigarre, Kellner . . . zu zehn Pfeimíg!" 
„Nehmen Sie doch, bitte, eine b,>ssere, mein Herr . . . 
oben sitzen Damen!" 
. N a i v. Kassenarzt: „Die Fitzeiule Bescluiitigmig be- 
konnnt Ihnen nicht! Sie müssen sich nach der Ar- 
beitszeit mõglichst viel Bewegung machen turnen, 
schwinunen ..." Paticnt (Schneidergeselle, eif- 
rig): „Herr Doktor, ich kann reiten . . . küimen Sie 
mir nicht von der Kasse aus 'n Pferd verschreiben?" 

Ein Wohltater der Frauen. In einer poli- 
tischen Versammlung spricht eine Vorkampferin der 
Frauen: ,,Wer ist der.Mann, der in der modernen 
Welt sich rühmen kann, uns Frauen zu groBerer Hohe 
emporgehoben zu haben . . .?" Eine Maunerstim- 
me aus dem Hititergrunde des Saales: „Der Erfin- 
der der hohen Absátze!" 

Das Ideal. Die jungen, von einem glühenden 
Reformeifer beseelten Manner waren zusanuneng<í- 
konnnen und waren wieder einmal einstimmig doi- 
Ueberzeugung, daB es in der Welt immer schlecliter 
wird und daBi sie von Gruud aus reformien werden 
müBte, ais sich ein alter ^lann. mit finsterer Miene 
erhob und sag^te; ,,Wenn ich nicht irre, so wollt ihr 
jungen Lente eine Welt, in der alie dem (Jesetz;' ge- 
horchen müssen, wo alie ihr Kleid und ihre Speise 
zugeteilt erhalten, ohne selbst dafür sorgen zu müssen, 
wo es keiu Geld gibt, wo alies nach der Regei gelit, 
ohne die geringste Unordnimg und ohne den aufrei- 
benden Konkurrenzkampf. Ist es nicht so?" „Ge- 
wiB," riefen die jungen Laute. „Nun, icii konnne ge- 
rado von einem Ort, der so ist, wie ihr ihn wolit.' 

„Wirklich? Konneii wir da auch hingehei !1V 
„0 gewiBt," sagte der Alie. ,,der ()i1 ist das Gening- 
nis." 

Disziplin. Ein bekannter Minister - jetzt a. 1). 
betreibt u. a. auch eine Schvvoinezuchtanstalt. .Ms 

er noch im AnUe war, lud er einen seiner Kanzloi- 
chefs, der für die Schweinezucht Interesse zeigte, cin, 
sein Gut zu besichtigen. Eines Sonnta,gs kam dei' Kanz- 
leichef im (iehrock, schwarzer Krawatte und in 
Stiefelu mit Lackspirzen. „Nu, wull hei denn 'nen 
Bali besochen?" fragte der alte Verwalter. — ,,Nein, 
aber es handelt sich doch um die Schweine von E\- 
zellenz!" war die bestürzte Antwort. 

Die leiclutertige Jugeiid. „Mutter, das hat 
sich doch nicht gelohiit, daB du aus deineni Blausgide- 
nen eine Bluse machen lieBest." ■ „Weil du nicht 
mit deinen Sacheii umzugehen verstehst! Icii halte 
doch das KJeid zehn .Jahre getragt?!!, und boi dir 
reiBt der Stoff im ersten Monat." 
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F^eiiilleton 

Der Quarany. 

Brasilianisclier líoman vou J. de Alencar 

Uebersetzt von Karl Leveiliecker. 

(22. Fortsetziiiig.) 
Ayres (íoiiies liatte sich zwar aii eiiieii Baiim g.'- 

leiint, aber da ci' luiii geiiõíigi war, sich um sich s^hTst 
zii drelieii, um seine 1 luiikéii zu sicheni, so íühlte 
t*i' bald den Ko]'!' schwindehi und taumeite. Diesen 
Aiigxmblick bemitzte der Indiuiier; er warT sich auf 
i!m, ])ackte ilin von hinten, umklanimerte ihn mi; 
,l)eiden Anuen iindi band ihn an denselben Ht^mm^ den 
er sich zur Deckung auseisehen iiatto. 

Alís der í^ítallmeister sich von seiiieni Schwindel er- 
holt hatte, sali er sicii b3i'eits vom Knie biá xa deu 
8chultern durch einen Lianeiikranz an deh Starum 
geíesselt. Der Indianer abjr giug, ais «ware uichts 
gcsclieiien, i'ahig.seines Weges. 

,,Salans Rothaaí ! ITüllcnhund! sc!n-ie der StíTmei- 
stei' iiinter ihm her. „Üas soIIsí (hi mir siclier mit 
Zinscn zurückzahlen." 

üiuie im geringsten aul die Flut vou Schinipfwor- 
ten zu acliten, mii der ihn dei' StaUmeis:er bedachte, 
náherte sich Pery deiu Hajse. 

Er sali Cecilia, den Kopf auf die Hand gestützt, 
íraurig nach der Tieíe der Sclilucht hinabiehend. 

Nach dem ersten Augeublick der üebsrraschung 
iiber die Eifersucht Isabels uhd deren Liebe zu Ál- 
varo hatte sle beschlossen, sich selbst zu beherrscheii. 

Sie sagte ihr kein Wort des Vorwurfs odor d& 
Grolls, iin Gegenteil, sie riclitete sie auf, küfite sie 
und bat nur, siC' jetzt allein zu lasseai. 

,Arme Isabel, wl© muBi sie gclitten haben I' spracli 
sie zu sich selbst. 

Indein sie ilirer Base gedachte, vergaüi sie Ihreii 
eigenen Kummer, aber die Tr:inen, welche aus ihren 
Augen llossen, eriiinerteii sie von neueni au deu er- 
littenen Sehnierz. 

Sie, das muntere, glückliche AVeson, das nur 
lachen gelernt hatte, fand cineii unaussprechlichen 
Geiuil./ in diesen Tranen. Sie gaben ihr Erleichterung, 
und ais sie ilire .Wangen g-etrocknet hatte, litt sie 
weniger; sie koiinto iiun das, was sich bagebeu hatte, 
niit Fassung überdenken. 

Die Liebe erschien ihr unter- einer .neuen G^stalt 
Die AusschlieBlichkeit der Liebe, den Wunsch, den 
Gegenstand der Sehnsucht sein cigen und nur sein 
eigen allein zu iienhen, hatten sich ihr soeben in ihhír 
Base olfenbart. 

Sie blieb eiuo Zeit hindurch iu Xachdenken ver- 
sunken, prüíte ihr Herz und erkannte, daG sle soíiicht 
liebe. Nienials Avürde ihr die Zuneigung zu Álvaro 
Veranlassung gegeben haben, ihre Verwandte, die 
Sclnvester ihres Herzens zu liasseii. 

Cecilia wuíite nichts von dem Kampf der Liebe 
gegen andere HerzeiiSregungen, Jenem Ivampfe, in 
welcliein die Liebe íast inuner Siegerin bleibt und so- 
%vohl Pflicht wie Vernurift unterjocht. In ihrem einfa- 
chón Gemüt glaubte sie die Verelu'ung ítir ihren Va- 
ter, die Achtung vor ihrer Mutter, íli ■ Neigung ítir 
Álvaro die Gescliwisterlicbr zu ihrem Brudei- imd zu 
Isabel und die Freundschalt für Pery vollkomnien 
niiteinandcr vereinigen zu kõnnen. 

Sie schrak'daher vor der Notwcndigkcit, eines de)' 
goldenen Glieder zu zerbrecheu, welche ihre mischul- 
digen und glückliehen Tage vorbundeu hatt.Mi. SÍ3 lilt 

bei dem Gedanken, zwci d-r heiteren Neigungen ihrer 
Seele-unter sicli in Streit geratea zu sehen. 

Sie würde einen Zauber ihres Lebans, ein Bild 
ihrer Traume, eine Blüte ihrer Seele aufgeben müs- 
sen, denn sie konnte iiiemand unglücklich niachen, 
am allerwenigsten Isabel, die so wenig Glück im Le- 
ben «riahren liatta, dio sie so' haufig traurig selien 
mufiite. 

Ihr bliebeii ja iminer noch die übrigen Neigungen; 
mit ilmen konnte sie sicli auch fei-ner des Lebens 
freueu, sie durlte nicht selbstsüchtig siein. 

Diese Gedanken bewegten die Seele Cecihas, wâh- 
rend sie nachdenklich in den Abgrund sah. Dabei 
gedachte sie wieder des Gegenstandes, der da hinab- 
gefallen war uud diese Verwirrung hervorgerufen 
hatte. 

,'\Venu icii docli dies Angebinde wiedererlangen 
konnte', sagte sie zu sich. ,Ich würde daiui Isabe] 
zeigen, wie - sehr ich sie liebt^ und sie glücklicli ízu 
sehen wünsche.' 

Pery sah seine Senhora traurig in die Tiefe blicken 
und verstand einen Teil von dem, was in ihrem iHer- 
zeu vorging. Er konnte zwar nicht begreifeu, wohei' 
Cecilia wisse, daBi der Gegenstand da^ hinabgefallen 
war, aber er sah, daBi das Madchen deshalb Kunuiicj' 
liihlte. 

Das geuügte dem Indiauer volikommfn, um alies 
zu tun,, damit der Frohsinn wieder auf den Antlit'z 
Cecilias ei'scheine; aucli hatte cr ja schon Álvaro ver- 
sprochen, ,,dies in Ordnung zu bringen", wie er si('h 
in seiner einfachcn Weisa ausdrückte. 

Er kam zum llande der Schlucht. 
Die Gefahren, die in dor Tiefe lauei'ten, kiunmertcn 

ihn niciit; was ihn beunruhigte, war die Belurch- 
tung, daü im Grunde nicht Licht genug- sein würde, 
um den Gegenstand zu sehen, welchen er suchen 
wollte. 

Er schnitt deshalb einen Span von einem Baum, 
der seiner besonderen Eigenschaít halber von den 
eingewanderten Portugiesen ais „Candéa *) bèzeichnet 
wird. Er setzte ihn in Bíand und beg-ann mit seiner 
rasch hergerichteten Fackel hinabzusteigen. 

Erst jetzt erwachte Cecilia aus ihren Gedanken und 
sah, wie der Lidianer an dem Abhang hiiumterklet- 
terte. Das Màdchen erschrak heftig-:. Die Anwesen- 
heit Perys brachte ihr plõtzlich die Vorgânge des 
Morgens in Erinnerung: also noch eine verlorene Zu- 
neigung ! 

iZwei Bando zu gleicher Zeit zerrissen, zwei Ge- 
wohnheiten auf einuial verloren, das war zuviel. Die 
Tranen rollten von neuem über ihre Wangen herab. 

„Pery!" Der Indianer hob die Augen zu ihr empor: 
j,Du weinst, Senhora?" 

Das Mádchen lâchelte ihm zu, aber mit einem I/â- 
cheln, so traurig, dafi es ihm die Seele zerriB. 

„Weine nicht. Senhora, Pery wird dir bringen, was 
du wünschst." 

„"VVas ich wünsche?" 
,„Ja! Pery weifi(!" 
Das Mâdchen schüttelte den Kopf. 
„,Es ist hier." Pery deutete nacii dem Boden des 

Abgrundes. 

*) Fackel. Ein Zeitgenosse der Guarany aus dei' 
ersten Zeit der Ivolonie sagt darüber: Es gibt einen 
Baum, von den Indianern ,,Biriba." genannt. dessen 
Holz sie in Spáne schneiden, um Fackeln für den 
Fischfang und für ihre nachtlichen Gãnge daraus zu 
niachen. Selbst wenn sie noch ganz grüu und soeben 
erst geschnitten sind, entzündeu sich diese Fackeln 
ebenso leicht wie Teer, und der Wind vermag die 
Flamme nicht zu losclien. Die Indianer beleuchten 
nat diesen P^ackeln ihre Hütten. 

,,'Wer sagt dir das?" fragte Cecilia verwunder,''.' 
„Die Augen Perys." 
„Du hast es gesehen?" 
,,Ja;" Der Indianer íing wieder an, hinabzusteigen. 

„;Was willst du tun?" rief Cecilia. 
„Dein Eigentum holen." 
„Mein Eigentum !" murmelte, sie wehmütig. 
„Er gab es dh." 
„Er? Wer?" 
„Alvai-o." 
Das Sladchen errõtete, aber die .Vngst überwand 

die Schüchternheit. Indem ihre Augen sich zum Ab- 
grund hinabwajidten, sah sie ein llçptil durch die 
Zweige sehlü])fen Und sie hõrte das Unheil verkün- 
dende Gerauscli, welchos vom Abgrund herauttõnte. 

„;Pery!" rief sie erbleichend. „Du darfst nicht 
hinabsteigen, kehre um!" 

„Nein! Pery wrd nicht umkehren, oluie das, was 
dich weinen macht, zu bringen. 

„Aber du wirst urnkommen!" - - 
„Habe keine Furcht." 
„Peryl" sagte Cecilia streng. „Deine Herrin "be- 

íliehlt, daiB; du nicht hinabsteigst!" 
Der Indianer liielt unschlüssig an. Ein Befehl sei- 

ner Senhora war für ihn ein Schicksalsspruch, er 
mufite unwidorrutlich befolgt werden. 

Er warf einen schüchternen Blick nach dem Màd- 
chen. In dieseni Augenbhck sah Ceciha, dali Álvaro 
auf der Platrform nahe bei der Hütte Perys erschien, 
und zog sich errõtend vom Fenster zurück. 

Der Indianer lâchelte: 
..Pery ist deinen Worten ungehorsani, um der 

Stinane deines Herzens zu gehorchen." 
Damit verschwand er unter den Sclüinggewâchsen. 
Cecilia stiefi einen Schrei aus und lehnte sicli weit 

über die P^ensterljrüstung. 

Das Armband. 

Was Cecilia sah, ais isie sich aus dem Fenster beugte, 
lieli ihr vor Schrecken und Entsetzen das Blut jn 
den Adern erstarren. 

Von allen Seiten tauchten EeptiUen auf, welche 
durch das Geüste ílohen und den Wald zu gewinnen 
suchten. Die Vipern kamen aus den Spalten der F'el- 
sen hervor, und gittige Spinnen hingen sich in die 
Fâden ihrer ausgespannten Netze. 

Zwischen dem schrecklichen Konzert der zischenden 
Schlangen und der zirpenden Grillen hõrte man vom 
Gnmde der Sclüucht her den eintonigen und scliwer- 
mütigen Gesang des Cauan. *) 

Der Indianer war verschwunden; kaum sah man 
noch den Widerschein seiner Fackel. 

Die bleiche und zitternde Cecilia hielt es für unmôg- 
lich, daB Pery noch leben und nicht diesen .Unge- 
heuern in tausenderlei Gestalt zunropfer gefallen 
sei. Zeitweise schlofi sie die Augen, um das entsetz- 
liche Schauspiel nicht zu sehen, aber nur um sie so- 
gleich wieder zu õffnen, den Abgrund zu durclisuchen 
und nach dem Indianer auszuspâhen. 

In einem dieser Augenblicke flatterte aus dem Ge- 
sti*auch eine Esperança aiiit;, eins jener hübschen 
grünen Insekteii, welche die Volkfepoesie Gottesan- 
beterin nennt. Das Tierchen llog furclitlos auf ihre 
Schulter. 

*)' Ein Vogel, welcher sich hauptsachlich von 
S(?lilangen nahrt. Diese kenuen ihn und fliehen daher 
vor ihm, und die Indianer ahmen wie Ayres ;de 
Casal erzahlt — seinen Gesang nach, wenii sie wãh- 
rend der Xacht durch den Wald gehen. Sie sind auf 
dièse Weise vor Schlangenbissen vollkomnien sicher. 

Die Seele klammert sich in erliabenen Augenblicken 
an den dünnsten Holfnungsfaden. Ceciha nahm die Es- 
perança ais eine Botin des Himmels entgegen und 
lachehe unter Tranen. Sie muate hoffen, und sie 
hoffte. Sie gewann wieder Leben und konnte mit zit- 
ternder Stimrae ein AVort hervorbiingen 

„Pery!" 
"W âlirend des kurzen . Augenblicks, welchei' dieseni 

Zuruf folgte, erdutàete sie eine entsetzliche Angst. 
Wenn der Indianer ihr nicht antwortete, so war er 
tot. Aber Pery i''ieit1: 

„Erwarte inich. Senhora!" 
_ Diese Worte verursacliten ilir zwar unendliche 

l<reude, aber es schien ihr doch, ais ob dieselben tvon 
einem Menschen gespi'ochen wurden, welcher leide, 
die Stimme klang dumpi und rauh zu ihrem Ohr. , 

,,Bist du verwmidet?" fragte sie unruhig. 
Keine Antwort. Ein heller Schrei ertõnte vom 

Grunde der Schlucht herauf und hallte an den Wán- 
den wider; dann íing der Cauan von neuem an zu sin- 
gen, imd eine Klapperschlange kam, von ihrer jun- 
gen Brut gefolgt, zischend aus den Zweigen hervor. 

Cecilia scliwankte; sie stieí^ einen Seuízer aus und 
fiel ohnmachtig" gogen die Fensterbrüstung. 

Ais das junge Madchen nach einiger Zeit wieder 
zum BewuRtsein kam, sah sie Pery vor sich stehen. 
Er war soeben zu ihr getreten und reiclite ilu^lüchelnd 
eine seidene Bõrse. Dieselbe enthielr e'n Kâstchen iius 
scharlachrotem Samt. 

Ohne sich um das Geschmeide zu bekümmern, er- 
giiíf Cecilia die Hande des Indianers. Sie stand noch 
immer unter dem Eindruck des schrecklichen Bildes 
das sich ihr dargeboten, und fragte mit angstvoller 
Stinane: 

„Bist du nicht gebissen, Pery? Leidest du nicht? 
— Sprich!" 

Der Indianer sah sie ob dieses inaBloseii Sclirek- 
kens an: ,,Hattest du Angst, Senhora?" 

„Unendnch!" rief das Madchen aus. 
Der Indianer lâchelte: 
„;Pery ist ein Wilder, ein Solai des Waldes; er 

wm-de in der Wildnis inmitten dor Cobras geboren- 
sie kennen Pery und fürchten ihn." 

Dei Indianer sprach die ahrheit. Das, was er 
soeben ausgeführt hatte, war kaum melir. ais was 
sein Leben im Walde tagtaglich mit sich brachte; 
es lag dp-in keine auBergewõhnliche Gefahr für ihn. 

Das Licht der Fackel und die Vollkoinmenheit, mit 
welcher er den Gesang des Cauan nachahmte, genügte. 
um die giftigen Reptilien zu vertreiben. Unter dení 
Schutze dieser einfaehen Mittel, deren sich ja auch 
die Wilden bedienen, wenn sie des Nachts durch die 

Slder gehen, war Pery ruhig hinabgestiegen und 
hatte das Glück geliabt, an einem Lianenzweige die 
Seidenbõrse hangen zu sehen. 

El vermutete darin den. mit Recht von Álvaro niit- 
gebrachten Gegenstand und stiefi einen "Freudenr, 
aus, den Ceciha in ilu-er Angst für einen Schrei dp>- 
Schmerzes gehalten hatte. 

Die Freude Cecilias, ihren Fi-eund aus der Gefahr 
befreit zu sehen, aus seinen Hânden die Gabe Álvares 
zu erhalten, war Jetzt doppelt so groS, und sie Voí'- 
gaíüi darüber alies, was sich früher creignet liatte. 

Das Kíistchen eiíthielt ein einfaches Perlenarniband. 
aber diese Perlen waren von reinstem Glajize. Man" 
sah; klaCi sie durcli die Augen Alvaros mit Liebe iund 
SorgfaJt für den Arm Cecilias a,usgewâhlt waren. 

(Fortsetzung folgt.) 

^obel. Erster Bettler; „Xa, was hast du denn 
am Sonntag genmcht?" - Zweiter Bettler: „Ich habe 
auCer dem Haus gespeist." 

Cervejaria Germania 

Telephon fl. 15. Bom í^ctipo Caijía do CoPfeiO fl. 119 

IS. PAÜIiO ■ RUA DOS ITALIANOS 22, 24, 26, 28, 30 ■ S. PAUt.O 

empfiehlt ihie bekarinten, wohlbelcômmHctien Blere zti 

folganden Preisen : ■ 

PILSEN 
OMNIA VINCIT 
MUNCHEN 
VIENNEZA 
IDEAL (dankel) 
cülmbach 

íDutzend ganze Flaschen 
Dutzend ganze Flaschen 
Dutzend ganze Flaschen 
Dutzend ganze "Flaschen 
Dutzend ganze Flaschen 

. Rs. 7$000 

. Rs. 7$000 
. Rs. 7$000 
. Rs. 3$5C0 
. Rs. 4$000 

Dutzend halbe Flaschen Rs 61000 

GAZOSA Dutzend halbe Flaschen 
PRQST alkoholfrei Dutzend halbe Flaschen 
SYPHAO Dutzend 1 Liter Flaschen 

Rs. d $500 
Rs. 2$500 
Rs. 4$000 

Preise frei Ins Haus geliefert ohne Glas 

Bestellungen werden engenommen: BAK BAR09Í, Trav do Commercio 8, Tel. IIOO Central 
BAB QUINZE, Rua Quinze de Novembro 59, Telephon 3062. Central 

Deutsche Schneiderin 

mpfiehlt sich ziir Anfertigung von Damen-Garderobe, 
owie Herren- und Damen-AVasche. MâíMge Preise. 

eht auch auíJer dem Hause. Erteilt auch Unterricht 
n junge Mâdchen. L. Herrmaan, Rua Pelotas 65, Villa 
íaiúanna, São Paulo. 3308 

(Ghacara Brotero) 
Linha Cantarreira. Haltestelle5 
Letzte Station vor Mandaqui 
einigc hundert Meter vom 
Bond SanfAnna. Beliebtester 
— Ausflugsort São Paulos. — 
2180 Wilhelm Tolle. 

aus den Werken von 
andvirtscliattliche Mascbinea aller Art 

aus den 

Ml to 1111.1 
Moline U. S 

Fflüge, Eggen, Cnltivadores, Semeadores e^c 
Lager allergangbarsten Maschinen 

Alleinige Vertreter: 

HERM. STOLTZ & Co. 

Rio de Janeiro: 
venida Rio Branco 64-74 

S. Paulo: 
Rua Alvares Penteado 12 

Echt bayrische 

1$000 die Dose 
„La BoDnbonière" 

Rua 15 de Novembro 14 
(esquina I argo do Tbesouro) 
F i 1 i a 1 e ; Rua S. Bento 32-G 

Massage-Institnt 
von 

Friedrich Wilhelm Betz 
Cosmopolis, (Linha Funilense, 
Packungen unJ Anwendung 
aller medizniechen und Kreu- 
ter-Bâder. Hand- sowie Efek- 
trische Maaeage. JedeKrank- 
heit wird speziell behandelt, 
wie Frauenleidea fa-Ucher 
Art, Magen- und Da^ .úl^iden 
ABthma, Rflckenmarkleiden 
Hysterie. Brust- und Lungen- 
ka arrh. Nieren- und Blasen- 
leiden, Gelenk entiündungj 
Krãmpfe und Bheumatismus. 
Zum Selbstheilen gebe ich für 
Kbeumatiker Emulsion für 
Tei pentinbãder nebst Ge- 
brauchs-Anweisung. Leichte 
Krankheitsfàlle bebandle auch 
ausser dem Hause. 

^ríedrich Wilhelm Betz 

Cofres „Berta' 
são 08 de maior segurança 

contra fogo e roubo. 

Camas „Berta" 
São as mais sólidas, hygieni- 

cas e confortáveis. 

Fogões „Berta" 
Para uso de lenha e coke são 
os mais economicos e asseados 
Vendas por atacadoe a varejo 

MOREIRA LEÃO 
Único depositário 

Rua UrngnnynnH 141 
2053 KIO DE'JANEIRO 

Dr. MiÉr I. Vjsaril 
prakt. Arzt, Geburtshelfer und 
Operateur. Wohnung: Rua 
Pirapitinguy 18, Gonsultorium 

Rua São Bento 45. sobr. 
Sprechstunden von2bis4Dhr 

nachmittags. Telephon 99 < 
Spricht deutsch « Paulo, 

Rua Frei Gaspar 22 Telephon 493 

 ^   

einziger Vertreier der deutschen Wurstíabrik von 
Ernesto Pischoíf. 2522 

Stets reiches Laser aller Arten VVürstc, 

sowieg erãiicherteii u. gepokelten Fleisch 

Jucken der Haut 

welches sich besonders beim 
Schlafengehen bemerkbar 
macht, irgendwelche Haut- 
krankheit durch Parasiten ver- 
ursacht, welche der Laieoftfür 
Blutwallungen mit Jucken hãlt, 
werden in wenigen Tagen ge- 
heilt dnrch Anwendung des an- 
tiseptischen PrSparates 

Pernvina 
Da sclbe wird nur aasserlich 

angewendet und sein Gebrauch 
erfordert keine besonderen 
Vorsichtsmassregeln. 

Man verlanee Prospekte, wel- 
che genaue Mitteilungen ent- 
halten 

In allen Apotbeken bãuflich- 
Hauptniederlage: 

Pharmacia e Drogaria 
Internacional 

48 Rua 15 de Novembr 
2134 SANTOS 

48 

Rua Frei Ganeca (Av. Paulista) 
São Paulo. 

Dieses Etablissement bat 
eina erstklassige Abtellung für 
Pensionistinnen > eingerichtet 
Eip Teil der für Pensionistin 
nen bestimmten Rãume befin- 
det sich im Hauptgebâude, der 
andere im separaten Pavillon 
Pensionistinnen haben eine ge 
schulte Krankenpflegerin zu 
ihrer Pflege. Auch stellt die 
Maternidade für Privatpflege 
geprüfteund zuverlãssigePfle- 
gerinnen zur Verfügung. 

Photographia Quaas 
Prâmiiert mit der gi.ldenen Medaille auf der Landes- 

austellung in Rio de Janeiro 
1 £ 

Rna das Palmeiras 59- S. Panlo 
TELEPHON 1280 

Das aUerneueste auf dem Gebiete derPhotographie 
Oelgemãlde auí phothograpischer Grundlage,. 
vereint mit der Naturtreue der Photographie. 

Tlschlerei iür Ban 

H Simd Mobeln27^i 
Mõbel in allen Preislagen 
Anfertigung u. Verkauf gegen 
:: bar und Ratenzahlungen. :: 

Spezialiíãt; Môdéroe Style 

Rua General Pedra 183 
Rio de Janeiro 

Tnrnerschaff von 1890 

São Pau o 

Sonnabend, den 4. Juli 1914 
Abends 9 Uhr, findet im Saale der Turnerschaft ein 

Tanz-Kránzchen 

mit tarnerlschen Aafíühran^en 

statt, zu welchem um zahlreiclie Beteiligung gebeten 
wird. 

Eintritt für Mitglieder frei. Eintrittskarten füi- durch 
Mitgliedei- eingeführte Gaste sind in der Tumhalle 
Z.U 5 Milreis zu haben. DerTurnrat. 

Weisswãsclierei, Fãrberei 
und Benzinwãscherei 

Die grõsste und am besten 
eingerichtete WãEcherei in 

Süd-Ameríka 
Besondere SpezialitSt in der 
Herrichtung von Stãrkwãsche 
Vorhãngen,Plissées,TeppicheQ 

u. s, w. 

Billige Preiise 
Eigentümer: 

Borges & Barros 
Rua Solon Nr. 3, — H, Panlo 
Telephon No. 14 Bom Retiro 

Pünktliche und schnelle 
Lieferung ins Haus bei 
— jeder Witterung — 

Rua Seminário 20, são Paulo 
Telephon 759 

Vau Honten's Cacao 
Meinl's Cacao 
Lyle's Holden Syrap 
Lenzbnrger Frãcbte 

A. H Tõrner 

ÍARP&Co I m ■ » ■ ■ Telegramm-AdresBe: 
I ARFEGO. 
I Rh« d Ouvidor N. 102 Rio de Janeiro Rna do Rosário N. b% 
■ Dei>òt: Rua da Ouitandc 52 Telegramm-AdressÊ: ARPEGO 

Grosses Lager in Nahmaschinen der bekaimtesteii Fabriken 

Gritzner & New Home 

sowie der registrierten Marken: 

VibratioBS, Oscillanto, Rotatoria, Família and A Ligeira. 

Einzige Agfnten und Importcure des • 

Schiüsselgarns von Ackermann 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisen-, Kurz- und Manufaktor-Waren 

Exportenre von Rohgammi u. anderen nationaLfen Produkten 
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□ Prometheus 
tíonabbend, den 4. Jnli 1914 

FestrSitsung 
Rna Tabatingúera 14,■ 8. Paulo 

I- 

m. 

Das zweite Sçhulhalb- 

jahr beginntMontag, den 

6. JuH, und werden An. 

íanger bis zum l5. Juli 

aufgenommen. 

SHSO Der Vorstand. 

YereigHclieW 
Pires via Limeira 

Bonntag, den 5. Juli 1914 
Nnaclimittags 1 Uhr 

Gegenstãnde: 
I. Rchulhausbau 
à. BesprechuügüberdasSchul- 

fest 
3. Koramiesicnswabl fiir das- 

selbe. 
NB.' £Die Heiren Mifglieder 

werden gebeten, mõglichst 
zahlreich 2u erf eheinen, da die 
Versammlung unter alien üm- 
stânden bes. hlussf-hig ist u, 
nachtrãgliche Rtklamati nen 
nicht mehr berücksiohtigt 
werden kõnnen. 

I. A. Friedrich Hassel 
Sohrifttührer u. Ka^sierer 

í?ão Paulo 
Fua Couto de Magalhães 54 

Turnabende: 
Mãnnèrriegen: Dienstag und 

■ Freitag,8'/s—ic Uhr Abends, 
Ivnabeniiegen; Dienstag und 

Freitag 7—8 Uhr Abends 
Dtamenrieiie: Montag u. Don- 

nerstag 7'/3—8*/j Uhr Abends 
M ãdchenriegen: Montag und 

Donnerstag 57í — 6V4 Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da- 

I ?lbBt entgegen genomp^au. 

Kontor 

Jiinger Mann mit guter 
"gcmeinbiJdung ge- 
.chi, fur alie Kontor- 

.i'beiten, spezicll Kont. - 
Korrent. Gutc Hand- 
s':hrirt Bedingung. Off. 
mit Angabe der bis- 
herigei Tâtigkeit an 
diê Exp des Bla^tes 
unter E. H. 83. 3O4Õ 

Empreza Theater S. José. Di- 
rektion: J. Gonçalves. 

Grosne italienische Gesellscbaft 
komischer Opern, Operetten 

und Feérien des 
Cav, Ettore Vitale 

Hente! Hente! 
Freitag, den 3. Juli 1914 

Um 203/4 Uhr: 
Benefiz für den Tenor Cesare 

Curti. 

Der kleine Konig 
Operette in 3 Akten. Musik 

Ton Eaimerich Kalman. 
Orchesterdirigent: Kapell- 

meister Julius Palm. 

Sonntag, den 5. Juli 1914 

Grosse Matinée 
Orchestfr von 27 Musikern 
vora Ceiítro musical de B.Paulo 
Frizas ...... 30SOOO 
Camarotes  258(00 
Stühie   P$000 
Amphitheater . . . 3$000 
Balkon 2^000 
Galerie IJtOOí! 

Verkâufer 
111 t Sprachkenntnissen und 

uten Refereriztn sucht Stel- 
lung in 'rgend einer Branche 
;i í Rei^ ender, eventuell auch 
ai-i Platzverkaufer. Gefall;g? 
(•1'fertín unter Z. S. 10, Caixa 
rio Corríio 3 >2, Rio. 3634 

Dame 
M.it puten Refere nzen sucbt 
s elh'ng ais Kõchin bei 
'I utscher Familie oder auch 
■Js Haushãlterin. NSheres 
llua Real Grandfza No. 80, 
Haiis 5, Rio de Janeiro. 3635 

Msverl ZD TcHeii 
S' hlafstubè-Einrichtung, Kom- 

íjiiode, .Saplmôbel, eiue einfa- 
1 ^^^Schlafstubeeinrichtur g,ein 
íí^S^íiol und vertichicdene Ti- 

v;' fíòue. Rua Itamté N. 41-B, 8. 
■ Paulo. QRlf 3646 

Neue 
EoII. VoUheringe 
Rãacberlaclis 
Kieler Bückünge 
Rãncherheringe 
Krãaterancbovis 
Âal gerãnchert und in Gelée 
Caviar 
Kna Direita No. 55-A 

São PmuIo, 

von Europa zurückgekehrt, 
woer Spezialstudien inDeutsch- 
land, Frankreich, England,lt?- 
lien usw. gemacht bat, und 
zwar bei den Professoren Ehr- 
lioi',\Vidal,Posner,Unna,Wech- 
selmann, Friedmann etc. Heilt 
Ryphilis (r06 — 914), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- u. Harn- 
krankheitpn. Heilt Verengun- 
gen der Harnrôhre ohne Ope- 
ration. Neue Behandlung von 
Gonnorhoe, Blasenuntcrsuch- 
ungen u. s. w. Malaria, Be- 
riberi. Elektrische Behand- 
lung von õrtlicher Anãsthesie. 
El"ktrische Bãder nach Dr. 
Sctinée. Klpine Chirurgie, 1. a- 
diumtherapie usw. Laborato- 
rium : Wa-scrmannsctie Reak- 
tion, Urin, Ausfluss, Blutunter- 
suchungen. — Man spricht 
deutBch, franzõsisoh, englisch 
und italíenisch. Konsultorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commercio, II Stock, Zimmer 
17 und 18. Spreclistunden von 
2— 6 Uhr. W ohnung : Rua Real 
Grandeza 35, Botafogo, Rio de 
Janeiro. 3400 

GéselLschaít dermania 

Am ^onuabend, d^^ii 4. Jiilf, Abendo 9 Uhr 

veranstaliet die 

Kon^ertdirektion Arthur Nowakowski einen 

Grossen deulschen Konzertabend 

des Kõniglichen Hofopern und Kammersãngers 

Ctomiaiore Sans Eilgar OliNMer 

H 

empfiehlt seine 
Bürgerliche Kttche. 

Auch fãr Pensioni^^ten. 
Gleichzeitig empfehle ich mein 
neues Sobrado mit schõn mõ- 
lierten Zimmern mit od. ohne 
Pension. Bad, elektr. Ltcht. 

' JORGE WITZLER 
Rua Santa Ephigenia No. 5, 
Auígang des ueuen Viaduktes 

Oper 

lumiiKioi. 

'6RAIIA0Q 
I MAM onacs 

■TDNICO 

NERVGi 

Deutsche Frau 
sucht .Peschãft'gung bei Fa- 
milie oder einzelnem Herrn. 
Offerten erbeten unter A T. 
an die Exp. dieses Blattes, 
Rio, Caixa d. Corr. 302. 3533 

an einen,Herrn zu vermieten. 
Elekir, Licht und Bad im 
Hause. Largo Paysandú N. 4, 
S. Paulo. 3483 

Zu vermieten 

ein neues Haus mit vier Zim- 
mern, Bad und Küclie mit 
grossem Terrain für Garten. 
ereis 125SC0\ Rua Bom Pas- 
tor 3, São Paulo. Auskunft 
gegenübttr 3457 

Zu vermieten 
ein sehõnes Haus, enthaltend 
drei grosse Zimmer, Küche, 
Te'rasse imd andere Bequem- 
lichkeiten. Elektr. Licht. Billige 
Mitte. Rua Abilio Soares 189 
'Bond Paraizo), Pauio. 3476 

í-^ebildete Dame 
welche Maschinenschreiben 
kann, deutsch und portugie- 
sisch spricí t, für eine Buch 
und Musikalienhandlung ge- 
SMCht. A. Gibsone, Rua Ou- 
vidor 55-1, Caixa 461, Rio de 
Janeiro. 3483 

mit nachfolgendem Programm: 
Halévy-Cavatine-Aríe des Cardinals aus der 

„I>ie Jüdin" (Wemi ew'ger Hafi) 
Mozail-x\rie aus der Oper „I)ie Zauberflõte" (In die- 

sen heirgien Hallen) 
Tscliaikowski-Arie des Füi'sten Gremin aus der Oper 

„Eugen Onegin" (Ein jeder keimt die I.ieb' auf 
Erden) 

Ricliard AYagner-Monolog' des Hans Sachs aus der 
Oper „Die Meistersing-er" (Wie duftet docli der 
Mieder so inild) 

Curl Ijoewe — Deutsche Ballade „Archibald Douglas" 
(Tch liab' es getragen siebeu Jahr) 

Fraiiz Liszt — „Die drei Zigeuiier" (Drei Zigeuiier 
fand ich einiual liegen) 

A. Lortziiig-Arie aus der Oper „Der Waffouschmii ;l" 
(Auch ich war ein Jüngling) 

"Wilhelm Hill — Das, Herz am líhein (Es liegt eiue 
Krone) 

Graben-Hoffmann — Deutsche Ballade „Fünfnialhun- 
derttausend Tenfel" 

Am Klavier: Herr Kapellmeister "Willy Tyroler. 

Nach Schluli des offiziellen Koiizertprogramms wird 
Herr Commendafere Oberstetter den naclifolgenden 
Extrateil, der von ihm sell>st komponierton AVerke 
einschalten: 

H. E. Olierstetter — „Notabene" Ein frõhlich Studen- 
tenlied (Ist der Wein mir aufgetragen) 

H. E. Oberstetter — „Vergiíi es, wenn du kannst" 
Ilomantische Ballade (VergiBi, daíJ wir uns einst 
gefunden) 

H. E. Oberstetter — „An deinem Herzen lali mich 
tráumeii" Deutsches Lied 

H. E. Oberstetter — ,,Wa« i hab'" (Bayrisches Volks- 
lied) 

Eintrittspi'eis ])ro Platz 10$000 im Vorvei-kauf in 
der Loja Flora (Francisco Nemitz), Praça Antonio 
Prado Nr. 9, sowie abends aii der Kasse. 

ein kleiner Saal und Schlaf- 
zimmer bei einer deutschen 
kinderlosen Familie. Gut mõ- 
bliert. Rua General Osorio 66, 
8. Paulo. 

Dr. Sênior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch 

mit Zimmern, Badestube, 
Küche, elektr. i Icht u. gros- 
sem Terrain für 75$0"0 mo- 
natlich zu vermieten in der 
Hua Muniz de Souza No. 197 
(Jardim da Acclimação). Nãhe- 
res Rua Aurora No. 32, São 
P«ulo. 3369 

Tüctiiiger a482 

Ofenarbeiter 
der selbstãndig auch in Doca 
arbeiten kann, per sofort ges 
feucht. Al fangslohn 110$ bei 
freier Ptation. Antonio Mar- 
kun São Roque (Soroeabana) 

Ein hübsch mòbl, 

Zlnimer 
an 1 oder 2Herrenniit 
Yoller Pension per so 
fort zu vermieten. ^^30 
Rua Aurora N. 86, 

São Paulo. 

Kapital g^sucht' 
Wer sleh an einem sehr ren- 
tublen Unternehm. beteiligen 
will, wolle seine Offcrte unter 
Ahgabe der verfügbaren Sum- 
me unter Chiffre : ,,Verlust 
ausgeschiossen" an die Exp. 
ds. BI:, S.Paulo, senden. 36íl 

Dr. Jorge de Gonvêa 
Spezia'arzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Harnleiden 
Rua da Assembléa 14 
— Rio de Janeiro — 

Gr&ndliclie BehaniüQDg 
(35t0 von 

Frauenleiden 

mittelstThure-Brandt-Massage 
u. Gymnastik 

18-jãhrige Erfahrungl 
Fran Anna Gronan. 

Rua Aurora ^ Ut), São Paulo 

Carl Keller 
Zahnarzt 

Rua l.T de Nov. 45, sobr. 
S. Paulo, 

pezial.st für zahnãrztliche 
Goldtechnik, Stiftzâhne 

Kronen u. Brückenari.eiten 
nach dem System : 

Professor Dr. Eng. Müller 

Df. 
ehem Assistent an den Ho- 
spitâlorn in Berlin, Heidelberg 
München und der Geburtsh Ifl. 

Kllnik in Berlin. 
Konsultorium: 

Rua Sachet 27Antiga (Travessa 
do Ouvidor^ 
W o h n u n <: 

Rua Corrêa de Sá Nr. 5 (Sta. 
Thereza), Telephon C 49. 

Riode Jan.iro 

u e* 1-s br-li n!«t 
RUA S. BENTO 87 = 8. PAULO 

Die geretteten Waren des kolossalen Brandes*im 

BAZAR PARISII3]¥ 
Der freie Ausverkauf wird nur noch tinige Tage fortgeaetzt. Es Ist eine auseeror- 
dentliche Tatsache, dass 1000 Kunden tãglich unser Lokal besuchen und 60, 80 und 
90 Prozent unter dem Einkaufspreise kaufen. Der grõsste Ausverkauf dieser Zeit. 

ACHTUNG! Besucht bald das neue Haus des „Grand Bazar Parisien", Rua 
Rua S. Bento 73. Neuheiten ! Neuheiten ! Neuheiten ! 

GEGRÜNDET 187B 
Neue Senduug von: 

Frische Salzgurken 
Neues 8auerk'aut 
Gerãucherter Laohs 
Krãuter Anchovis 
Straebourg 
Gãnseleber -Pasteten 
Bratwurst mit Sauerkraut 

Casa Schorcht 
21 Hua Rosário 21 — S. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Hotel Albion 

Rua Brigadeiro Tobias f9 
in der Nâhe der Bahnhõfe 

empfiehlt sich'dem reisenden 
Publikum. — Alie Bcquem- 
lichkeiten für Famihen vor- 
handen, - Vorzfigliehe Küche 
und Getrãnke. — Gute Bedie 
nung zú m ssigen Preisen. 

Geneigtem Zuspiuch hâlt 
sich bestcns empf derinhaber 

Jo'é Schneeberger. 

ieiien Soirnabeni 

Frische Trüffeln- und 
Sardellen -Leberwurst 

In den hekannten Niederlflefn 
vort 2934 

Fritz lídb.st. 
S. Paulo. 

Alio meine Verkaufsstellen 
Ind durob Flnk.ite erkeDiitlicb. 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem 
Ghei-Chirurg div. Hospitá- 
ler etc. Chirurg ara Poitu- 

giesjschen Hobpital 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetining"a4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr. 

Telephon 1407. 

2 Echõne mõblierte 

Front-Zimmer 
bei deutscher Familie !u ver- 
mieten. Elektr. Licht, kalte u. 
warme Báder im Haupe. Bond- 
verbindung in der Nàhe, Ru 
Tagtiaribe 41A, S, Paulo. ;'4(9 

Uilaii! Cesirs Graini; 
erst kürzlich von Europa in 
S. Paulo eingetroffcn, diplo- 
miert vom kõnijjl. Konser- 
vatorium in Mailand, gibt 
Gesangs- u. Klavierunterricht 
zu mSfsig. Preisen. Nãheres 
in der Musikallenhandlung 
von A. di Fianco, Rua 
Bento 50, S. Paulo 3471 

Bau - Un ter neh mer 
üebernimmt alie Arien 
von Neu-und Umbau- 
ten, sowie alie ins Fach 
: schlagende Arbeiti.n. : 
Rna Tupinambá Nr. 24 

Largo Guanabara São Paulo. 

suchen Wâsc^^ zu waschen 
ins Haus. DrSbert & Comp. 
Rua de Cotegipe 2'9. 3467 

zu vermieten an Itítíige Her 
ren. Alameda dos Andral"? 
N 69, S. Paulo. 3647 

Das 

der ,.Frauenhilfe Sâo 
Paulo, beíindet sich jetzt 

  !i 

Ein grõ.-serts 

Stück Land, 
für Gemüsegarten passerd, 
itt in der Ri-a Paraizo billig 
zu vermieten. Zu erfragen 
in Galeria Crystall, Baal 2?, 
(unten), 8. Paulo. 3484 

Eiiüliiícti 
Englânderin erteilt engl. 
Unterricht. Früh.Lehrei in a. 
d Berlitz Schule, i. Deutsch- 
land. Daisy Toft, Rua Conde 
íâo Joaqu m 46. S. Paulo 

lerfes Zlner 
(ev. auch unniõbliert) ist zu 
vermieten in der Rua dos 
Tymbiras 7 (-2. Strasse links 
von der Rua Sta. Ephigenia, 
5 Minuten vom Centrum), 
S. Paulo. 362<i 

sucht Stellung ireendwelcher 
Art. Gefollige Offerten unter 
P. S. an die Exp. des Blattes, 
Caixa do Corieio cí02, Rio de 
Janeiro erbeten. ?632 

Abreisehalber billig 

zu verkaufen: 
Herren-Anzüge, 1 schwarzer 
Gehrock-Anzujr, llegenmantel, 
Photograph. Apparat (9/12), 
l Fernglas, Browning-Revolv. 
alies neu. Pension Gusiav 
Schulz, Rua General Couto d • 
Migalháes 13, S. Paulo. 3485 

Zwci tüchtige, fesche 

Zellneriiman 
die der portuaiesiscli n Spra- 
che mãchtig sind, für I-acht- 
restaurant per sofort gesucht. 
Vorzusiellen in Santcs, Praça 
da Republica 21, tíobr. 3657 

M&ntel, Kleider, Blou?en, Hü- 
te, Weistwàsshe. Hausstands- 
gegenstftnde, werden zu âus- 
serst billigeu Preisen ausver- 
kauft. Alam. Baião de Limei- 
ra 16, b. Pa'ulo. 8406 

Za vermieten 

em neues Haus, ent- 
iialtend Saal, 2 Schlaf- 
zimmer Speisezimmer, 
Mâdchenzimmer, Küche 
mit Gasheizung, Elektr. 
Licht. Strassenbahn vor 
der Tür. Rua Jaba- 
quara 44, São Paulo. 
Preis i20§ooo Nâher 
Rua UmÊerto Primo 53. 
villa Marianna. 

Danksagung 

AlIen deEjenigen, die uns 
beim Ablebcn meines Sõhn- 
chens 

Wald«*inar 
m t R«t und Tat zur Seite- 
standen un i ihre Teilnahme 
ausdrückien, sowie besonders 
Allen, die die sterbiichen 
Ueberreste des teuren Verbli- 
chenen zur irtzten Ruhestâttc 
geleitelen und die herrliche 
hlumen und Krãnze spende- 
ten, spTechen wir hierdurch 
unferen aufrichtigen und tief- 
^efühlten Dank aus. 
S. Paulo, 3. Juli 1914 

Marins Âagaard n. Fraa 

Uer- iil BlDlr-Vereiii 
= S. PAULO = 

SonvabenJ, den 4. ds. Mts,, 
Abends 9 Uhr, im Lokal Rua 

Sâo Jt.ão 175 
Versammlungr 

u. Aufnahme neu r Milglieder 
Alie Kollege.T sind freundl. 

eineladen. 3651 
Zwrck. d. V. Fachinteressen 

und Unterhaltung. 
Der Vorstand. 

M 
Villa Marianna 

Voriàufige Anzeige 
Das -diepjahrige Schulfest 

findet am 6. teptember 1914 
auf der Kra^ kenhauschacara 
st-tt. ■ Der Vorstand. 

Saaí. 
Zu vermieten ein heller, zwei- 
fenstriger Saal bei kleiner 
deutscher Familie ihit oder- 
oh: e Mõbel an einzel e Per- 
sen. Kaltes und warme^ Bad 
im Hause. Rua Dr. Godoy 27., 
i cke Rua Dr. Ht mem de 
Mello, Bond 19, Perdizes. 
S. Paulo. .3653 

J. fi. È 
Zolldespachos 

S. PAULO, RuaJoEó Bonifácio 
No. 4-8, Caixa 570. 

SANTOS Praça da Republica 
No. 60 Caixa 184. 2498 

Zu vermieten 
ein Haus mit 2 grossen Zim- 
mern, Küche kl. Veranda und 
Hof für 601000 pio Monat. 
Menerere Bondslicien in dar 
Nãhe. Av. D Paula. (Consola- 
ção). Nàheres Travessa Sta 
Catharina (früher Trav. do 
Cemitério) 9, S. Paulo. 36)7 

Gute Kôchin 
welche portugiesisch od. fran- 
zõsisch spricht, gesucht i-ua 
15 de Novi m- ro N. 4b (Casa 
Netter), 8. Paulo. ,Sf54 

sucht Stellung zu Kindern od 
für Hausarbeit. Hieroderaus- 
wàrts. Gtfl. Offerten unier 
E. P. an die Exp. ds. BI. São 
Paulo. 

Zinimer 
In besperem Familienhause ist 
ein Zimmer an alleinste- 
henden Herrn zu vermieten. 
Ruí Major Sertoi io 79. H.Paulo 

Per solori zu unielea 
zwei hübsch mõblierte Zim- 
mer vom 5. Juli ab, e n »rosses 
fdr 1—2 Herren passend. Ave- 
n'da Brigadeiro Luiz Antonio 
N. 16-A, in nãchster Nâhe dei 
Btadt, S. Paulo. 3655 

Deutsche Frau 
sucht VVasche zum Waschen 
und Plâtten. Rua Arujá IP, 
Villa Mariannai S. Paulo. a65U 

2 Kõchinnen 
~'"chen SteÜung. Rua São 
João 174, S. Panio. .3627 

Zu vermieten 
zwei Zimmer mit oder ohne 
Mõbel in bessen mHause. Roa 
Augusta 271, S, Paulo. 1648 

der Lanriessprache ttwas mãch- 
tig, suchen Stellung für alie 
Hausarbeiten. Offerten unter 
M. B. 8652 an die Exp ds. BI. 
S. Paulo. 3652 

Mttü oíer Fraii 
für die Kuche und Hausarbeit" 
gesucht. Rua Sta. Cruz 45, 
(Consolpção) .S. Paulo. 3659 

ZU ?n 
in einem ijeuen Hause Saal 
und Schlafzimmer. elektii- 
sches Licht und Bad vor- 
handen. Avenida Angélica 
No. 371, Fão Paulo. 3660 

Peniii Uaiurg 
75 — Rua dos Uusmões — 7ã- 
Ecke Rua t^ta. Ephigenia, Pão 
Paulo. - Telephon No.: 3263 - 
5 Minuten von den Ííahnhõfen 
Lu ; und Serocabana enifernt,. 
enipfielilt sich dem rei-enden 
Pubhkum. 

Frederico Hieler. 

Die Fahne 
Von Max Krell. 

.\m Tago nach des Generais Koscheroff Begrübnis 
•;K'hte der Sewastopoler j,Krymski Viestmk" die- 

011 Brièf: 
„lcli liãbe noch einmal naclig-elesen; ja es stiinmt: 

( ; war am 8. Januar 1878 bei Schejnowo, "vvir síiBen 
(l(!n Tüi'ken scliaj-f ii.ni Nacken. Wessel PaiScha war 
ein Held; aber es hall ihm nichts. 

Wii' Iiatten furchtbare Q-ag-e gehabt. Am Schipska 
M likigen uns Schneestürme. Viele blieben am Wege, 
:uKiere stürjiten in die Jantra, die dort starkes Ge- 

SJiille hat. DqcJí wir kameii diircli. Wir faBten dieTür- 
Aen. Wir kértâtschten. Wir stürmten. Die Kãlte hetetè 
uns melu* ais die Pflicht. Die AVinterfelder mannorier- 
ton sich von jdfeii schwarzen Schwármen der Trap- 
1: ü, von den Goschützen, den Kadavern, den Lfcichen, 

■■\ (in Blut, voip» Ranch der Batterien. Die Geschosse 
11 gneten zwisfchen Schneeflocken. Brande flutcteii aus 
Icii Dõrfern. Die Erde Kitterte^ ais sei sie emport, 
íU wolle sie zerbrechen. Wir wuBten es: noch einen 
Tag — dann mufiten die Türken kapitulieren. 

l>i(! Nacht war totenstill. Leutnant Melikow und 
ií A schritten die Wachtfeuer ab. Die Leute lagen steif 
\\ ic Puppen. Auch die Posten hielteii sich nur mühsam 
wacli. » 

An einem kleinen Gehôft, wo Oberst Sobakin Quar- 
; icr genommen liatte, erstattete Melikow die vorge- 

liriebene Meldung. Dann wollten wir zur Ruhe. Aber 
. bakiii lieB uns nicht gleich wieder íbrt. Es waren 

; ch mehrere bei ihm, Archip, Leo und AndreásI. 
■ i! spielten Bakkárat, sehr lioch. Eine Batterio Wein- 
liisclien kránzte den Tisch, weíJÜ der'Teufel, wo Sle 
lie gestohlen hatten. Auch eine Frau war da. Sobakins 
!-rau. Wir kannten sie alie. Sie hatte den ganzeen 

! Idzug mitgemaclit. Ks war síwar verlroten, Weiber 

mitzimehmen. Aber Sobakim wuBte, sie sich immer 
in der Nahe zu lialten. Mehkow, der sein Adjutaiit 
war, mutíie sic ilim taglich z,uschinuggeln. Er liebte 
seine Frau ím^end und steckte voller Eifersucht. Sie 
war wirklich scliõn. Und ich glaube, wir liebten sie 
alie, am méisten Melikow. Er sah wie ein Kõnig aus, 
wenn er sie zu Sobakin fülirte. Augen hátte sie — 
Herrgott, ich babe sie nie vergessen kõrinen! 

Tatjana trug ein weiBes Kleid, es war nicht ganz 
weiB; ein wenig cremefarbig. Dazu eine Pelzstola, 
die immer halb unter die Schulter gesunken war. 

Wir hatten nur ein paar Kei"zen — auf Flaschen 
gesteckt — die .weite und lange Schatten an die Wand 
legten. Wir spielten also, d. h. Sobakin verlor, trpk, 
lármte und wurde rot. Tatjana gab Melikow einen 
flehenden Blick. Der Blick wanderte weiter wie ein 
Telegramm, zu mü', zu Andreas, zu Leo, zu Aj-chip. 
Wir verstanden. Wir spielten absichtlich falsCh; wii* 
muBten verlieren.'.Wir'gaben Sobakin die bcsten Kaiv 
ten. Er hatte alie Chancen.... Der Wein zerschlug 
ihm die Ueberlegung. Er warf alies dm^cheinander. 
Er verlor weiter. 

Archip wollte sich entfernen. Er wai' hundemüde 
und es konnte ein harter Tag kommen. 

Dableiben! brüllte Sobakin ihn an. 
■AVir schwiegen. Es war zuweilen lautlos', bis Soba- 

kin ein Sclümpfwort hindonnerte. DrauBen klapper- 
ten die lockeren Fensterlâden. Dor Wind winsehe<. 
Irgendwo rief eine verwehende Stimmè. Ich sah durch 
den Spalt hinaus. Gebücktes, grauweiBes Dunkel, bin 
und wieder von den Feuerchen durchpurplirt. 
. Tatjana war blalJ und hatte die Augen unter sicli. 
Melikow sah sie mitleidig an. Sobakin fing" den Blick, 
auf. Er hieb die Karten auf den Tiscii. Die Glaser 
klirrten, die Kerzen flackertcn. Ehie losch aus. Ja, 
ich sehe es noch, wie der Eauch in einem neblig íeinen 
dünnen breiten Doppelfaden fortzog. 

Sobakin knirschte, sein Mund zitterte. Worto liatte 

er nicht. Seine Augen waren glasig. Er st:irrtc auf 
Tatjana. Er stai'i"ie auf ^lelikow. Er hob die l-aaist 
gegen Melikow. Der stand ruhig. Sobakins Aríu Ücl 
schlaíf und schwer auf den'Tiscli. 

Der Sturm knatterte an die Fcnster. Tcli glaubte 
fcrne Trommeln zu hõren. 

Sobakin faBto Tatjana liai't' ani Arin. Er stieB 
schwerfãllig die Tür auf. Sie gingen. Melikow wolite 
nach. Wir hielten ihn. Wir waiteten, wir ^varteten 
lange. Es blieb ganz still  

Eine Ordonnanz kam mit diiiigenden Nachricliten 
an Sobakin. Melikow ging nach dem Schlaízimmer 
des Obersten. Es stand weit offen und war leer. So- 
bakin war nirgends. 

Leo, der Dienstalteste, õffnete da.á Schreiben: das 
Ilegiment sollte sofort aufbrechen. Hinaus, Kurze llu- 
fe. Die Leute krochen aus dem Schlaf. Einzelne Feuer 
erloschen. Menschenmasisen quollen zueinander. Fle- 
cko wuclisen aus dem Schnee zusammen. D'io Reihen 
flochten sich zum schwarzen Band. Ein verwoiTcnes, 
gedámpftes Rüliren. Dann war wieder alies still. Ais 
wái'en wir bei Gi-ábern. ; 

Fragen, Hasten... ;Sobakin? Keiner weiB, wo — 
Eine Patrouille schwármt aus. Sie findet ihn nicht. 

Neue Bestürzung: die Fahne fehlt. Die Fahne —! 
Und die um die Fahne sind nicht da. Wohin wurde die 
Fahne gebracht. Man entsinnt sich eines ^huppens' 
hinter Sobakins Quartiergehõft. 

Eufe, Patrouille... Der Schuppen düstert aus dem 
Schnee. Beim Tor ein schmaler, schwarzer Streifen 
— ein Spalt, — eine Oeffnung. Menschen liegen im 
Schnee. Zwei — drei — vier Betnmkene. Die Faii- 
nenwache. Eine Lammfellmütze ist ziu' Seite gerollt. 

Hier — Sobakin! Sobakin 1 — 
Die Sucher stauen sich. Melikow reiBt ihn empor. 
„Die Fahne...!" 
Sobakin grinst und wãlzt sich wieder in den Sclinee. 

Archip sprengt das Tor ganz auf. Wh- nehmen La- 

ternen, wir zünden aucli Holzscheite an. Etwas Wei- 
Bos sclúminert im Dunkel. Melikow springfc wie eine- 
Kaíze dauacli. Er hat es soforb bemerkt, er hat alies 
gesehen. Er streckt die Hánde krampfend in die Luft 
und würgt einen Schrei. Das WeiBe ist Tatjana in 
ihrem cremefarbenen Kleid. Die hat ein starres, aaigst- 
liches Lacheln im Gesicht. Und das Gesicht ist tot, 
ganz tot. Die Augen sind gebixxjhen, erloschen. Tat- 
jana ist erloschen. Sie liegt auf der Fahne. Ihre Fin- 
ger süid in den Schaft gekrallt Die Fahne ist zer- 
rissen. Sie war es nicht. Es hat jemand einen Strei- 
fen davon gespaltet> einen breiten Streifen Seide, der 
jetzt fest um Tatjanas Hals gewunden ist. 

Melikow schreit auf wie ein Tier. Er wirft den 
flackernden Kien auf die Erde. Ei- springt zur Tür 
und greift nach Sobakin, der nickt und schnarc.ht 

Aber nein, nicht zugreifen, denkt Mehkow, nicht 
die Hand besudeln. Er schieBt den Obersten In die 
Stirn. Sobakin rülu-t sich nicht nielir. Wir selien Me- 
likow an und zittern. Wir Soldaten zittem. 

„Was hast du getan?" ft-agt Leo leise. 
„Was ich getan habe? Morgen abend sprechen wir 

davon. Dort ist'die Schlacht!" 
Und dann kam die Schlacht. Leo fülirte. das Regi- 

ment. Er fiel. Melikow fiel. Archip fiel. Xiu- An- 
dreas kam mit einer Wunde davon. Und ich... 

Andere sind gi-oB ge^voixienj liaben im Feuer ge- 
standen, haben geblutet. Ihr Gedachtnis ist Ehre. Icb 
will nicht, daB Sobakin dasselbe hat. 

Andreas ist vor 2 Jahren gestorl>en. Ich, Wladimir 
Koscheroff, bin der letzte Zeuge. Es ist keines Men- 
schen Verderb, wenn ich cs sage; Sobakin ist nicht ge- 
fallen und in Ehreu verblutet. Man schoB einen Hund 
tot... 

o o   
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Bunte Ghronik 

Der niinder jillu-i g-e" a lte H eri'. Aus Müu- 
[clieiier Rechtsaiiwaltskreisen wird iiaclistchen;! fol- 
•gende Gesdiichtcheii gescliriebeu: l>cr Ilevi- Ju-tix- 
j raf X ist trotz seiner Jahi'e (Eiiigeweilúo &ag'en, daB 
|<ji- ais Prinianer den Fraiikliirtef Friodeti iiiiteiiebi: 
[liat) iinmer noch beinüht, weiiigstens d(Mi Scheiii der 
Jugoiidliclikeit xu walireu. Seiiio sorglalfg ziisainnuMi- 

í gestellte Toilette, diií tadellose Haaríraclit usw. s iid 
railes lüi" den Keimer Aiii^eicheii, daB liiei' ein Meiisch 
p;gea aiif einer gewisseii frühei*eii Stiife steheii geblie- 

, ist, dei' niit seiiieu Cíefülkleii uiid "Enipfinduiigeii sozu- 
_,ben ist iind sicli durcliaus niolit iii das Álrer, das 
seine' .Jahro iluu zuweisen, luiieiiilindeii will. Bci 
eiiie)' Badereise iiacli OsteiKlc will iiuii eiiics Tages' 
der Herr Jiistizrat auch sein Cílück im Spielsaai ver- 
SLicliea. Am luiigang wird er aufgehalten. Er soll auf 

'eineiu Fragebogeii verscliiedeno "Einzellieiteii aiige- 
. ben. Der Beaiiite fragt ihn: „Nationalita[? ' — Deut- 
' schtr !" — Beriif'Reehtsanwait! ... ScliIleBlich 
wird cr gefragt-: j,Alter?" JDíis sçjheiiit iinserein Herni 
Justizrat aber gar ificht zu' beliageii, zuderii ganz lii 

der Nãhe einige Bekaiintf stehen, die das doch iinter 
l.iust-ânden hõren konnten. Nach ©iiiigteii Augenbdik- 
ken verlegeneu .StiBschweigx^ns erktmdigt ersich; „Ja 
ist deim das unbedirigt iiotwendig anzugeben?" — 
jj.Jawoiil, ineiu Herr", ist die kabegoriscli klingende 
Aiitwort. Nóch imnier i)aBt ilim das iiiclit. „Ja, áber 
sageii Sie iriir doch, zu was bi-auchen Sie denn dicse 
Angabe. Haiigt davon irgeiid etwas so Wicktiges ab?" 
  ,,Miuderjáhrige wenden niclit zugelassen! ' Die- 
,se.s Konipliment soU aber .«ogar der Herr Justizrat 
iiicht inelir gaglaubt liaben. 

J)er verkaiuite Biscliof. Jüngst kam — so 
crzillilt die Tgl. E.imdscli." — der bayerische Throii- 
folger ia eiiie urpiotestajitiscbe Provinzstadt Bay- 
eriis, wo er ais Elirenprásident desi landwirtscliaftl. 
A''ereins füi' Bayern den mclu-tátigen Tagungen anzu- 
wohnen battc. Auf deni Balinliof wai' groiJer Empfang, 
die Vertreter der Universitát imd Beanitenschaft wa- 
ren auf deni Bahnsteig aufgestellt imd voui Eegie- 
ruugsprâsidenten naclieinauder niit Stand und Namen 
vorgestellt. jMü, jedem wecliselte der beliebte Kion- 
pi iuz ein i)aar fi'eundliclie Worte, erkundigte silic 
nach den Haujítaufgaben, die j&deni gestcllt sind, und 
so kani ei- aucli an einen laiigbartigen Bezirksarzt,, 
der deu in Bayern níclit ganz iinTxíkannten Naiuen 
Bisclioff ais Familiennamen fübrt. Was lag da nãlier 
ais die Frage: „Wie viele S^íeten hat Ihro Gemeinde?" 

(JroBo tVerblüffung boim Gefoige, halb unterdriicktes 
X«achen der Zunã-chststehenden, bis der Gcfragte selbst 
über die peinliclie Situatíon hinüberliilft míd frisch 
antwortet: „Meine Gemeinde, kgl. Holieit, ist gi-õ- 
Ber ais die manches Bischofs, icli bin Bezirksarzt." 
— Es «'õffnen sich liierdurch fiir Bayern offenba.i' 
die allei'ei'fi'eulichsten Aussichten, denn wenn der 
bayerische Kronprinz nicht weiB, daB die Bischòfe 
keine Barttracht tragen, ist a.nzunehmen, dal3 er auch 
den Klei-ikalismus nicht kennt imct bis jetzt wenigstens 
keine Fühlung mit ihm geliabt hat  

Ein k 1 e i n e r M a n g o 1. Der vor cineni Jalire ver- 
storbene Kai)lan der Kapelle des Heiligen Blutes in 
Brügge, Vau Haecke, war eine Ait geistlicher Eu- 
ienspiegel, dessen Sclmui-ren neulich in einem ©ige- 
nen Büchleia verõffentlicht worden' siiid. Einmal 
solllte ei- der Oberin eines Klosters ein Mádclien em- 
pfehlen, das gern Nonne werden wollte, aber nicht 
die von deni Kloster verlangte GeMsiimme für die 
Aufnalinie besaB. Vou Haecke sclirieb an die Oberin. 
„Ich habe die Ehre, Ihnen íYàulein X zu empfehlen, 
die niclit reich genug ist, um das Gelübde der Ar- 
inut abzulegen." 

B a n g e W a h 1. Der dieser Tago verstorbene be- 
kaimto englische Parlamentarier luid Gcistliche Sil- 
vester Horne wuBte aus seinen Wahlerfahrangen eine 
amüsante Geschichte zu berichten. Sein AValiIagent 

Jcam eines Tages in ein Arbeiterhaus,. um den Haus- 
vater m überreden, Mr. Horne zu wahlen. ^Er tan.i 
den Wahler in die Walilmanifeste bei der gegneii- 
schen Kandidaten vertieft; vor ihnr lagen die Photo- 
gi-aphien-der beiden, die der Wáhler gedankenvoll un I 
kritisch betrachtete. ^,Naí', begann Hornes Walilag^ri ' 
„wa8 lialten Sie denn von den beiden?" I>er Wãlilci' 
stajTte weiter auf die beiden Bilder unil murinelte et- 
^vas in den Bart. ,,Wie meinen Sie?" bestand der 
Wahlagent. Endlich sah der Wáhler auf: ,,Ich kenn' 
sie ja alie beide nicht", sagte er. Vaber wenn ich sie 
mir so betrachte, dann sage ick mir: „Gott sei Dank. 
daB imraerhin nur einer von iluien ins Pai-lament koni- 
men kann." 

Dei- modeiMie Hut. „Ich bat sie, ihren groBeii 
Hut abzusetzen, damit ich die Büluie selien konne." 
— „Und sie tat es nicht?" — „Nein; sie sagte, wenu 
sie ihren Hut auf ihren SchoB lege, kõniie sie di;- 
Bühne selbst nicht sehen." 

Unterschied. Madame: „Um Gotteswillen! Dic- 
se geráuschvolle Xachbarschaft! Horen Sie nur das 
Kindergeschrei!" — Dienstmadclien: „Das sind Ihrc 
eigenen Kinder, Aladame." — Madame: „Wirklich? 
Wie die l-Qeinen sich amüsieren!" 

Zur Trauermesse unü daran ar.- 

schliessenden Trauer^sitzung, welche 

am Sonnabend, den 4. Juli um lO 

Uhr in der S Bento Abtei s^atttin- 

rdet, sind alie Landsl^-iite einge^aden. 

S. PAULO 

Der Vorstand de" Gesellschaft Qermania 
teilt den verehrlicben Mitgliedern mit. dass am 
Sonntag, den 5. Juli, abends 7 Uhr eia 

an kleinen Tisclien 

stattfindet. 3416 

Nach dein Essen TÁNZ 

Scliluss 12 Uhr. — EinfQhrungen sind gern 
gestattet. 

DER VORSTAND. 
i. A. ú. Günther, I. Schriftführer 

Die Herren Mitglieder werden nochmals 
hõflichst gebe en, Anraeldohgen für dss Abend- 
sssen (Gedeck fSõOO) bis Sonnabend, den 4. 
Juli, mittags, mündlicli," schriftlich oder tele- 
phonisch, beim Oekonom einzureiohen. 

iDer Dampfer 

üãiiPii 
Nãchste Abfatirten naoh Europa: 

'"olumbia 22. Juli 
Laura 29 Juli 
Eugenia 19. August 

Nãchste Abfahrten nach La Plata: 
Laura 15 Juli 
Eugenia 1, August 

Der Dampfer 

Francesca 

von Santos Igeht am 8. Juli 
Inach 
IRío, Las Palmas, Almeria, 
iNeapel, Patras und Triest. 

Columbia 

geht am 4. Juli von Santos 
nach 
Montevideo und Buenos A''res 

Passagepreis 3. Klasse 48$ 
_ u. 5 Pro^ent líegiprunjíssteuer 

Fahrpreis 3. Klasse nach Las Palmas, Almeria und 
Triest 105$, nach Neapel und Patras 200 Franken 
luid 5 Prozent Regieruugssteuer. 

Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen ele- 
gante, ikomfortable Kabinen für Passagiere 1. und 
2. Klasse, auch für Passagiere 3. Klasse ist in libe- 
ralster Weise gesorgt. Gerâumige Speisesâle míd mo- 
deme Waschrãume sind vorhanden. Wegen weiterer 
Informationen weiide maii sich an die Agenten 

ftombaner ét Comp. 
Rua Visconde da inhaúma 84 Rua Augusto Severo 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 
Giordan» & C«., Largo do Thesouro r S Paulo 

Pensíon u. Resíaurant 

w. liostig: 

Rua dos Andradas N. 18 - Sao Paulo 

Sonnabend, den 4. Juli 1914:« abends 5 Uhr 

Grosses Wurstessen 

Frisch B!ut- u. Leberwurst, Eisbeine mit Eauerkraut u. 8a at 
Poftion à 1$000 

üm zah!reichea Besuch bittet 8643 
W. Lustig. 

. ia 

Bijou-Theater 

Hente Hente 

Der Hass 

Dramatisches Lichtspiel in 3 
Akten 

Pi. 

Iris-Theater 

Hente Hente 

Hochdramatischer Vorgang zu 
einem 4aktigen Lichtepiel. 

Dicks Unfãlle 

Reise durch Norwegen 

Ein erfahrener, erstklass<ger Fachiiianii 
sucht zur Gründung eines Bonbon- Kon- 
íítüren- und Schokoladengeschãftes 
mit Fabribationsbeirieb einen Kom 
pagnon mit Kapitaleinlage Gefâllige Offerten 
unter ..KoníitOren" an die Expedition des Blattes 
in S. Paulo erbeten. 3668 

Pelzwaren 

Soeben eingetroffen: Grosses 

Sortiment von Pelzboas und 

Pelzbesatz, welcher per Meter 

zum Garnieren von Kleiden ver- 

kauft wird. Verschiedene Breiten 

und Qualitàten, Billige Preise. 

S. Bento es i;ãi][ãB9MeleplionBS3-S.FãÉ 

Casa Guerra 

Ha sai Uiii 

l*reise Ifary 
Vollziegel ...... 32$000 
Doppelziegel gelocht 58$000 
Geppesste Ziegel . 45^000 
Daehziegel ]^ational 85$000 

Ppíma pabrikate aus feitaem Beirgfcon 

São Paulo 
Rua Quitanda 12 Caixa postal 1703 

Teigknetmaschinen System J. Baenziger 

"Vorteile: KleinerKrattbedarf bei h o- 

her Leistung. - Abnehmbarer ver- 

zinnter Knettrog. - Vollstàndig ge- 

schlcssener Mechanismus, aiso keine 

Untãlle, sowie kein Schmicrõ im 

Teig. - Kein Riemenvorgelege, da 

der Elektro-Motor in der Maschine 

eingebaut ist. 

Alleinfger Verkíkafer: 

Sociedade Gommercial e Industrial Suissa no Brazil 

Sâo Paulo: 
Rua Alvat es Penteado 32 (Sobr) 

JBIo do Janeiro; 
Rua I. de Março N. loo 

□ 

Dr. ]. Britto 
Specialarzt für Augen- 

erkrankungen 
ehemaliger flssistenzarzt der 
K. K. Universitâts-flugcnkli- 
nik zu Wien, mil langjãhriger 
Praxis in den Klin£en von 

Wien, Berlin u. l jndon. 
Sprechstunden 12'/«—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

Dr. Nunes Cintra 
Praktischer i\rzt. 

(Spezialstudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgisuhe Klinik, 
allgemcine Diagnose und Behand- 
lung von Frauenkrankheitcn, 
Herz-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weide- und Hanrohr enkrankeiten. 
Eigenes Kurverfahren der Blen- 
norrhõegie Hnwendung von 606 
nach dem Verfahren des Profes- 
sors Dr. Ehrlich, bei dem er 
einen Kursus absolvierte. Direk- 
ter Bezug des Salvarsan von 
Deutschiand. Wohnung: Run Du- 
puede Cvias30-B, Teleion 1649. 
Konsultorium: Palacete Bamberg. 
Rua 15 de Novembro, Eingang 
von der Ladeira João /llíredo, 
Felel. 2008. Man spricht deutsch. 

l 

íVROÍUCTOS 

WMmkivnm 

Klinik 
für Ohren-, Nasen-und 
u Hals-Krankheiten :: 

Dr. Henrique Líndenberg 
Spezialist 

früher flssistent an der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien 

Spezialarzt der Santa Casa 
Sprechstunden: 12—2 Uhr Rua 
S. Bento 33. Wohnung: Rua Sa- 

bará 11, S Paulo. 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Specialist in Briicken-ürbeiten 
Stiftzãhne, Kronen, Mântel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telefon 1369 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwãlte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunde 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N, , 
Teiephon 3207 

Hm Albuquerwe Lins 85 
Teiephon N. 4002 

Düro 
Rua losá Bonifácio N. ( 

Teiephon N. 3946 

SPEMoglSIi ES Usli 
(Instituto Gyronecol''gico) 

von Dr. M. Oliveira 
Frauenarzt, Geburtshelter 
u. Ooeratenr. Eigenes Kur- 
vsrfahren der Blenorrlicegie. 
Anweidung von 606, 914, 
Thure-Brandt-Massage uaw. 
Sprechstunden von 1—5 Uhr 
nachmittagp. Av Passos 98, 
I. Etage. - Rio de Janeiro 

Hotel Rio Branco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Kcre 26 
(an der Avenida und deni 
Ànlegeplatz der Dampfer) 
Deutscnes Familien - Hotel 
— Mâssige Preise. — 

José F. Thoman, 
Baumeister, 

iibernimmt Bauten jeder Rrt. Lie- 
fert Plane und Kostenanschlãgc. 
Umbauten und Reparaturen alter 
Hâuser werden laut Vorschriíten 
der Sanitâtsbehorde schnellstens 
und billigst ausgeführt. Rua Re- 
go Freitas No. 27, von 4—6 Uhr 
nachm. Sâo Paulo. 2579 

Dr. Marrey Jnnior 
Advogado 

— Rua 8. Bento 21, — 
Rua Vergueiro 368 -S. Paulo 

K União Internacional 
Lebensversicherun^-flktienge- 

sellschaft. Durch Dekret No. 
10,189 autorisíert Geschãfte ab- 
zuschliesscn. Von der Regierung 
genehmigte Statuten. Bevollmãch- 
tigungsurkunde 76. Geselzmâssi- 
ges Depot im Schatzamt. Grund- 
kapital 300 Contos de Reis. Rua 
da Carioca 31 (Sobrado), Caixa 
postal 1298. Teiephon 5695 Cen- 
tral, Rio de Janeiro. Prãmienver- 
gütungen: 100:000$, 50:0000. 
30:000$, 15$00C^ und 7:600$ 
Halbjâhrige Prâmienziehunsen; 
20:000$, Monatliche Pramicn- 
íiehungen: 8:000$, 5:000$, 2:5000 
jnd 1:000$. (3239 

Hotel d'Oeste rTo 
B 72 e 75 Rua Boa Vista 
I S. Panlo 2027 

Dr. H. Rüttimann 
i\rzt und Frauenarzt 

Geburlshilfe und Chirurgie. Mit 
langjahriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Consultorium: Casa Mappin 
Rua 15 de Novembro Nr- 26, S. 
Paulo. Sprechst.: 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. Tel. 1941 

:*=«=9=»=*=«=«='»=«='»=«=«=*='»=« 
Dr. Moncorvo 

Rio de Janeiro 
Speclalitãl: Haut- u. Kin- 
derkrankheiten, Syphilis. Woh- 
nung Rua Manra Brito 58, Kon- 
sultorium Rua Uruguayana 11, 
(Sobrado) um 4 Uhr. 2709 

Pensíon Amorante 
Tlluca 

Rua Conde de Bomfim 1331 
Tijuca. Teiephon 567, Villa 
Speciell für Familien eingerich- 
et. 2257 

L H. FitMa H i 
■ Hebamme ! *■ ■ 
S Diplomiert in Deutschiand J 
■ und Rio de Janeiro. * 
■ Rua Livre Nr. 2, S. Paulo ■ 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitâts-Klinik 
geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. 

Rua Guarany No.''26 (Lud 
S. Paulo. "Teiephon luT 

fs isf wieAfíff^ 

sein Pincenez ríchtig ^ 
^ angepafif zu haben. 

Es ist zwecklos, Olãserxu haben, 
wenn sie nieht richtie sttuni 

fachmãnnlsch« Beditnung M 

F. MIRiVNOi & Co. 
Rua Seta de Setembro No 38 
3214 Rio dí Janeiro. 

Dr. Lehfeld 
Reehtsanwait 

Etabliert seit 1896 
Sprechstunden von 12 bis 3 

Uhr 
Rua Quitanda 8, - L Stock, 

Sào Paulo 

Ein guigetie' des 

lit 
ner eofort zu paohtpn, eventl. 
per Anzahiung zu kauferi ge- 
sucht, nahe 8. Paulo, Agen- 
turen aii3geschlo68en. Gef<)ll. 
Offertm mit nãheren Angab. 
«n G. P. Gamba, Pension 
Suisse, Rua Brigade ro To- 
biís t, S. Paulo 3''4t 

Zahnarzt 

Dr. RoU lie Soma Lopus 
Rua Uruguayana, 150 — Rio 

8—11 und 14—17 Uhr, 
Spricht deutsch. 

Mit 10-jãhriger Praxis, promo- 
viert durch die medizinische 
Fakultât in Rio. Operationssaal 
clektrisch eingericlitet mit den 
modernsten flpparaten. Gross- 
te Hygiene. Erstklassige flr- 
beit, bei niederem Honorar 

auch ayf Ratenzahlungen. 
Munduntersuchung nebst Ko- 

stenanschlag grátis. , 

Dr, Worms 
Zahnarzt 

Praça flntonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Teiephon 2657 

Sâo Paulo 
— Sprechstunden 8—5 Uhr — 

Belll & Co. DepMs 
Successores de Carraresi & Co. 

S. Paulo - - Santos 
:: Rin de Janeiro :: 

H.S.D.G, H.S.D.G. 

Hamiurg SMamerikanisclie DampfscÜlirts-liesellscIiÉ 
iFissagler- und Fraotat-Uienst 

ütr Tinmpt»' 

Rio Pardo 
Kapitãn : J. I b n e n 

Igeht am 7. Juli von Santos 
Inach: 
|Río de Janeiro, Bahia, 

Madeira, Lis^iabon, Leixões 
Boulogne s/M 

und Hamburg. 

Kâobste Abfabrten nach 
Europa: 

[ Petropolis 
Hantos 

I Cap Roca 
l Tijuca 
rCordoba 

15. Juli 
22. Juli 
29. Juli 

12. August 
'26. August 

Sohnelldienst zwlschen Europa 
Brasilien und dem La Phta. 
í)pr Damnt ■! 

Gap Finisterre 
Kapitãn H. Bõge 

geht am 5. Juli von Santos 
nach 
Rio, 

Li&saboü, Vigo, 
Southampion. Boulogne s/m 

und Hamburg 

Nãchste Abfahrten naoh 
Europa: 

Cap Ortegal 20. Juli 
Cap Blanco .S. August 

Passagoprcib : 
3. Klasg°D,LÍBsabon|jQ^»jJJ^| 

ScbnelldienB t zwlschen Europa 
Brasilien und dem La Flata 

Der Dampfer 

Cap Ortegal 

Kapitãn J. Kroger 

gehr am 6. 
nach 

Juli von Santos 

Montevideo und 
Butnoa Aires 

Pasoagepreis III. Klasse 
6Ô$400 inklusive RegierungS' 
steuer 

Nãchste Abfahrten uach Rio 
da Prata ; Leixões u. Unmburg 

inkl. Rcgierungssteuer. Cap Blacco 20. Juli 
Die Oap-Dampfer haben drai.tlose Tolegraphie an Bord zur Veríügung deriPassagiere 
Alie Dampfer dieser Gesrillsohaft sind mit den modernsten Einriohtungen versehen 

-nd bieten deshalb den Passagieren 1. und 3. Klasse den denkbar grõssten Komfort. — 
Diese Dampfer haben Arzt an Bord ebenso wie portugiesischen Kocb und Aufwãrter und 
bei Bfimtllchen Klassen Ist der Tischwein im Fahrpreis mit eingesohloBsen bia Portugal. 

Wegen Frachten, Passagen und sonstigen Informationen wende mnn sich an die Agenter: 
£. I11 Kl Kl 9 I Rua Frei Gaspar N. 12, SANTOS., sobr. 

JUnlMOlwlNI QC L. 1 U. RuaAlvares Penteado 21, S. Paulo, sobr, 

H8ii!l)urg'Atnepi|(a Linie 

179 Dampfer mit über l.OOO.OOO 
Tonnen. 3340 

Nãchste Abfahrten von Santos 
Valesia 5. August 
Hphenstaufen 19. August 
Habsburg 16. September 

Der Doppelschraubendampfer 

im Frlem 

Kapitãn S. Krause 
erwartet vom Rio da Prata, 
geht am 12. Ju'i von Santos 
nach 

Uio, Bahia, Lissabon, 
Vigo, Soutliamoion, 

Boulogne s/M und 
Hamburg 

Keise nach Europa in 11 u 
12 Tage. 

Drahtlose Telegraphie zur 
Verfügung der Passagiere. 

Auskunft erteilen die Gene- 
ral-Agenten für Brasilien: 
Theodor Will« & Co. 
S. Paulo: Largo Ouvidor 2. 
Santos: Rua S. Antenio 54—56 
Rio: Avenida Sio Biam^o "9 

ífl Hollãüdischer LIoyj 
Koninklijke Hollandsche Lloyd 
Dar Schnalldamplér 3313 

geht am 7. Juli von Santos 
nach 

Rio, Lissabon, Leixões, 
Vigo, Boulogne s/m, 
üover und Amsterdam 

Diese Dampfer sind extra 
für die Reise nacb Südamerika 
gebaut und mit modernsten 
sanitãren Einrichtnogen u. Be- 
quemlichkeiten für die Passa- 
giere versehen. Die meisten 
Kajüten sind für eine Person 
eingerichtet. Reise nach Eu- 
ropa in 13 Tagen. 

Passagepreis dritter Klasse 
110$300 inclusive Regierungb- 
steuer. 

S. PAULO: Rua 15 de No- 
vembro .95 — SANTO^í: Praça 

Barão Rio Branco N*. 15 

Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

S. PAULO 

Zu verkaufen 
ein hübsches Chalet, noch 
nicht bewohnt gewesen, ent- 
haltend 2 Schlafzimmer, Be- 
snchs- und Ess-Saal, Dienst- 
bo:enzimmer etc., sowie Platz 
für Automob-l. Rua Minas Ga- 
raes 38, Front nach Paraembã, 
2 Minuten von der Avenida 
Paulista. Nâheres Avenida 
Angélica 399, S. Paulo. 3480 

Eleeant mõbl. Zimmer 
bei deutsch. Fnmilie zu ver- 
mieten n hõchstgel., gesünde- 
ster Gegend d. Stadt, etaubfr. 
Lage. E'ektr. Licht, kalte und 
warme Bade im Hause. Bond- 
verbdg. in der Nahe. Rua 13 de 
Maio No 279. 8, Paulo 3382 

konnen noch an einem 
sehr guten Frühstiicks- 
und Mittagstisch teil- 
nehmen. 

Rua Aurora N. 86, 
São Paulo. 

Dr. César Diogo 
Hainanalyse, Untersuchange 
von Speictielauswurf. Chemi- 
sche Berechnungen. Klinische 
Mikroskopie und Hóro-Diag- 
nostik der Syphilis. Rua da 
Oir»"i'da 1.5. Rio df'Janeiro 

Zalinarzt 

Dr. Álvaro Moraes 

Pr^moviert durch die me- 
dizinische Fakultit in Rio, 
mit lO-jâhrigèr Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratfenzahlungen, Setzt 
Znhne ohne Platten ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombieren von 5S 
an, Goldkronen von 25$ an, 
St ftzãhne von 20§ an. Ge- 
bisse 5$ per Zahn. Aus- 
besserungen 10$. Zahrzie- 
hen grátis. Andere Arbeitsn 
werden zu billigen Preisen 
aubsgeführt; das angewen- 
deteMaterialist primaWare 
P&tienten werden besucht. 
Besuíhestunden (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh b'8 

• 9 ühr abends. 3061 

Libero Badaró No 103 

2 Herren finden billig Woli- 
nung und Pension in e nem 
(■amilienhause. Rua Leite de 
Moraes 6, (Strassenbahnlinip 
Snnt' Aan , sowie Station 
der Cantareira B.hn in dei 
Nahe. 3G12 

Schõner Saal 
an eine oder z\yei Personen 
b'llig zu vermietén. Rua dos 
Gusmões 63, S. Paulo. 3625 

oder Arbeiterin f. Sgyptischf» 
Handarbeit (Guertel-System)- 
wird gesacht. Dauernde Stel- 
lung, gutes Gehalt. Offerten 
unter A. T. 26 an die Exp 
des Blattes erbeten. 3470 

Junger deatsch:r 

Kaufmann,' 
eben angekomruan und int 
grõsste Not peraten, bi te 
edel gesiniite Leute um Ar- 
beit. frefallige Zuschriften 
unter „Fleis9ig'' an die Exp. 
d. 151. S.Paulo, erbeten, 3477 

Zu vermieten 
Ein schõnes sauberes Hau' 
für 75S0o0, mit H grosse.i 
Zimmern, schõner Kü^h»^ un.t 
grossem Hrf in Rua Majoi 
Jòsé Bento 75, S. Paulo, ü •> 
Kchlüssel sind in Rua Arna 
Nery 179 (Cambucy) 347í^ 
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Deiiísefie Zoitiing - Freitaor, den 3. Jnli 1914 

Banco Allemào Transatlantico 

Gegrãndet 1886 Zoiitrale i Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin Gegrãndet isse 

❖ ^ 
00 Volleingezahltes Kapital . . 30.000.000 Mark 

Reserven .... ca. 9.500.000 Mark 

Rio de Janeiro » S. Paulo « Santos <> 
Rua da Aifandega U Rua 15 Novembro 5 At. 15 de Not. 300 

Telegramín - Adresse: ,„Bancaleman" 

í í»» 

üebernimmt die Ãnsíúhrung vca BankgeBchãften aller Art nnd Tcrgfltet tflr Oeposlten Io 
Landeswãhrung: 

Aoi lesten Termin 
fãr Depositen per 1 Monat 3'/» Froz. p. a. 

I» w I» 2 ,, á II p, a. 
II II II 3 „ 4Vt n p. a. 
» 11 II 6 II B „ p.a. 
II II i> 9 II ® II P" 

Anf anbestimmten Termin 
NKOh 8 Monaten jederzelt mit Frist 
von 80 Tagen kflndbar 5 Frozent p.a. 
Naoh 6 Monaten jederzeit mit Friit 
von 30 Tagen kflndbar 6 Frozent p.a. 

« » 

♦ ♦ 

Jl^Bank nimmt anch Depositen in Hark- o. anderen enropãischen Vãhrungen zn Yorteílhaitesten Sãtzen entgegec 
and hesorgt den An- n. Verkani, sowie die Verwaltnng Ten inlãndischen n. auslãndiscben Wertpafieren anl Grnnd 

billigster Tarife. 

üiij 

Feinste in- 11. auslãndísch3 Praíinés, Bonbons 

n. Scbokoladen, Randierte Früchte, Âtrappen. 

Postsendungen gegen Scheck a/ São Paulo. 

I.a Qualitãt garantiert. Mâssi^e Preise. 

= Rõrbe nnd Bonbonnièren billigst. 

= Rua 15 de Novembro N. 53 

Oi 

Charutos Cosmos 

von Dannemann & Co. 

Bar sind die besten! 

Csixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Inetilution für lebenslângl. Rentenversicherung i. d. Vereinigt. Staaten v.Brasílien 

Depôt aui dem Bondesschatzamt zur Garantie der Operationen 200;Õ00$000 
Zentralbnreau: 600 Korrespondenten 

Trav. da Sé (Eigenes Gebâude) Brasiliens 
SÃO PAULO I :: zerstreut. :: 

'iezeichnetes Kapital 12.756:458$ Unveràusserliche Fonds 4.430:985$287 
Mitglieder bis 31. Juli 66.390. 

Pensionen: 

Filiale 
Rua José Maurício 115, Bobr. 
Rii de Janelro(EigeD.Gebâude 

Eingetragens 

K a? s e A: Bei einer monatlichen Zahlung 
l on 1$500 erlangtman naoh 20 Jahren das 
líecht auf lebenslPngliche Psnsion 

Kaese B: Bei einer monatlicben Zahlung 
von 5$000erlar)gt man nach 10 Jahren das 
Recht auf lebcnslãngliche Pension 

Statuten und Keglements grátis jedem der sie verlangt. 

l>aís beste ii» ganzen ^aate 

Guies KJiina 

To2*züg:]icliesi Wasser 

In Biriguy, der blühendsten Ortschaft des Staates, verkauft die COM- 
PANHIA DE TERRAS DE S PAULO „THE SAO PAULO LAND & LUMBER 
CO" ausgezeiihnete mit Urwald bedeckte Landereien, welehe amtlich vermepsen 
und in Parzelleu geteilt und ausgezeicbnet fCr die Anlage von Kleinkolonien 
slnd. Die Verkãufe geschehen auf Abzahlung [auf die Zeit-von ein, zwei und 
drei Jahren. 2657 

Bis jetzt wurden bereits 168 Parzelien verkauft. 
Auekunft beim gescbâftsführenden Direktcr James Mellor — Biiiguy — 

Nordwestbahn (Estrada de Ferro Nordoeste). 

Welches eüle u, mittleidige 
Herz wãre barcit, einem ar- 
men uuheilbaren Kranken wel- 
cher schon 19 Jahre an un- 
heilbarer Knocheumarksent- 
zündung darnieder liegt, durch 
gütiie Zusendung von Marken 
in seinem Leiden eine grosse 
Freude zu bereíten. Mit herz- 
Dank im voraus. HubertPusch 
Patient im Hause der Barm- 
berzigkeit für arme unheilba- 
re Kranke ia Wien XVIII An- 
tonigasse 70. 

Rua S. Bento 8 8. PAULO 

. CAIXA POSTAL 392 

1*1 I I I M p; IM1111 

Eisenwaren aller Art, Schmier- und Ma- 

schinen-Oele, Maschinen in allen Arten, 

Importation jeden Bedarfes aus Europa u. 

©mm@ den Vereinigten Staaten. 

Fir irosse Li -SJl 

Manufakturwaren, 

Game, 

Rotimaterialien. 

voa. landwirtíchaftliciieix 

Maschinen aller Art. — 

Falinâder ersíen Fabrikates 

Wir bitten bei Bedarf sich an uns zu wenden 

Das grõsste tiestsortierte ilascliineiilager in São Paulo, 

D.is grõsste und reichsie Sortiment in GaloneJ 
Spitzen, /■: oplikationen, Plisées, Knõpfeu, Schmelz, 
Camelotics, Gorgoron, Besalzseiden usw. findet 
man in dem Spe?ialgeschâft íor Besatzartikel fOr 
Schneiderinren ir der Rua São Bento No. 86 

Telephon 853. - Caixa 894. — 

CASA GUERRA 

B llemD-n Damen-Sclineiderei i 
2741 5= von F. Jíovak 

Rua Santa Ephigenia N. 24 ~ S. PAULO 

empfiehlt sich zur Anfertigung von Damen-Kostümen 
nach englischen Moden, sowie Herrenanzügen etc 

Cliapelaría Aütmli 

124, RUA SANTA EPHlGENli, 124 

eajpíiehlt ihr i oichhaltiges Lager in- und auelândischer 
FIlz- uiid !*><rohhttte 

Mützen, Schirme und Stõcke : Werkstelle für Extrasachp.n 
und Reparãtuien 

Klio de Janeiro 

Bock-Ale, heii 
13/1 Flaschen 71500 

Teutonia-Pilsen 
12/1 Flaschen 7$500 

BrahmaBock, Mãnchen 
12/1 Flaschen 7f50C 

Brahma-Poríer, Ty pGui- 
ness, 12/2 Flaschen TlõOf 
Brabmina, heii 

12/1 Flaschen 69000 
Ipiranga, München 

12|1 Flaschen 5|00Q 

Preiae ohne Flaschen. 

Ein Dutzend ganze Flaschen wird mit 21500, ein Dntzend 
'lalbe Flaschen mit 1$500 berechnet und zurückgenommep. 

Niederlage bei: 

Ricardo Naschold & Co. 

*Tewiri<que Di;a» 6 ^ 

Paul Krüger 
Travessa do Commercio, 2-A | 

S. Paulo, 
bestbesuchtes deiitscLes Bier-J 
lokal im Centrum — Reichhal-1 
tige Auswahl kalter Speisen 
wie Süize, Transvaal-Aal, in 
Gelee, vorzügl Schweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends: 
Frisch gerãncberte Fische 
aus eigener Fischrâucherei. 

Stets gutgepfleKte Guanabara- 
Schoppen á 200 Reis. 

Speil-tons lis Dam 

in der kürziinh erõffneten' 
,,Escola Remington". Dleser 
Kursus für Schreibmaschinen 
ist ausecí lesslich für Damen 
unter Anwendung einer beson- 
ders vollkommenen u. leicbten 
Methode, von 8—10 Uhr mor- 
, Escola Remington" Palecete 
Mappin, Rua 15 de Novembro, 
I. audar, S. Paulo. 2894 

I HtDiKsMii IFai® 
Vertreter der Pianoforte-Fabriken 

Steinway & Sons Perzina 

lua Florencio de Abreu 5 — S. PAULO — Telephon N.'4242 
Stimmer und Techniker des Haiises Juan Reg gio. 
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